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Morgeublatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 17, Dezember, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
J Ubr 45 Min.) Staatsſchuldſcheine 84%. Prämien⸗Anleihe 117%. Schleſ. 
Bank⸗Verein 85. Commandit⸗Antbeile 106%. Köln⸗Minden 144 B. Alte 
eiburger 97%. Neue Freiburger 95%. Oberſchleſiſche Litt. A. IB Ober: 
chleſiſche Litt. B. 127. ülhelms⸗Bahn 48. Rheiniſche Aktien 92. 
armſtädter 94%. Deſſauer Bank⸗Aktien 56, Oeſterr. Kredit⸗Aktien 127, 
Deiterr. National⸗Anleihe 84%. Wien 2 Monate 102%. Mecllenburger 53%. 
Neiſſe⸗Brieger 59. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 59%. Oeſterr. Staats⸗ 

Eiſenbahn⸗Attien 170. Oppeln⸗Tarnowitzer 65 70.“ — Emwas lebhafter. 

Berlin, 17. Dezember. Roggen ſchwankend. Dezember 48%, Januar: 
Februar 48%, Frühjahr 49%, Mai-Juni 49%. — Spiritus weſchend. Der 
18%, Januar⸗Februar 18%, Frühjahr 19%, Mai⸗Juni 20%. — 
Dezember 14%, Januar⸗Februar 14%, Frühjahr 14%. 


Breslau, 17. Dezember. [Zur Situation.] Unſere berliner 
Correſpondenz erhält dem Desaveu des „Dr. Journ.“ gegenüber die 
Richtigkeit ihrer Mittheilung über die ſächſiſcherſeits in Berlin geltend 
gemachten Bedenken, die jetzige politiſche Entwickelung betreffend, aufrecht, 
und orientirt außerdem über das Verhalten Preußens in der Donau⸗ 
Fürſtenthümerfrage. 

Hinſichtlich der letztern weiſt unſere wiener Correſpondenz die Inſi⸗ 
nuation zurück, daß die Intriguen Oeſterreichs an den Wirrniſſen ſchuld 
ſeien, welche die Moldau-Wallachei zu einer neuen Verlegenheit der 
Diplomatie machen; das Elaborat der pariſer Konferenz habe keine 
anderen Früchte tragen können. 

Die Behauptung iſt gewiß richtig; denn wenn eine vollſtändige 
Durchführung des Unionsgedankens manche Uebelſtande im Gefolge ge⸗ 
habt hätte, jo konnten feine, für das Wohl der Bevölkerung wohlthä— 
tigen Folgen ebenſo wenig ausbleiben, zumal wenn von allen konſtitu⸗ 
tionellen Velleitäten abſtrahirt ward; die jetzige Zwitterſchöpfung dage⸗ 
gen hat nur alle Nachtheile der Unionsidee, ohse deren fruchtbaren 
Keim in ſich zu tragen. 

Das von dem franzöſiſchen Konſul in Dſcheddah verübte Attentat 
auf die Souverainetät des Sultans verliert nach den heutigen Mit: 
theilungen des „Nord“ Einiges von ſeiner Auffälligkeit; indem nicht 
gerade der Paſcha ſelbſt, ſondern nur der Kadi und einige Notablen 


verhaftet wurden; gleichwohl bleibt die Sache dieſelbe, trotz der naiven 


Entſchuldigung des „Nord“, daß Frankreich, nachdem es ſo viel für die 
Sache der Civiliſation gethan, ſich gegen den Sultan wohl auch etwas 
herausnehmen könnte. f 

Auch Rußland nahm die Miene an, ſich der Türkei gegenüber in 
gleichem Falle zu befinden, und der „kranke Mann“ wäre alſo wenig 
gebeſſert, wenn er nur die Krankheit oder den Arzt gewechſelt hätte. 

Jundeß iſt Rußland auf beſtem Wege, ſich für alle hier erlittene 
Schäden in Aſien zu erholen und — während in Peking der Grund 
zu einem neuen Stambul gelegt wird — allen Nebenbuhlern weitaus 
den Rang abzulaufen. ‚ 

Graf Putiatin, welcher im Auguſt 1857 ſich in Schanghai den 
Kommiſſionen von Engländern und Franzoſen zugeſellte, welche mit 
dem himmliſchen Reiche in Konflikt gerathen waren, erhielt durch den 
in Tient⸗ſin abgeſchloſſenen Vertrag dieſelben Vortheile, welche den 
Engländern, Franzoſen und Nordamerikanern zugeſagt wurden und 
außer den gemeinſamen Verwilligungen zu den fünf früheren noch zwei 
neue Häfen geöffnet: Tai⸗Wan auf Formoſa und Kun⸗Scheu auf 
Hainan; ſodann ſoll monatlich eine leichte, vierteljährlich eine ſchwere 
Poſt zwiſchen Peking und Kjachta gehen; die Mitglieder der Miſſion in 
Peking follen nicht mehr alle auf einmal, fie können auch einzeln ab: 
gelöft werden. 

Faſt zu gleicher Zeit aber ließ ſich General Murawiew am Amur 
Gebietsabtretungen bewilligen, deren Umfang noch gar nicht in Zahlen 
auszuſprechen, deren Bedeutung aber von nicht zu verkennendem 
Einfluß iſt. 

Mit Recht jagt die „Leipz. Ztg.“ bei dieſer Gelegenheit: „Die 
Ruſſen thun es Andern in der Erwerbungspolitik in drei Dingen 
zuvor: ſie nehmen auf einmal keine größere Portion an und zu ſich, 
als fie, ohne ſich zu übernehmen, vertragen und ſich affimiliren können; 
wohin das Zuviel⸗auf⸗einmal führt, ſehen wir in Indien. Und 
zweitens: ſie laſſen dem eroberten oder annectirten Landſtrich ſeinen 
Glauben, und ſoweit es ohne wirkliche Gefährdung für des Reiches 
Einheit geſchehen kann, ſeine ſonſtigen Einrichtungen, in der Ueberzeu⸗ 
gung, daß die Ruſſifikation doch und am ſicherſten auf dem Wege der 
Zuziehung zum Kriegsdienſt erfolgt. Muhammedaner, Feueranbeter 
unter den petersburger Reitern genirt fie nicht. Drittens bedrängen 
ſie die Fürſten der anliegenden Länder nicht über Gebühr und halten 
pünktlich die Verträge mit ihnen. Ja ſie laſſen ſich generös finden. 
Ein Friede mit Perfien ſichert ihnen einen großen Theil des jetzigen 
perſiſchen Reichs ſchon längſt zu; ſie laſſen den Frieden unausgeführt 
und zeigen ſich als edelmüthige Sieger, deren Wort eiwas gilt. 

Der vorwärts und namentlich gern in beſſere Gegenden treibende 
Sinn der Ruſſen, die Koſakenſchwärme voran, kommt den Erwerbun⸗ 
gen in Aſien trefflich zu ſtatten. Schon bewegen ſich 6 Dampfſchiffe 
auf dem Amur, man legt die Entfernung von Nikolajewsk am Aus: 
fuß des Amur bis zum jenſeitigen Ufer des Baikalſees (unweit deſſen 
Irkutzk liegt) in 20 Tagen zurück und es erſchließt ſich der Geogra⸗ 
phie ein ganz unbekanntes, meiſt fruchtbares Land und dem Welthan⸗ 
del eine neue Lebensader. Genügſame Anſiedler finden ſich ein und 
man wird in Kurzem nicht blos von Nikolajewsk und Alexandrowsk 
als Grenzwarten hören. Die ſtbiriſchen Handelsſtädte feiern daher mit 
Recht Graf Murawieff als Helden! 
r tt —. ä 


Preußen. a 
Berlin, 16. Dezember. Die neueſten Nachrichten aus dem 


— laſſen der Hoffnung Raum, daß die Einführung der neuen 


Verfaſſung für die Donau ⸗Fürſtenthümer gelingen werde, 


ohne zu einer revolutionären Kriſis, dem Einmarſch türkiſcher Truppen 


aber keineswegs widerlegt. 


Schon ein Erlaß an die ſächſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Berlin, um zu erklären, daß man keinen Grund habe vor— 
auszuſetzen, als ſei der neueſte Wechſel der Dinge in Preußen geeignet, 
bei der ſächſiſchen Regierung Unruhe oder Beſorgniß zu erregen, klingt 
wunderlich genug und erinnert unwillkürlich an das Wort: qui s'ex- 


euse, saccuse. Andererſeits hat wohl Niemand behauptet, daß 
Herr v. Beuſt ſich habe einfallen laſſen, dem Prinzen⸗Regenten von 
Preußen eine Rüge über die Wahl ſeiner Räthe und über die Maß⸗ 
nahmen der Letzteren zugehen zu laſſen. Das erwähnte Bedenken 
wird wohl von einer andern Region und in anderer Form 
ausgeſprochen worden fein. — Ueber die von ſtreng⸗orthodoxer 
Seite ſo viel angefochtene Berufung des Herrn Profeſſors Olshauſen 
in das Kultus⸗Miniſterium kann ich Ihnen ein intereſſantes Detail aus 
zuverläſſiger Quelle mittheilen. Der Vorſchlag des Herrn Juſtus 
Olshauſen für die Stelle eines vortragenden Rathes wurde ſehr warm 
in einem Schreiben Alexanders v. Humboldt befürwortet und 
dieſe Empfehlung mag den Ausſchlag gegeben haben. 

& Berlin, 16. Dezember. Mit Sicherheit dürfte nunmehr 
anzunehmen fein, daß die nächſte Seſſion der Landesvertretung am 
12. Januar k. J. eröffnet werden wird, wogegen alle ſonſtigen Mit⸗ 
theilungen über die Zeitdauer und den Umfang der legislatoriſchen Thä⸗ 
tigkeit des Landtages zur Zeit lediglich auf Annahmen und Vermuthun⸗ 
gen beruhen. 

Nächſt dem landwirthſchaftlichen Miniſterium iſt das Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten unter den preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
rien dasjenige, welches effektiv und auch im Verhältniß ſeines bedeu: 
tenden Geſchäftsumfanges in der Zahl die wenigſten Beamten hat. 
Nächſt dem Miniſter zählt daſſelbe einſchließlich des Unter⸗Staats⸗Se⸗ 
kretärs und der Abtheilungs⸗Direktoren nur 9 vortragende Räthe, zu 
welchen nur 2 Hilfsarbeiter und 1 Ehrenmitglied des Miniſteriums, 
der Geheime Legationsrath Michaelis treten. Im geheimen Sekreta⸗ 
riat, im Central- und Depeſchen⸗Büreau, fo wie im Chiffrir⸗Büreau 
fungiren gegenwärtig 21 Beamte. Eine Umänderung oder reſpektive 
Erweiterung der organiſchen Einrichtung dieſes Miniſteriums ſteht, dem 
Vernehmen nach, nicht in der Abſicht, dagegen iſt die früher von dem 
Wirklichen Geheimen Legationsrathe Balan geführte Direktion der poliz 
tiſchen Abtheilung nach dem Ausſcheiden des Letzteren aus dem Mini⸗ 
ſterium gegenwärtig nicht beſonders wiederbeſetzt worden, dieſelbe viel: 
mehr auf den neu ernannten Unter⸗Staats⸗ Sekretär, Wirklichen Gehei⸗ 
men Legaionsrath v. Gruner mit übergegangen, welcher gleichzeitig den 
Vorſitz in der Prüfungs⸗Kommiſſion für das diplomatiſche Examen 
übernommen hat. Ueber demnächſtige Veränderungen im Perſonal⸗ 
Bereiche unſerer diplomatiſchen Branche verlautet zur Zeit nichts Nä⸗ 
heres, dagegen wird als wahrſcheinlich eine anderweitige Verwendung 
oder zeitweilige Inaktiviſtrung des derzeitigen General-Konſuls in Ko: 
penhagen, Dr. Rynv Quehl bezeichnet, der vor Verleihung dieſes Amtes 
die Centralſtelle für Preß⸗Angelegenheiten leitete. 

Dem Vernehmen nach ſtände es in der Abſicht, den königlichen 
Hausorden von Hohenzollern durch Einſchaltung eines ſilbernen 
Kreuzes zwiſchen dem Ritterkreuze und der ein für allemal verliehenen 
Gedächtniß⸗Medaille dieſes Ordens um eine Klaſſe zu vermehren. 
Dieſes Gerücht dürfte als unbegründet zu bezeichnen ſein, da dieſe Or⸗ 
dens⸗Dekoration bereits exiſtirt, dieſelbe jedoch ebenfalls nur einmal und 
zwar am 15. Oktober 1851 an mehrere Hofbeamte des königlichen 
Hauſes verliehen worden iſt und allerhöchſtem Befehle gemäß demnächſt 
nicht weiter vergeben werden ſoll. 


+ Berlin, 16. Dezember. In ſtreitigen Angelegenheiten, bei 
denen die Steuerbehörden betheiligt find, hat der königliche Gerichts⸗ 
bof zur Entſcheidung der Kompetenz ⸗Konflikte in letzter Zeit mehrere 
Erkenntniſſe zu geben, die Gelegenheit gehabt. So hatte dieſer Ge⸗ 
richtshof auf den von der königlichen Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu 
Breslau erhobenen Kompetenz⸗Konflikt in der bei dem Stadtgerichte 
daſelbſt anhängigen Prozeßſache eines Fleiſchermeiſters wider das dor⸗ 
tige Haupt⸗Steuer⸗Amt, betreffend Erſtattung des Werthes confiscirten 
Fleiſches, erkannt, daß der Rechtsweg in diefer Sache unzuläffig und 
der erhobene Kompetenz⸗Konflikt daher für begründet zu erachten ſei. 
Hierdurch iſt der Grundſatz ausgeſprochen, daß die Entſcheidung, ob 


Dagegen iſt der Kompetenz⸗Konflikt für 
unbegründet erklärt worden in der Klage eines Bezirks⸗Poſt⸗Inſpektors 
gegen einen Chauſſeegeld⸗Einnehmer, welcher die Oeffnung feines 
Schlagbaumes bei der Ankunft eines Extrapoſtfuhrwerks den beſtehen⸗ 
den Beſtimmungen gegenüber verzögert hat. Die Chauſſeegeld⸗Erheber 
haben die Weiſung, bei Ankunft einer Extrapoſt ſofort den herunterge⸗ 
laſſenen Schlagbaum zu öffnen, wenn das übliche Signal von dem 
Poſtillon gegeben worden iſt. Der Chauſſeegeld⸗Einnehmer behauptet, 
daß der Poſtillon das betreffende Signal nicht geblaſen habe, der Be⸗ 
zirks⸗Poſt⸗Inſpektor ſagt dagegen, der Poſtillon habe es nicht verſtan⸗ 
den, das Zeichen zu geben. Für den Chauſſeegeld⸗Einnehmer iſt ſeine 
Behörde eingetreten, der Bezirks⸗Poſt⸗Inſpektor hat einen Verwaltungs: 
kreis unter feiner Leitung und muß mithin ebenfalls als der Vertre⸗ 
ter einer Behörde angeſehen werden. Es ſtehen ſich in dieſer Rechts⸗ 
frage alſo zwei Behörden gegenüber. — In einem dritten Falle iſt 
von der königlichen Regierung zu Erfurt der Kompetenz⸗Konflikt in 
einer Klage der Erben eines Gemeinde⸗Einnehmers gegen den Fiskus 
wegen Aufhebung des Arreſtes von Gegenſtänden, welche zu ſeinem 
Nachlaſſe gehören, erhoben worden. Derſelbe ift aber als unbegründet 
zurückgewieſen worden. Es wurde nämlich während der gerichtlichen 
Regulirung des Nachlaſſes eines Gemeinde⸗Einnehmers bei Revifion 
der von demſelben verwalteten Gemeinde-Kaſſe ein Defekt ermittelt. 
Seine Wittwe und ſeine Mutter, welche ihn beerbt und ſchon vorher 
die Erbſchaft ohne Vorbehalt angetreten hatten, erkannten in einer ge⸗ 
richtlichen Verhandlung dieſen Defekt als richtig an und erklärten ſich 
bereit, denſelben in der feſtgeſetzten Höhe aus dem Nachlaſſe, ſchlimm⸗ 
ſtenfalls aus ihrem eignen Vermögen zu decken. Nichtsdeſtoweniger 
brachte der Landrath des Kreiſes als nächſte Auſſichtsbehörde ein ſchleu⸗ 
niges „Arreſtgeſuch gegen die Erben mit dem Antrage an, zur Sicher⸗ 
ſtellung der Defekten⸗Forderung den Nachlaß der Verſtorbenen, ſowie 
das eigene Vermögen der Erben mit Beſchlag zu belegen. Dieſem 
Antrage wurde von der Kreisgerichts⸗Kommiſſion ſtattgegeben, dem: 
nächſt aber auf den von den Arreſtaten erhobenen Widerſpruch durch 
ein in Rechtskraft übergegangenes Erkenntniß des betreffenden Kreisge⸗ 
richts der angelegte Arreſt wieder aufgehoben. 


Aſchersleben, 14. Dezember. Wenn vor einiger Zeit das Nordlicht 
einen falſchen Feuerlärm veranlaßte, ſo ſind wir heute Früh durch die ver⸗ 
meintliche Morgenröthe gegen einen ſolchen gleichgültig geweſen. Nach 6 Uhr 
verbreitete ſich über unſere Stadt ein rother Schein, der insdeſondere die nord⸗ 
östlichen Seiten des Johannisthurmes röthete; er kam aber nicht, wie man 
er von der Pe ſondern aus der auf der ſtaßſurther Höhe eine 

iertelſtunde von der tadt belegenen Photogen⸗ und Paraffinfabrik der Her⸗ 
ren Göhler u. Co. ſchlu eine helle Flamme hoch empor. m 6 Uhr waren 
in derſelben die Nachtarbeiter durch die Tagarbeiter erſetzt, und kurz darauf 
entſtand in der Rohöl⸗Deſtillation eine Feuersbrunſt, die ſo raſch um ſich griff, 
daß die Flamme ſchon gen Himmel loderte, als der auf der Fabrik wohnende 
Miteigenthümer derſelben, Herr F. A. Schröder, durch den Feuerlärm aus dem 
Schlafe geweckt wurde. Dieſe anfängliche Lage der Sache ließ wenig Hoffnung 
übrig, daß die Flamme von der Ba abrif, die einen Gebäudeknauel bildet, und in 
der das Rohöl⸗Deſtillationslokal einen Raum von ungefähr 16 F. Br. u. 24 F. Länge 
einnimmt, irgend etwas übrig laſſen würde, und dennoch iſt das Feuer in dem von ihm 
ergriffenen Lokale 70 — worden, obgleich daſſelbe verſchiedene vom Feuer be⸗ 
reits ergriffene Gefäße mit nicht unbedeutenden Oelquantitäten enthielt. Es iſt 
dies aber lediglich den ſofort von dem zunächſt allein anweſenden Miteigenthü⸗ 
mer Schröder getroffenen zweckmäßigen Löſchmaßregeln, der Thätigkeit und Um⸗ 
ſichtigkeit der Fabrikarbeiter und dem Umſtande zu verdanken, daß die Fabrik 
ihre eigene Spritze und einen ſehr waſſerreichen Brunnen beſitzt, ſo daß die 
größte Gefahr ſchon beſeitigt war, als die möͤglichſt raſch herbei geeilten Spritzen 
der Stadt anlangten, die überdies nur wenig Dienſte leiſten konnten, da das 
in die Flamme der brennenden Oele hineinſtrömende Waſſer dieſelbe anfachte, 
ſtatt zu löſchen. Dagegen hat ſich die in Maſſe vorräthige Braunkohlenaſche 
und chemiſcher Dünger als ein erfolgreiches Löſchmittel bewährt, wogegen ſich die 


Spritzen darauf beſchränken mußten, die Wände des brennenden Lokales anzu⸗ 


feuchten. So iſt denn wie durch ein Wunder die Flamme in dem brennenden 
Lokale feſt gebannt, und weiter nichts von ihr ergriffen worden. Der Schaden 
iſt daher ebenfalls erträglich, und wird vermuthlich keine 1000 Thlr. betragen. 


Der Betrieb der Fabrik iſt in den übrigen Theilen nicht geſtört, und die De⸗ 


ſtillation der Rohoͤle wird ebenfalls in kurzer Zeit wieder hergeſtellt fein. Als 

ewiß darf übrigens angenommen werden, daß die Feuersbrunſt durch Unvor⸗ 
ſichtigteit eines Arbeiters entſtanden iſt; wir behalten uns aber den näheren 
Bericht vor, weil wir über den genauern Hergang der Sache uns noch nähere 
Nachrichten verſchaſfen wollen, und wegen der Wichtigkeit für andere Fabriken 
der Art zugleich die nähere und genaue Mittheilung über die Entſtebungsart 
des im Februar dieſes Jahres in der hieſigen Georgshütte ftattgebabten Bran⸗ 
des zu machen gedenken. (Magd. 3.) 


Oeſterreich. 


Wien, 16. Dezember. Da in den Donaufürſtenthü— 
mern nicht Alles nach Wunſch und Willen jener Fraktion und jener 
Mächte geht, welche in dem abſonderlichen Produkte der pariſer Kon⸗ 
ferenz die Konſtitution für ein zweites Belgien im Oſten geſchaffen zu 
haben wähnten, ſchiebt man jetzt den antifuſtoniſtiſchen Staaten, vor 
Allem aber Oeſterreich, die Schuld des Nichtgelingens des abenteuers 
lichen, romaniſchen Staatsplanes in die Schuhe. — Man behauptet 
in Paris, ſowie in den Kreiſen der unioniſtiſchen Agitatoren zu Jaſſy 
und Bukareſt, daß der gegenwärtigen Verwirrung und Verwickelung, 
welche die Kaimakame und ihre Miniſter, ſowie die Pforte und ihre 
romaniſchen Beamten in ein beinahe unentwirrbares Netz von Intri⸗ 
guen und Gegenintriguen verſtrickte, einzig und allein die Umtriebe der 
Agenten unſeres Gouvernements zum Grunde liegen. Es wird ſogar 
mit einigem Nachdruck das Gerücht im Umlauf erhalten, daß man hier 


durch Auſſtellung eines Beobachtungs⸗Corps an den Grenzen 


von Siebenbürgen und der Bukowina eine Preſſion auf die 
öffentliche Meinung in der Moldau und Wallachei ausüben wolle, ja 
ſogar im Falle, daß ſich dieſe zu Gunſten der unioniſtiſchen Beſtrebungen 
ausſprechen ſollte, eine militäriſche Intervention beabſichtige. — 
Dieſe Beſchuldigungen ſind theils ſehr übertrieben, theils geradezu aus 
der Luft gegriffen. 

Die dem Unionsplane, welchen Graf Walewsky durch den pariſer 
Konſtitutions⸗Entwurf ſehr gefördert wähnte, entgegentretende Politic 
Oeſterreichs kann allerdings ebenſo wenig geleugnet werden, als di 


— me — 
* . * 


— —-— 


* macht. 


gend einem andern 


Taktik, welche Frankreich und Rußland zu Gunſten der Vereinigung 
befolgen; dieſe Einflußnahme dürfte jedoch auf beiden Seiten keines⸗ 
wegs jene Bedeutung erreicht haben, welche Parteileidenſchaft ihr zuzu⸗ 
ſchreiben geneigt iſt und ſich gegenſeitig neutraliſiren. Die Stockung 
aller adminiſtrativen und politiſchen Lebensäußerungen in der Moldau: 
Wallachei möchte vielmehr einzig und allein gerade jener Zwitter-Kon⸗ 
ſtitution zuzuſchreiben fein, mit welcher man die Schweſterländer in 
Paris beſchenkte; die Formen und Formeln derſelben ſind nach der ſeit 
den Julitagen beliebten Chartenchablone ausgearbeitet und verſprechen 
ſo eine verfaſſungsmäßige Entwickelung der beiden Fürſtenthümer, wie 
eine ſolche in den hocheiviliſirten Staaten des Weſtens ſchwer und nur 
unter gewaltſamen Kämpfen allmälig angebahnt werden konnte, in den 
barbariſchen Sklavenhalter-Regionen an der unteren Donau aber ein 
völliger Anachronismus ſind. Es findet ſich daſelbſt keine Handhabe, 
welche für die konſtitutionell⸗doktrinäre Partei einen Haltpunkt zu wei⸗ 
teren, nicht gänzlich erfolgloſen Operationen bieten könnte. Vergebens 
ſucht z. B. in Bukareſt die Fraktion Golesco in das halbaſtatiſche, 
halb byzantiniſche Staatsweſen eine Breſche zu ſtoßen, um durch die: 
ſelbe einzudringen mit dem Geſolge ihrer modernen Ideen; was zu⸗ 
nächſt nur Verdienſt der zähen Widerſtandskraft des altverknöcherten 
Gewohnheitsſchlendrians (eine rationelle Begründung derſelben findet 
ſich unter den Romanen ebenſo wenig, wie ein auch dem praktiſchen 
Staatsmanne plaufible theoretiſche Bekräftigung der Unionsträume) der 
Moldau⸗Wallachen iſt, wird nun „oͤſterreichiſchen Umtrieben“ zugeſchrieben. 


Wahrſcheinlich wird man feiner Zeit auch dieſe für einen ungünſtigen 


Ausgang der Hoſpodarenwahlen und der Ernennung der Landboten 
verantwortlich machen, obwohl in dem Verfaſſungsentwurfe ſelbſt durch 
den hohen Geldeenſus derartige Beſchränkungen gegeben find, daß nie 
ein anderes als ein ochlokratiſch⸗plutokratiſches Regi⸗ 
ment in Jaſſy und Bukareſt aufkommen kann. — Die eigen⸗ 
thümlich ſchlaue türkiſche Diplomatie, welche ſo unendlich willfährig ſich 
den Wünſchen Frankreichs zu fügen ſchien, hat mit dieſem Kern der 
Reorganiſations⸗Frage die Weiſen des Tuilerien-Kabinets förmlich 
überliſtet! — 

Was die angeblichen Interventionsgelüſte unſerer Regierung betrifft, 
jo darf man die hierauf bezüglichen Gerüchte wohl füglich als eine 
pure Verleumdung bezeichnen. Unſere Finanzen ſtehen leider derart, 
daß man ſich an maßgebender Stelle wohl hüten wird, einen Streit 
ernſthafter Art zu provociren, und vielmehr nothgedrungen bei manchen 
ſehr unangenehmen Vorkommniſſen gute Miene zum böſen Spiel zu 
machen für klug hält. Dieſe Theſis läßt ſich ziffermäßig nur zu leicht 
aus unſeren Steuerausweiſen und Entwürfen für die Staatsausgaben 
beweiſen; Oeſterreich bedarf der Ruhe und des tiefen Friedens, der eine 
ausgiebige Armee⸗Reduktion geſtattet, wenn es ſich materiell wieder er: 
holen ſoll. 

Trieſt, 14. Dezember. [Exploſion.] Heute Vormittag wurde 
eine heftige Detonation in allen Stadttheilen gehört und eine erdbe⸗ 
benartige Bewegung wahrgenommen. Der Gasreinigungsbehälter flog 
nämlich aus einer bis jetzt noch nicht erklärten Urſache in die Luft, 
wobei mit donnerartigem Krachen die Dachſparren zerſprengt und eine 
Mauer zertrümmert wurde, aus deren Schutt man bereits den zer⸗ 
ſchmetterten Leichnam eines Vorübergehenden ausgegraben hat. Von 
dem Arbeiterperſonale ſind 6 Verwundete in das große Spital ge⸗ 
bracht worden; einer dürfte den davongetragenen Wunden erliegen. 
In einem benachbarten Haufe hat der Schreck einer armen Woͤchnerin 
das Leben gekoſtet. Viele Fenſterſcheiben, ſelbſt in weiterer Ferne, ſind 
zerſchmettert. Die Gasgeſellſchaft verheißt, binnen drei Tagen die 
Stadt wieder beleuchten zu können, was jedoch kaum moglich fein wird. 
Zum Glück iſt jetzt Mondſchein, denn ſonſt würde es um die Sicher⸗ 
heit der Stadt ſchlimm ausſehen, indem in den letzten Tagen wieder 
Diebſtähle und Angriffe auf Perſonen ſtattgefunden haben. 

(Oeſterr. Ztg.) 


Italien. 
Aus Rom, 9. Dezember. [Die preußiſchen Majeftäten 
erwartet. — Kardinal Recanati in Rekonvalescenz. — 


Kardinal Altieri erkrankt. — Zur Seligſprechung des 
Johannes Baptiſta de Rubeis.] Man verſichert, daß Ihre Maje⸗ 
ſtäten der König und die Königin von Preußen am 23. d. M. in 
Rom ankommen und im Palazzo Caffarelli auf dem Kapitol, wo die 
preußiſche Geſandtſchaft reſidirt, abſteigen werden. Der Winter Roms 
bramarbaſirte zwar um Allerheiligen und drückte im Thermometer die 
Grade zum allgemeinen Schrecken herab; aber das war nur ein der⸗ 
ber Scherz; ſeitdem iſt er milder und gefälliger, als wir nur hoffen 
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konnten; der römische Dezember gleicht einem ſchönen deutſchen April; 
die Sonne glänzt vom blauen Himmel, das grünſte Gras begrenzt die 
Feldwege; goldene Citronen blinken zwiſchen dunklen Blättern hervor. 
Wenn das Wetter ſo anhält, wird der König von Preußen hier Er⸗ 
quickung und Stärkung finden. 

Se. Eminenz der Kardinal Recanati befindet ſich eben in langſa⸗ 
mer Erholung von einer ſchweren Krankheit, welche ſchon hoffnungslos 
zu ſein ſchien. Auf einen apoplektiſchen Anfall war noch ein Fieber 
gefolgt, und der hohe Patient hat ſchon im Jabre 1789 das Licht der 
Welt erblickt, drei Jahre vor Pius IX., zu Recanati unweit von Lo⸗ 
retto. Er war ein inniger Freund des Giovanni Conte Maſtai⸗Fer⸗ 
retti, auch noch als Kapuziner. Im Jahre 1847 befahl ihm Pius IX. 
die verwaiſte Diözeſe feiner Heimath Sinigaglia als Adminiſtrator zu 
leiten; er war bereits als Präfekt der Kapuzinermiſſionen zum Biſchof 
in partibus geweiht worden. Pater Giuſto that unter den ſchwierig⸗ 
ſten Zeitverhältniſſen ſein Möglichſtes; aber nach wiederholten Bitten 
erhielt er doch die Erlaubniß, ſich zurückzuziehen. Schon überließ ſich 
der ascetiſche Ordensmann der Hoffnung, in einer Zelle ſeine noch übri⸗ 
gen Lebenstage zuzubringen. Da erging an ihn der Befehl, ſich in 
den Vatikan zu begeben. Pius IX. behielt den gelehrten, erfahrungs⸗ 
reichen, heiligmäßigen Mann in feiner nächſten Nähe als Beichtvater 
und als Rathgeber für die Reformen der Orden. Im Jahre 1853 
nöthigte ihn der heilige Vater, den Purpur anzune)men. Auch Seine 
Eminenz der Kardinal Altieri liegt krank darnieder, wie man ſagt an 
den Blattern. Heute nach dem feierlichen Gottes dienſte in der Sixtina 
erklärte Se. Heiligkeit in einem Öffentlichen Vortrage die beiden zur 
Erwirkung der Seligſprechung des Giovanni Battiſta de Rubeis 
(vor 100 Jahren Kanonikus zu S. Maria in Cosmedin am Fuße des 
Aventin) vorgebrachten und von den kompetenten Richtern ſchon appro⸗ 
birten Wunder ſeien auch nach dem Urtheile des heil. Stuhles als 
ſolche ſanktionirt. Die beiden Wunder ſind plötzliche Heilungen von 


phthiſiſchen Krankheiten, die [on von Symptomen des nahen 
Todes umgeben waren. (W. 3.) 
Palermo, Anfangs Dezember. Man verſichert, daß im Palafte 


Butera in Olivuzza bereits Vorbereitungen getroffen werden, zur Auf⸗ 
nahme JJ. MM. des Königs uud der Königin von Preußen, 
welche in Geſellſchaft Sr. Majeſtät des Königs von Würtemberg 
hier erwartet werden; man ſpricht auch von J. k. Hoheit der Kron⸗ 
prinzeſſin von Würtemberg. Es wäre zu wünſchen, daß Palermo 
wieder einmal durch ſo hohe Beſuche beehrt würde, denn es iſt bis 
jetzt hier fo ziemlich ſtille und doch verdient dieſe Stadt ſowohl 
durch ihre Lage, das herrliche Klima, insbeſondere aber durch 
eine große Auswahl von vielerlei Genüſſen, Zerſtreuungen und Aus⸗ 
flügen nach verſchiedenen Seiten, gewiß den Vorzug vor ſehr vielen 
Orten, wohin man ſich aus dem rauhen Norden in dieſer Jahreszeit 
zu flüchten pflegt. a (Tr. Z.) 
rankrei ch. 

Paris, 14. Dezember. [Dſcheddah. — Eine verſchwun⸗ 
dene Leiche. — Zwei Begnadigte. — Aus der Literatur.] 
Noch immer iſt keine Beſtätigung der Gerüchte über die Gefangenneh⸗ 
mung Namik⸗Paſcha's in Oſcheddah eingelaufen, und ich werde mit meinem 
Zweifel wohl Recht behalten. Namik⸗Paſcha wird ſich wohl noch auf 
freiem Fuße befinden. Aus Pau kommt eine ſehr ſeliſame Nachricht 
hierher, die ich nicht mittheileu würde, wenn ſie nicht eine Perſon der 
höchſten Geſellſchaft beträfe, welche weithin bekannt iſt. Vor einiger 
Zeit ſtarb nämlich in Pau die Fürſtin Zoe Cantacuzenos, noch nicht 
drei und zwanzig Jahre alt, an einer Bruſtkrankheit. Dieſe ſchöne 
Dame war in Paris geboren, eine Tochter aus dem Haufe Bibesco, 
welches der Wallachei mehrere Hoſpodare gegeben hat. Das erlauchte 
Haus Cantacuzeno, in das ſie heirathete, iſt bekanntlich eines der edel⸗ 
ſten und älteſten Griechengeſchlechter, aus welchem im vierzehnten Jahr⸗ 
hundert zwei Mitglieder auf dem Kaiſerthrone zu Byzanz ſaßen und 
noch mehrere in den Donaufürſtenthümern herrſchten. Die Leiche die⸗ 
ſer jungen Fürſtin nun wurde einbalſamirt und beigeſetzt, um ſpäter 
nach dem Familienbegräbniß gebracht zu werden. Jetzt nun entdeckt 
man, daß die Leiche verſchwunden iſt; wenigſtens melden das Briefe 
aus Pau, deren Glaubwürdigkeit man keine Urſache hat in Zweifel zu 
ziehen. Sie können ſich denken, welche fabelhaften Gerüchte man an 
dieſe Nachricht knüpft. Die beiden wegen Mord verurtheilten Offiziere, 
Doineau (Algier) und de Mercy, wurden bekanntlich vom Kaiſer be: 
gnadigt, und befinden ſich derzeit im Centralgefängniß zu Tours. Wie 
man hört, ſoll ſich jetzt die Nichtſchuld Doineaus immer klarer heraus: 
ſtellen, und auch in Bezug auf de Mercy kommen Umſtände zur 
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Sprache, welche ganz außerordentlich zu feinen Gunſten ſprechen. Im 
noblen Faubourg ſieht man jetzt häufig ein außerordentlich prachtvoll 
ausgeſtattetes Gebetbuch mit dem Titel: „Prières du matin et du 
soir composdes pour une fille unique“; ich will über den Inhalt 
nicht urtheilen, aber es iſt ein rührender Umſtand, daß der greiſe Va⸗ 
ter der Frau Prinzeſſin von Latour d' Auvergne das Büchlein für ſeine 
Urenkelin, die Prinzeſſin Helene von Beauffremont, zuſammengeſtellt 
hat. Im Theatre frangaid kommt heute Hero und Leander, ein Drama 
von Louis Ratisbonne, dem berühmten Ueberſetzer von Dante's göttli- 
cher Comödie, zur Aufführung. Auch Alexander Dumas fils ſchreibt wieder an 
einem Stück, was im Januar auf dem Gymnaſe zur Aufführung kom⸗ 
men ſoll. Das Stück ſoll heißen „le Pere prodigue“, ich moͤchte 
hoffen, daß der Titel erfunden iſt, denn wenn man der Sohn von 
Alexander Dumas Vater iſt, ſo iſts eine arge Imvietät, ein Stück alſo 
zu betiteln; aber ich fürchte, er iſt richtig, denn das iſt eine Eigenheit 
an den Franzoſen, die mir ſtets widerlich war, daß ſie auch mit den 
Perſonen ihrer Familie, mit ihrem Privatleben auf die Oeffentlichkeit 
ſpekuliren. (N. Pr. 3.) 


Paris, 14. Dezember. Die Finanzberichte der Regierung, der 
Stadtpräfektur, der Sparkaſſendirektion, das Alles athmet einen Geiſt 
der Zufriedenheit und des Selbſtlobes, der, diesmal wenigſtens, nicht 
anſteckend auf den größeren Theil des beſitzenden Publikums gewirkt 
hat. Des Finanzminiſters Rapport über das Budget von 1860 iſt, 
wie es für eine entfernte Periode in der Natur der Sache lag, viel 
zu allgemein gehalten, als daß er an den poſitiven Ueberzeugungen 
etwas ändern könnte. Ein Theil deſſelben wird alljährlich mit buch⸗ 
ſtäblicher Genauigkeit wiederholt, nämlich die Geſchichte des Defizit: 
Louis Philipp hinterließ ein Defizit von 2—300 Millionen, die Re⸗ 
publik 3— 400 Millionen, nur das Kaiſerthum hat das Defizit ver⸗ 
mindert. Hier bei dieſem dritten Punkte verlaſſen uns die Zahlen, wie 
überhaupt an exakten Ziffern bei Hrn. Magne großer Mangel zu ſein 
ſcheint. Und was das Defizit der „Republik“ anlangt, fo darf nicht 
überfehen werden, wiewohl es Hr. Magne nicht erwähnt, daß darunter 
auch die Präſidentſchafts⸗Epoche bis in das Jahr 1852 hinein verſtanden 
werden muß. Was die ſchwebende Schuld anbetrifft, ſo wären hier 
Zahlen um fo wünſchenswerther, als die ganze Summe der Sparkaſſen⸗ 
Depofiten, ſowie der größte Theil der Bank-⸗Kapitalien darin zu ſtecken 
ſcheinen. Die Statiſtik der (abnehmenden) Bankerutte in Paris, welche 
jährlich etwa noch 30—40 Millionen Franks betragen, gehörte eigent⸗ 
lich nicht hierher, wurde aber zur Erhöhung des freudigen Eindrucks 
mit hereingezogen. Im Ganzen kann man dieſe Art von Verſuchen, 
auf die öffentliche Meinung zu wirken, nicht genug mißbilligen, zumal 
in einer Lage, wo der Kritik die Kehle zugeſchnürt und der Mund ge: 
knebelt iſt. Seit Jahren erſcheint von Zeit zu Zeit im „Moniteur“ 
ſolch ein ganz allgemein gehaltenes, in unbeſtimmten Grundzügen auf⸗ 
gefaßtes Rundgemälde der franzoͤſiſchen Finanzen. Ein halbes Jahr 
ſpäter wird daſſelbe Thema von der Deputirtenkammer gerade auf die 
entgegengeſetzte Weiſe behandelt. Die Deputirten (und mit ihnen das 
Publikum) werden alsdann in lauter Details erſäuft, ſo daß Niemand 
einen entſcheidenden und maßgebenden Ueberblick gewinnen kann. — 
Das vollendete Budget wird allerdings noch einmal von dem Rechnungs⸗ 
hofe kontrolirt, aber deſſen Unterſuchungen dauern oft 2—3 Jahre; 
bis dahin iſt der Konflikt vergeſſen und der Schaden vernarbt. 

Es iſt übrigens nicht zu leugnen, daß die Sparkaſſen⸗Ein⸗ 
lagen der letzten Jahre, alſo die Erſparniſſe des höheren Proletariats, 
faſt in demſelben Verhältniſſe mit der Induſtrie im Ganzen zugenom⸗ 
men haben. Das Jahr 1857 ſah 25 neue Sparkaſſen entſtehen, was 
ſeit 1843 nicht ſtattgefunden hat, ſo daß die Zahl der Sparkaſſen ge⸗ 
genwärtig 411 beträgt. Es find jetzt faſt 1,000,000 Sparkaſſenbüch⸗ 
lein ausgegeben, ſo daß alſo auf 36 Perſonen in Frankreich ein Spar⸗ 
kaſſengläubiger kommt. Die Totalſumme beträgt über 383 Millionen. 
Bisher konnte bis 1000 Franks auf ein Buch deponirt werden. Der 
Finanzminiſter beabſichtigt aber, dieſe Summe herabzuſetzen, um die 
kleinen Kapitalien in immer ſteigender Progreſſion der Rente zuzuwen⸗ 
den. Die Rente wird vielleicht dadurch ſteigen, aber was gewinnt der 
Staat dabei? Er iſt nicht weniger ſchuldig, bezahlt vielleicht dadurch 
eiwas höhere Zinſen und ſetzt das Vermoͤgen der Armen in kritiſchen 
Zeiten den Fluktuationen aus, welche nur von großen Kapitaliſten unge⸗ 
fährdet ertragen werden können. Hierin liegt dieſelbe Tendenz, wie in 
dem Eſpinaſſe'ſchen Circular über die Hoſpizgüter. Das Vermögen 
des Armen verlöre auf dieſe Weiſe einen Theil ſeiner herkömmlichen 
Sanktion, und die Börſe würde ihren Zauber noch über weitere Kreiſe 
ausdehnen. (N. Z.) 
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Ein Feſt auf der Villa Borgheſe in Nom. 
Von Theodor Mundt. 
(Schluß.) 


Die gezogenen Nummern werden zugleich in koloſſaler Zifferſchrift 
auf einer Drehſcheibe herausgeſtellt und vor Aller Augen ſichtbar ges 
Zur ſelben Zeit treten fie auch mit einer bewundernswürdigen 
Geſchwindigkeit auf der in der Mitte des Platzes errichteten Tafel nach 
allen vier Seiten hin heraus. Eine Ambe iſt jetzt fertig, und nun geht 
ein Rauſchen und Murmeln durch die ganze Volksmenge, denn dieſe 
erſte Poſition des Glücks wird noch mit Leichtigkeit von Vielen erobert. 


Auf allen Seiten theilt ſich plotzlich die Maſſe, und Einzelne brechen 


mit großem Ungeſtüm hervor, und begeben ſich, begleitet von dem 
Sorten, en und Pfeifen aller Uebrigen, auf die Direktorial⸗ 
Tribüne hinauf, wo jeder entfallene Gewinn ſogleich auf dem Looſe 
notirt werden muß. Soldaten, Bauern, ſtattliche Bürger, Prieſter, 
viele Frauen und Mädchen, auch einige von den phantaſtiſch koſtümir⸗ 
ten Schönheiten des Albaner⸗Gebirges, und einige Damen, welche durch 
ihre eleganten Toiletten hervorragen, machen ſich durch die Menge 
Bahn, um ſo raſch als möglich die Tribüne der Tombola zu erreichen. 
Es find fünfzig Piaſter, mit denen die Ambe ausgezahlt wird. Das 
Heulen, Pfeifen und Ziſchen der aufgeregten Menge dauert unaufhör⸗ 
lich fort. Viele Soldaten der ftanzöſſſchen Beſatzung, die jetzt bei allen 
Dingen in Rom im Vordergrunde erſcheinen, find unter den Gewin⸗ 
nern der Ambe, und es ſcheinen auch Aerger und Mißvergnügen bar: 
über im Spiele zu fein, wenn das gellende Toſen und Lärmen, das 
uns faft die Ohren zerreißt, kein Ende nehmen will. Auch hält dieſe 
langſame Konſtatirung der Gewinne den Fortgang des Spiels auf, 


und der Italiener, der beim Spiel noch kindiſcher und leidenſchaftlicher 


als ſonſt iſt, läßt feine Ungeduld darüber auf jede mögliche Weiſe aus. 


Je länger man warten muß, deſto unruhiger gehen auch die Fächer 
der Damen auf den Tribünen hin und ber. W — tr 
lich einige zu ſpät gekommene Landleute mit ihren Looſen hinauf, und 
fie müſſen es ſich gefallen laſſen, von der geſammten Menge auf das 
Fürchterlichſte ausgepfiffen und ausgeziſcht zu werden. Man fängt mit 
den Nachbaren zu plaudern an, wobei der Römer auch gegen Fremde 
ſich ſehr zuvorkommend und zuganglich erweiſt. Zuweilen wird das 
natürliche Vertrauen ſogar weiter getrieben, als man es ſonſt in ir⸗ 
Lande fo leicht ſich ausſprechen hört. Nicht weit 
von uns auf derſelben Tribüne ſaß ein Fremder, allem Anſehen nach 


ein Hamburger, der ein Bouquet kleiner gelber Feldblumen, wie fie in 
Rom häufig auf den Straßen zum Verkauf angeboten werden, und die 
einen narkotiſch ſtechenden Geruch ausftrömen, in feinem Knopfloch trug. 
Neben ihm ſaß eine junge ſchöne Römerin, die ſchon ſeit einiger Zeit 
ängstliche und unruhige Blicke auf ihren deutſchen Nachbar warf und 
dann mit ihrem Mann, der auf der Bank hinter ihr ſaß, auf das Leb⸗ 
hafteſte geſtikulirte und flüſterte. Der Mann dieſer reizenden, interef- 


fant ausſehenden Frau ſchien ein kleiner Kaufmann oder feinerer Hand: g 


werker zu ſein, während die Frau, eine hohe, in prächtigen Formen ſich 
darſtellende Geſtalt, den vornehmen herrſchenden Ausdruck hatte, der 
den Römerinnen in allen Ständen eigen ifl. Es ſchien zwiſchen Bei 
den etwas verabredet zu werden, und in Folge deſſen wandte ſich jetzt 
der Mann mit einer ſehr dringenden und erniten Geberde an den deut: 
ſchen Fremden, indem er ihn erſuchte, den kleinen Blumenſtrauß aus ſei⸗ 
nem Knopfloch zu entfernen und von ſich zu thun. „Die Signora, 
meine Frau“, ſetzte er mit einem lauten pathetiſchen Ausdruck hinzu, 
„kann den ſtarken Geruch dieſer Blumen durchaus nicht vertragen. 
Sie iſt ſehr reizbar, und würde Krämpfe davon bekommen, denn es ift 
letzt der dritte Monat, daß fie ſich in anderen Umſtänden befindet.“ 
Der erſtaunte Blick des ehrlichen Hamburgers ſtreifte unwillkürlich 
an der Taille feiner ſchönen Nachbarin herunter, und obwohl die Cri⸗ 
noline ihn verhinderte, eine augenſcheinliche Beſtätigung jener Angaben 
zu ſuchen, ſo nahm er doch ſeine Blumen ſogleich hinweg und warf 
ſie über den Rand der Tribüne. Seine Nachbarin ſchien ihm dafür 
mit einem ſtolzen Neigen des Kopfes zu danken, ging aber jetzt, als der 
Hamburger ſie verbindlich anzureden wagte, mit vieler Zuvorkommen⸗ 
heit auf eine Unterhaltung mit ihm ein, ohne ſich über die Enthüllung 
ihres geheimen Zuſtandes im Geringſten befangen zu zeigen. Die ganze 
Tribüne hatte dieſe öffentliche Enthüllung der ſchönen Römerin vernom⸗ 
men, aber während bei einem deutſchen Publikum ohne Zweifel ein lau⸗ 
tes Gelächter darüber ausgebrochen wäre, ſchien hier Niemand etwas 
Auffälliges daran zu finden oder auch nur zu einer ſpottiſch erzogenen 
Miene Veranlaſſung zu haben. Der ängſlliche Ehemann hinter ihr 
ſchien aber fortdauernd jede ihrer Bewegungen zu überwachen und Sorge 
zu tragen, daß ſie nicht geſtoßen oder irgendwie beläſtigt würde, und 
im Hintergrunde der Tribüne lehnte ein Junger, blaſſer Mann mit 
ſchwarzen Locken und ſchwarzem Bart, der feine brennenden vielbedeut⸗ 
ſamen Blicke unaufhörlich auf dieſe Römerin richtete, mit deren un⸗ 
merklich nach ihm zurückgewandten Blicken er ſich zuweilen elektriſch zu 
begegnen ſchien. Der Ehemann und der Cicisbeo theilten ſich ſichtlich 
in die Wacht ihrer gemeinſchaftlichen Freundin, und bildeten in die⸗ 


ſer Gruppe ein Dreieck, deſſen geheimnißvolle Figur leicht zu entzif⸗ 
fern war. r a 

Jetzt aber ſtimmte die Muſik wiederum ihre ſchwebenden, reizenden 
Rhylhmen an, die zum Wiederbeginn des Kampfes anzuſpornen ſchie⸗ 
nen. Unter dieſen anfeuernden Tönen begann das Glücksrad, gleich 
einem Kunſtreiterpferd, das beim Schall der Muſik feinen Eifer und 
feine Anſtrengungen zu verdoppeln ſcheint, von Neuem ſeine Drehun⸗ 
en, und die Zahl ottol, die von dem feierlichen Baß des Ausrufers 
mit geſteigertem Pathos abgeſungen und auf der letzten Sylbe mit be⸗ 
wundernswürdiger Kraft des Athems geſchaukelt und ausgehalten wurde 
half die Terne zur Welt bringen. Die Terne wird bei dieſem Spiel 
mit 70 Piaftern bezahlt, aber zur Erlangung derſelben ſcheint ſchon eine 
beſonders gute Laune des Glücks zu gehören. Denn nur vier oder fünf 
machen ſich jetzt aus der Menge auf den Weg, um ihre Looſe einzu⸗ 
reichen, und die beiden Erſten kehren ſogar auf der Stelle wieder zu⸗ 
rück, denn es ergab ſich, daß ſie ſich in den Zahlen geirrt haben. Ein 
ungeheueres Toben, Pfeifen und Ziſchen bricht auf dem ganzen Platze 
los, und empfängt die armen Opfer ihrer Glücksgläubigkeit mit einem 
fürchterlichen Lärmen. Unter diefen irrthümlich Hinaufgeſtiegenen befin⸗ 
e Prieſter, der mit feinem Zettel ebenfalls auf der Dir 

tale Tribüne, und zwar mit ziemlich rückſichts 

N 1 worden iſt. 5 Wesen wee 

Bald zieht die neue, unter den ſchmetternden Töne 
derbegonnene Schwingung des Glückerades die Aufmerfonneit Mer auf 
ſich. In den nächſten Zügen werden Quattrinen und Cinquinen hervor⸗ 
gebracht, aber ſehr wenige Perſonen find es, deren Zahlen noch zutref⸗ 
fen. Bald handelt es ſich nun um die Tombola ſelbſt. Wenn alle 
fünfzehn Zahlen, die ſich auf einem Zettel befinden, herausgekommen 
ſind, ſo hat der Inhaber die Tombola gewonnen, die ihm 600 Piaſter 
einträgt. Ein rothhofiger franzöſiſcher Soldat ift es, der ſich jetzt mel 
det, ſein Loos hoch in der Hand ſchwingend, unter dem losbrechenden 
Jubelgeſchrei ſeiner zahlreich auf dem Platze vertretenen Kameraden, 
aber nicht minder unter dem heftigſten Pfeifen und Ziſchen der neid⸗ 
erfüllten Italiener, die vielleicht auch bei dieſer Gelegenheit ihr Müthchen 
an der franzöſiſchen Beſatzung kühlen wollen. i 

Hinter der großen Tombola giebt es auch noch eine kleine, 165 Piaſter 
gewinnende, zu der nun ſchon das Rad in Umſchwung geſetzt wird. 
Aber in der Gegend des Platzes, wo die Cocagne aufgerichtet iſt, 
ſcheint ſchon kein rechter Sinn mehr für die Tombola zu herrſchen. 
Dort bereitet ſich ein anderes Schauſpiel vor, das heut den Schluß⸗ 
punkt des ganzen Feſtes bilden wird. Eine ganze Schaar von kräfti 
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Großbritannien. e 
) r. Ein Dr. Alexander erzählte vor Kur⸗ 
Ze: u — der „Times“, wie ibn die Polizei in einer 
Stadt Oeſterreichiſch⸗Jtaliens um nichts und wieder nichts 9 
aus dem Bette geholt u. ſ. w. Die „Times“ iſt über den Vorfa 
einigermaßen verwundert, und fürchtet, daß er dazu dienen könnte, die 
ehemals in England ſo allgemein verbreitete Antipathie gegen Oeſter⸗ 
reichs Herrſchaft in Italien neu anzufachen. Korfu hat neben ne 
nun auch einen „own eorrespondent“ der „Times“ zu Gaſte be⸗ 
kommen, und dieſer datirt ſeinen erſten Brief vom 6. Dezember. 
Man kann ihm nicht nachrühmen, daß er ſeinen Mantelſack 11 allzu 
günſtigen Vorurtheilen für die Neuhellenen angefüllt hat. Die re 
britiſchen Beſatzungen im Mittelmeer — ſchreibt er — ſind & a = 
welche dieſes ſchwierige Völklein von Kravallen und Secraub a 5 ui 
Die Amalgamirung dieſer Inſeln mit Griechenland ware ein as R 
wort für eine Unzahl von Raubgeſindel, das Land und die 1 5 
ihrer Gegenwart zu verpeſten. Die Inſelbewohner ſind an ee 
noch immer Seeräuber, und als Strandräuber betrachten ſie en 11 
fährdete Fahrzeug vom Lande aus mit großem Intereſſe. je er 
thürme find ein Gräuel in ihren Augen. Ein n TOR 
von einer Jagdpartie zurückgekommen ift, wurde vor Ithaka —.— 
Sturme überraſcht, aber, obwohl eine Menge Eingeborner 1 85 et 
warteten, daß feine Nacht zertrümmert werde, kamen 15 ae 8 
zur Hilfe und waren ſehr enttäuscht, als er wohlbeha un * — 
kam. Ein Anderer, ein Fähndrich, war vor wenigen ag Fee 
Cephalonia mit feinem Boot, umgeſchlagen, und erhielt ſich nu u 
Mühe über dem Waſſer. Da kam eine Barke voll Griechen A 
Lande aus auf ihn zugefahren, er dachte aus Erbarmen, um ihm jr 
zuſtehen, aber als fie nut noch 20 Yards von ihm entfernt Ku . 
legten ſie die Ruder bei Seite und frugen, was er für ſeine Re r 55 
wohl bezahlen wolle. Der junge Offizier hielt es für überflüſſig, f 
um ſeine Rettung zu feilſchen, und gelangte durch eigene n 
ung ans Land. — Dies ſind einige liebenswürdige Charakterzüge 
len angenehmen Race, welche das engliſche Protektorat verachtet. — 
Corfu iſt jetzt voll von faſhionablen Touriſten, die der Jagd, a 
Kunft und der Politik wegen gekommen find. Alle Gaſthäuſer en 
voll, jedes Fuhrwerk iſt mit Beſchlag belegt. Mr. Gladſtone eo 
lle mögliche Weiſe fetirt. Bisher hat er es durch ſeine feine 
en und durch das Intereſſe, das er für das Land kund giebt, 


zu einer großen Popularität gebracht. 


RNuſ land. 


sburg, 9. Dezbr. [Kaukaſus⸗ Siege! Nach einem 
daes ae dene den , de en ge de 

a n Operationen vom 2“. n 13. : 
Bolge Dr 4000 Kagutſchinzen, Anzuchzen und Didrizen, un⸗ 
ter Aufübrung ihrer Naibs, N De — . 

i ſches Gebie erg 8 m 
5 zurückgeblieben waren, dieſem Beiſpiele 
geſolg 8 i lung im öſtlichen Sibirien 
8 „Anſiedlung.] Um die Anſiedlung | 
. Laſten für die Krone zu vermehren, und die dor⸗ 
tigen Militärkräfte ohne Verſtärkung der Truppen zu vergrößern, wird 
— Theil der ſogenannten „Inneren Wache“ mit Weibern und Kin⸗ 
dern dabin überſiedelt und dem dortigen Koſakenſtande einverleibt wer⸗ 
den. Die Mittel des Umzuges und erften Anbaues liefert der Staat. 
Wer dahin beordert iſt und noch kein Weib hat, ſoll dazu N 
werden, ſich vorher zu verheirathen — eine n 8 4 
in Wfätka zu einem Akt patriotiſcher n Meer Kr 
welchen dem Betheiligten, der beſondere Dank Sr. aun ae 
ckt worden iſt. In der erwähnten Stadt hatte ſich nämlich ein 

er Soldaten vom Garniſonsbataillon zur Ueberſiedlung freiwillig 
Anzah beſaß aber nicht die Mittel zur Abſchließung von Chen. 
gemeldet, de anweſende kjächtaſche Kaufmann Weretennikoff ſchenkte 
r R Anzabl von den Leuten je 5 bis 20 Rubel und * 
darauf ei ch die Verheirathung von 111 Mann. Sie ſind ſchon 
lichte dadur Heimat am ſtillen Ocean abmarſchirt und ihre jungen 
in ihre neue Andere Nachrichten melden noch, daß mehrere amerika⸗ 
— ee te bedeutende Zuckerladungen nach Nikolajeff am Amur⸗ 
wife 8 von dort ins Innere der Tartarei und des ruſſiſchen 
Strome un aben. Dieſer Vorgang brachte auf die Meſſe von 
Reich geihaft 9 ſchende Wirkung hervor und veranlaßte ſofort 


— — DIOR in den Zuckerpreiſen. Die Amerikaner haben 
ein Fa 


igen Männern, die meiſt in Matroſentracht 
ze wilden Sprung von dem Hügelrand 
neuen Glückskampf herabgeſtürmt, und hat ſich, 
der Kletterſtange binaufihauend, jetzt am Fuße 
iſt auch der letzte Wurf der Tombola 
eines Fremden, der ſich noch erfüllt 
Ausgang der Tombola gar keine Auf⸗ 


efallen. 8 
dete Man ſcheint dieſem ar a if Spiel dicker Meiterfu 


merkſamkeit mehr zu ſchenken. 

en Bande, 

allgemeiner 
Einer 


der Mietteriang? — — A t entſetzliche grüne Seife, mit welcher der 


Spitze gelarge is unten beſchmiert iſt, ngen 
ganze Schaft nen ae: 5 wird alle Augenblicke eine Hand 
möglich zu ma an den Kleidern abgeſtrichen, und mit erneuerter An⸗ 
55 geklettert. Der kühne Steiger fängt ſchon an mehr 
ſtrengung per in die Höhe zu kommen. Dicht unter ihm dringen 
u ruſchen, lud ere nach, die ded Gieged und Preifes ih) vermefien zu 
aber bereits An und der Jubel dieſer neuen Kämpfer erfüllte die Lüfte. 
können ri auch das Spiel der Cocagne unaufhörlich mit aufrei⸗ 
Die Must all lockenden Melodien begleitet, geht jetzt in flürmi- 
f Wendungen über. Ein rauſchender Beifall von allen 

7 lätzen belohnt die Anſtrengungen der ſich ſeltſam inein⸗ 
m? Gruppe, welche ſich auf der Kletterſtange gebildet 
Bm feiner hinter ihm heraufkletternden 

t von Halt und Stütze unter ſich. Seine 


ehr zurückzuhalten iſt, nimmt nun unter 


4 fröhlichem Muth den dritten Theil 


Nachfolger zuet Zi den 
Füße scheinen ſich 1 unter | 
auch wieder einen e 

blick lang ruhen zu : 
haltfam herunter, und men in einem luſligen Knäuel auf der Erde. 


a en 
digkeit 10 all Se, dm donnerndes Lachen begleitet von allen 
Ein unbeſchre 


y 1. Neue Pyramiden von zappelnden, 
Seiten des Platzes ber dec alten bilden ſich auf der Bean 
kriechenden und ringen e raſch und unter demſelben Vergnügen 
zerſtieben aber 2 EM fab. Ein junger Matroſe ſchr. 5 ri 
Zulchau aße Anlauf an, klettert raſch, — Ak Grüßen ma 0 
e lange hinauf, ſchwenkt dort unter 1 u a ae 
zur Mitte der © feinen Hut, und rutſcht dann mi nö en 
alen Seiten DI nauslöſchichen Geläcter begleitet, wi 
und von € 
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vor, dieſen Handel auch auf die Grenzprovinzen von China, die 
Mongolei und Süd⸗Sibirien auszudehnen. 0 

Warſchau, 16. Dezember. Se. Majeftät der Kaiſer hat, auf beſon⸗ 
deres Geſach des Fuͤrſten⸗Statthalters vom Königreich Polen, dem Herrn Mar⸗ 
cell Chroszezewski, der bisher, aus feinem Vaterlande, politiſcher Vergehungen 


halber flüchtig, in Frankreich lebte, nach Polen zurückzukehren rn Einer 


Meldung der, in polnischer Sprache geſchriebenen „Lemberger Zeitung“ nach, 
hat der Füͤrſt⸗Statthalter des Königreichs Polen die Verordnung au gehoben, 
nach welcher die Päſſe der Ausländer bei jeder Reiſe nach Polen mit dem Viſa 
einer ruſſiſchen Geſandtſchaft verſehen ſein mußten. Da es hinfort genügt, ein: 
mal daſſelbe zu beſitzen, ſo wird ſich Polen in Zukunft einer größeren Anzahl 
von Beſuchern zu erfreuen haben. — Außerdem iſt noch folgenden Flüchtlingen 
die ſtraffreie Rückkehr geſtattet worden: dem Anton Pychowski, Friedrich Niza, 
Johannes Benedikt Ladzi und Karl Krajewski. Wir hören davon, daß man 


damit umgeht, in Polen eine neue Organiſation des Gerichtsweſens berbeizu: 
führen. Hierzu liegen drei Projekte vor, von denen wir das erſte ſchon in Kurze 
mitgetheilt haben. Sämmtliche Pläne gehen von dem Geheimrath Hube aus. 


Amerika. 


New⸗Nork, 16. November. [Indianer⸗Ausrottung. — 
Territorien und Staaten.] Nach Berichten, die in Waſhington 
eingetroffen, ſind die Indianer in Texas, ſo wie die in den Territorien 
Oregon und Waſhington nach blutiger Gegenwehr vorläufig zur Ruhe 
gebracht worden; dagegen regen ſich dieſelben nun in Californien wie⸗ 
der, und der Krieg gegen die Comanchen und Novajos in Neu⸗ 
Mexico iſt noch nicht zu Ende. Das gewöhnliche Verfahren zur Aus⸗ 
rottung dieſer Urvölker Amerika's beſtebt darin, ihnen Pferde und Rin⸗ 
der zu tödten, Hütten und Saaten in Brand zu ſtecken, die Führer zu 
hängen, die Weiber (squaws) zu behalten, und was übrig bleibt, dem 
Hungertode entgegen zu treiben. Iſt dies erreicht, ſo ziehen ſich die 
Truppen nach den zerſtreut liegenden Forts der Territorien zurück, oder 
werden anderwärts verwendet. Da nun die letzten Eilwagenpoſten 
zwiſchen St. Francisco und St. Louis von den Indianern in Arkan⸗ 
ſas und Neu⸗Mexico angegriffen worden find, fo follen alle verfügba- 
ren Truppen längs des Weges aufgeftellt werden und auf dieſe Weiſe 
die Anſiedelung einleiten. Vielleicht wird es Sie intereſſiren, bei die⸗ 
ſer Gelegenheit zu erfahren, wie groß die einzelnen Territorien (ſo 
beißen die von bundeswegen regierten, wenig beſiedelten Länder im 
Weſten) in engliſchen Geviertmeilen find, nämlich: Kanſas 136,000; 
Oregon 227,000; Waſbington 118,000; Utah 187,000; Neu⸗Mexico 
210,000; Nebraska 528000; Arizona 78,000; Indian 187,000, zu⸗ 
ſammen 1,666,000 Geviertmeilen, das Territorium Dacotah, deſſen 
Größe noch nicht ausgemeſſen worden iſt, nicht mit eingerechnet. Der 
Flächeninhalt der gegenwärtig die Union bildenden 32 Staaten beträgt 
nur 1,602,010 engliſche Geviertmeilen, it daher zur Zeit noch gerin⸗ 
ger, als derjenige der Territorien. Mit Rückſicht auf dieſes colaſſale 
Ländergebiet, welches nach zuverlä figen Angaben jetzt von mehr als 
28 Millionen Menſchen, Freien, Sklaven und Indianern bewohnt ſein 
fol, erkennt die hieſige Preſſe auch nur noch vier Weltmächte über: 
haupt an, die Vereinigten Staaten, England, Rußland und Frankreich, 
indem ſie Deutſchland, weil es nicht auf dem Ocean ſchwimmt, zu 
überſehen vorgiebt. 2 85 

[Keine Mortara-⸗Einmiſchung.] Der amerikanische Staals⸗ 
ſekretär Cobb hat in einem an die iſraelitiſche Gemeinde von Phila⸗ 
delphia gerichteten Schreiben jede Einmiſchung der amerikaniſchen Re⸗ 
gierung in die Mortara⸗Sache abgelehnt, und zwar aus dem Grunde, 
weil ſich der Vorfall in einem unabhängigen Staate ereignete und 
weil dabei keines amerikaniſchen Bürgers Rechte beeinträchtigt worden 
waren. 


5 Breslau, 17. Dezember. [Kommunales .] Die neu⸗ reſp. 
wiedergewählten Stadtverordneten werden auf Wunſch des Magiſtrats 
ſchon in der letzten Sitzung dieſes Jahres (wahrſcheinlich alſo am 
30. Dezember) eingeführt und verpflichtet werden. Nach Beſchluß des 
Kollegiums werden ſämmtliche Stadtverordnete bei dieſem Akt im Seit: 
kleide und geſchmückt mit den goldenen Ketten erſcheinen. Gleiches 
ſoll auch bei der erſten Sitzung im Neujahr, wo der wichtige Akt, 
nämlich die Wahl des Vorſtandes des Kollegiums ſtattzufinden pflegt, 
geſchehen. Man folgt hierin nur einer alten löblichen Sitte. 

Die königliche Regierung hat die Finanz⸗Operation unſerer ſtädti⸗ 
ſchen Verwaltung genehmigt, wonach zwar der (25prozentige) Zu: 
ſchlag auf die Mahl-, Schlacht- und Braumalzſteuer fort: 
erhoben wird (bekanntlich wurde dieſe Steuer bisher benutzt, um die 
— jetzt getilgte — Bankgerechtigkeits-Schuld zu amortijiren), dagegen 


hinab. Nach ihm aber kommt ein Mann, dem man es ſchon bei feir 
nem erſten Anlauf anſieht, daß er feſt entſchloſſen iſt, das Ziel zu er: 
reichen. Mit ſicheren, kraftvollen Bewegungen dringt er weiter und 
weiter, bald hat er die Spitze erklommen, und nun ſteht er hoch oben 
auf der Stange, in dem daſelbſt angebrachten Maſtkorb, neben dem 
Strohmann, den er jetzt mit einer herzlichen Umarmung begrüßt. Die⸗ 
fer innige Freundſchaftögruß hindert jedoch nicht, daß er bald darauf 
die vollſtändige Entkleidung des Strohmanns unternimmt. Er zieht 
ihm Rock und Beinkleider aus und erobert ſich dadurch einen weſent⸗ 
lichen Theil des Siegespreiſes, den neuen Anzug, den er ſich mit dem 
ausdrucksvollſten Wohlgefallen anlegt. Dazu wird mit triumphiren⸗ 
dem Jubel, den die ganze Zuſchauermaſſe theilt, die goldene Uhr ge— 
fügt, welche an der Spitze der Stange in einem Netz bunter Bänder 
ausgehangen. Jetzt, mit der vollen Siegesbeute geſchmückt, ſtellt er 
ſich unter poffterlihen Tanzbewegungen, welche die Muſik auf dem Platze 
begleitet, noch einmal dem ganzen Publikum dar. Dann ſtürzt er die 
Strohmannd- Puppe, gleich der enträthſelten Sphinx, vor ſich herunter 
auf die Erde, und ſteigt nun ſelbſt herab, nachdem er noch zuvor zwei 
junge Hühner und einen Schinken, die ebenfalls zu den ausgeſetzten 
Preiſen gehören, vor ſich hinabgeworfen hat. Auch mit Geld iſt er 
belohnt worden, denn die Summe von 20 Piaſtern klingt in hellen 
blanken Stücken in ſeiner Taſche. 

Wie ein Kind freut ſich das italieniſche Publikum an dieſem Schau⸗ 
ſpiel. Händeklatſchend, unter herzlichem Gelächter und mit den heiter⸗ 
fen Ausrufungen, bricht es jetzt auf. Das Feſt der Tombola iſt heut 
beendet, und wer nichts gewonnen, hat wenigſtens gelacht und ſich gut 
unterhalten. Mit mehr Anſtand, Genügſamkeit und guter Laune kann 
kaum irgendwo in der Welt ein Volksfeſt begangen werden. Sonſt 
fanden zum Schluß der Tombola auch Wettrennen und Wagenrennen, 
letztere auf dem zweirädrigen Geſpann der antiken Biga, ſtatt, aber die 
volksthümlichere Cocagna, welche zugleich auf die Lachluſt der Italiener 
berechnet iſt, ſcheint in der letzten Zeit jenen ritterlicheren Vergnügun⸗ 
gen ganz und gar den Vorrang abgewonnen zu haben. 

Das Bewundernswürdigſte an dieſem Feſt war aber nach ſeiner 
Beendigung die Ruhe und Ordnung, mit der eine Maſſe von fünfzig⸗ 
tauſend Menſchen ſich wieder zur Stadt zurückzog. Ohne jedes Ge⸗ 
dränge, ohne irgend einen rohen Laut, in der größten Wohlanſtändig⸗ 
keit und Harmonie, ſchritten die aus allen Klaſſen der Bevölkerung be⸗ 
ſtehenden Maſſen den Ausgängen des Gartens zu, und ergoſſen ſich 
dann in dicht verſchlungenen Reihen, bei denen es anderswo kaum 
ohne lebensgefährliche Kollifionen abgegangen ſein würde, in einer fried- 
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ee Zuſchlag zur Einkommenſteuer von Neujahr aß 
aufhört. 

Dem gegenwärtig bier tagenden Provinziallandtage liegt ein 
Geſetz-Entwurf zur Bildung eines Provinzial⸗-Landarmenver⸗ 
bandes vor. Die Stadtoverordneten⸗Verſammlung hat geſtern, auf 
Antrag des Magiſtrats, beſchloſſen: ſich in einer Petition an den 
ſchleſiſchen Landtag zu wenden, damit Breslau von dieſem Pro⸗ 
vinzial⸗Verbande ausgeſchloſſen würde, wenn überhaupt die Einführung 
einer ſolchen Inſtitution gutgeheißen werden ſollte. Bisher nämlich 
mußte jede Kommune als Armen Verband für ihre Hilfsloſen und Be⸗ 
dürftigen ſorgen. Fehlten ihr hierzu die Mittel, ſo erhielt ſie dieſelben 
von dem Kreiſe, in dem die Kommune ſich befand. Breslau bildet 
natürlich als Kommune nicht nur einen Armen⸗Verband, ſondern auch 
an ſich ſelbſt ſchon einen Kreis. Unſere Kommune muß daher als 
Kreis ſtets die Mittel für die zahlreichen Armen aus ſich ſelbſt beſchaf⸗ 
fen, und iſt nie in der Lage, von außen her zu dieſem Endzwecke 
Hilfsmittel zu erhalten. Tritt aber der projektirte Provinzial⸗Land⸗ 
Armen⸗Verband ins Leben, dann muß Breslau nicht allein, wie bis⸗ 
her, für ſeine eigenen Armen und Bedürftige ſorgen, ſondern auch für 
ſolche Kommunen, denen es in Bezug auf ihre Armenpflege an Mitteln 
gebricht, nach Maßgabe der Höhe der Staatsſteuern Unterſtützungs⸗ 
Beiträge liefern. Und daß dieſe Beiträge nicht klein ſein, ſondern wohl 
viele Beiträge anderer Kreiſe überſteigen würden, geht daraus hervor, 
daß Breslau die Summe von 426,000 Thlr. an Steuern aufbringt. 
— Unſere ſtädtiſchen Behörden wollen alſo unſere Kommune vor die⸗ 
ſer doppelten Laſt bewahren, die unſere Stadt in der ganzen Provinz 
nur allein treffen würde. Uebrigens iſt, wie geſtern ein geſchätztes Mit⸗ 
glied des Stadtverordneten⸗Kollegiums verſicherte, wenig Ausſicht vor⸗ 
handen, daß der Geſetz Entwurf überhaupt von dem ſchleſiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Landtage gebilligt werden würde. 

Wie in dieſer Zeitung ſchon mehrfach erwähnt worden iſt, ſchwebten 
ſeit mehreren Jahren, zuerſt zwiſchen dem fürſtbiſchöflichen Stuhle, dann 
zwiſchen dem kgl. Fiskus und unſerer ſtädtiſchen Verwaltung Verhandlungen 
wegen der Einverleibung der katholiſchen Pfarrſchulen in 
den ſtädtiſchen Elementarſchulen-Verband. Nachdem dieſe 
Angelegenheit eine zeitlang geruht hatte, wurde fie im November 1856 
wieder aufgenommen, indem Delegirte des fürſtbiſchöflichen Stuhls, der 
königlichen Regierung und unſeres Magiſtrats zu Konferenzen zuſam⸗ 
mentraten. Die Differenzen zwiſchen dem fürſtbiſchöflichen Stuhle und 
dem Magiſtrat in Betreff der Berufung und Anſtellung der Lehrer 
wurden bald ausgeglichen, ſchwerer hielt es, mit der koͤniglichen Regie⸗ 
rung einen Ausgleichungspunkt in Bezug auf die Entſchädigung zu 
finden, welche der Fiskus für die enormen Baukoſten der Stadt zu 
leiſten habe, welche dieſe bei Uebernahme der Pfarrſchulen würde auf⸗ 
wenden müſſen. Man einigte ſich endlich in Betreff einer Entſchädigung 
von circa 16,000 Thlr. ſeitens des königlichen Fiskus, während die 
Stadt bei baulicher und anderer Einrichtung der Pfarrſchulen wohl 
eine Summe von vielleicht 60,000 Thlr. hätte aufwenden müſſen. Ein 
Regierungsreſeript benachrichtigte dagegen in dieſem Jahre die ſtädtiſchen 
Behörden, daß den betreffenden Minifterien auch dieſe Entſchädigungs⸗ 
ſumme noch viel zu hoch gegriffen erſcheine, da der Fiskus bei Säku⸗ 
larifation der Kloſtergüter ꝛc. nur die Verpflichtung übernommen habe, 
die von ihnen dependirenden Anſtalten zꝛc. in status quo zu erhalten. 
Dagegen ſtehe der ſtädtiſchen Verwaltung zu, für das Unterrichts⸗Be⸗ 
dürfniß aller Einwohner ohne Unterſchied Sorge zu tragen. — Die 
ſtädtiſchen Behörden haben nun beſchloſſen, alle Verhandlungen wegen 
der Uebernahme der katholiſchen Pfarrſchulen fallen zu laſſen, da ſie 
die Befriedigung des ſichtbaren Bedürfniſſes nach Vermehrung der Un⸗ 
terrichts⸗Anſtalten für die katholiſche Jugend nur hinausſchöben, und 
ſofort zwei neue katholiſche Elementarſchulen, eine im Sü⸗ 
den, die andere im Norden der Stadt zu errichten. - 


** Breslau, 17. Dez. [Zur Tages⸗Chronik.] Morgen 
Vormittag wird Herr Kandidat Samuel Karfunkel, behufs recht⸗ 
mäßiger Erlangung der mediziniſchen Doktorwürde, eine von ibm ver⸗ 
faßte Diſſertationsſchrift chirurgiſchen Inhalts in der Aula Leopoldina 
Öffentlich vertheidigen. Zu oifiziellen Gegnern bei der bevorſtehenden 
Disputation find die Herren DDr. Jany und Süskind beſtimmt. 

Nach dem vom Vorſtande der „konſtitutionellen Reſſource“ (im 
Weißgarten) erſtatteten Rechenſchaftsberichte haben die Konzerte zum 
Beſten der geſtern von uns erwähnten „Chriſtbeſcheerung“ für arme 
Waiſenkinder und die zu gleichem Zwecke veranſtaltete Weihnachtslotte⸗ 
rie eine Summe von 315 Thlr. ergeben. Von dieſem Extrage wur: 
den die Koſten für Bekleidung der beſchenkten 30 Kinder nicht nur ge⸗ 


in die Stadt zurück. 


* [Eine originelle Reliquie von Friedrich v. Schiller] 
wird deſſen Verehrern und Raritätenſammlern überhaupt in dem jüngit 
erſchienenen, mehrfach beachtenswerthen Katalog des Buchhändlers 
E. Mecklenburg in Berlin für den feſten Preis von 5 Thlr. zum Kauf 
angeboten. Dieſelbe beftebt in einem — Knopf von einem Bra= 
tenrock des unſterblichen deutſchen Dichters, etwa in der 
Größe eines alten preußiſchen Thalers, und zeigt unter, Glas ein ſau⸗ 
beres und hübſches Aquarellbild von der kunſtgeübten Hand Marta 
Körner's, der hochgebildeten Mutter Theodor Körner's, über deſſen 
Haus, Familienverhältniſſe und Bekanntſchaften u. ſ w., beiläufig ge⸗ 
ſagt, die ganz neue und zum erſtenmal vollſtändige, von Dr. Wolff 
beſorgte und mit einer ausführlichen, höchſt ſchätzbaren Biographie des 
Dichters verſehene „Geſammt-Ausgabe der Werke des deut⸗ 
ſchen Tyrtäus“ viel bisher völlig Unbekanntes und ſehr Intereſſan⸗ 
tes beibringt. 

Der Rock, von welchem der Knopf in Rede herſtammt, war ein 
Geſchenk der Körnerſchen Familie an Schiller geweſen, der 
bekanntlich in deren Schooße auf dem verhängnißvollſten Wendepunkte 
ſeines jungen Lebens ein in jeder Weiſe willkommenes, für ſeine gei⸗ 
ſtige Entwickelung und Förderung vielfach bedeutſames Aſyl gefunden 
hatte. — Das Kleidungsſtück wurde nach dem Tode des Empfän⸗ 
gers den Geſchenkgebern (oder wohl deren Erben) wieder zurück⸗ 
geſtellt 0 und iſt deſſen Echtheit (reſp. die Echtheit obengedachter Re⸗ 
liquie) genügendermaßen beglaubigt. 


II. Eduard Hallberger’3 Verlag in Stuttgart bereichert die Weih⸗ 
nachts⸗Literatur auch in dieſem Jahre mit ſchönen und werthvollen Gaben ah 
5 Jugend. Vor Allem prangt wieder das uns in einer Prachtausgabe vor⸗ 
iegende 

1) Jugend ⸗Album, an Inhalt wie an Ausſtattung empfehlens 
Reichthum und Mannigfaltigkeit der Gaben ſind ein 7 — Be des = 
gend-Albums; Erzäblungen und Sagen, Darſtellungen aus der Weltgeſchichte 
wie aus der Länder und Völkerkunde, aus der Naturgeſchichte und Narurlebre, 
Reiſe, Jagd und Seedilder wechſeln mit Anekdoten, Räthſeln, Charaden und 
Gedichten und ergötzen wie die lieblichen Blumen auf ſchöner Au. Schon die 
Namen der Perfaſſer und Verfaſſerinnen bürgen für den vortrefflichen Inhalt: 
Aurelie, Bube, Claudius, Corrodi und jo das ganze ABC durch bis 
zu Tſchudi, Wildermuth u. ſ. f. Es iſt nicht möglich, den reichen Inhalt 
des fait 600 Seiten ftarten Buches im größten Oktav hier auch nur Anden: 
tungsweiſe zu beſprechen; es genüge die Verſicherung, daß das Jugend⸗Album 
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lichen, edlen und feierlichen Haltung durch die enge Porta del Popolo 
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deckt, fondern auch noch ein Ueberſchuß erzielt, welcher demnächſt durch 
IM befondere Spenden an würdige Nothleidende zur Vertheilung kom: 
men wird. 

. Der „Verein junger Kaufleute“, deſſen Tendenz in dieſer Zeitung 
10 wiederholentlich dargelegt iſt, hatte am 15. d. M. ſeine erſte Verſamm⸗ 
1 lung. In dieſer wurde ein Comite, beſtehend aus 4 Kaufleuten und 
il 5 Gehilfen (den Herren Göring, Weiſe, Schäfer und Stäbiſch, 
ll Krebs, Flüß, Lederer, Weiß und Gäbeh gewählt und mit den 
weiteren Maßnahmen betraut. Eine Verſchmelzung mit der ehemali⸗ 
gen Handlungsdiener⸗Reſſource iſt angebahnt, und die förmliche Kon⸗ 
ſtituirung des neuen Vereins, dem bereits 80 Theilnehmer beigetreten 
ſind, ſoll im Januar erfolgen. 


N — — — — 
. Breslau, 17. Dezember. [Sicherheits⸗Polizei.] Geſtohlen wurden: 
I Herrenſtraße Nr. 16, aus unverſchloſſener Stube, ein Düffelüberzieher mit 
ſchwarz und weißem Lamafutter, 1 ſchwarzer Rock mit ſchwarzem Kamelot ge: 
I futtert, 1 ſchwarzer Frack mit Kamelot gefuttert, 1 braune Tuchjacke, 1 weiß 

und roth karrirtes Taſchentuch und 1 Paar Handſchuhe; Kloſterſtraße Nr. 4, 


9 Thlr.; auf der Schweidnitzerſtraße, in der Nähe des Theatergebäudes, von 
einem Handwagen, 1 grauer Leinwandſack, enthaltend 6 Dutzend Schreibebücher, 


an 
| - aus dem Hofraume, ein halber kleiner Handwagen mit eiſerner Axe, Werth 
6 


a theils mit blauen, theils mit bunten Umſchlägen verſehen, 5 Pack Siegellack 
1 Nr. 15, ſo wie eine Quantität Merino⸗Borten und weißes Köper⸗Band; am 
Rathhauſe Nr. 6, aus dem Verkaufs⸗Lokale des Kaufmanns E., 2 Stück brau⸗ 
nes ſeidenes Band, à Stück 20 Ellen, zuſammen im Werthe von ca. 2 Thlr.; 
auf dem Markte, einem Herrn aus der Taſche ſeines Pelzes, ein chirurgiſches 
eat (Ohrſpiegel in Zangenform) von Neufilber; Kleinburger⸗Chauſſee 
Nr. 12, aus unverſchloſſener Küche, 1 großes ſchwarz, grün und roth karrirtes 
Umſchlagetuch, 2% Thlr. im Werth: Ring Nr. 3, aus dem Hausflur, 1 roth 
und weiß karrirtes wollenes Umſchlagetuch, 4 Thlr. im Werth; Bahnhofſtraße 
Nr. 10b, aus unvperſchloſſenem Comptoir im Hintergebäude, ein neuer Winter: 
Ueberzieher von braunem Doppeltuch mit halbſeidenem ſchwarzen Stoff gefut⸗ 
tert und braunem gerippten Sammetkragen; Ufergaſſe Nr. 39, 1 Frauenhemde, 
2 Paar wollene Frauenſtrümpfe, 1 Paar Stiefeln, 1 weißleinenes Taſchentuch, 

z. S. P. und 2% Thlr. baares Geld; außerhalb Breslau, 1 ſchwarzblauer 


gewirkte Zeughauſen, 1 Thlr. im Werth. 

Eingefunden hat ſich ein ſchwarzbrauner Jagdhund mit weißer Bruſt und 
weißen Füßen. Der Eigenthümer deſſelben wolle ſich melden Tauenzienſtraße 
Nr. 64, bi Hrn. Eckert. 

Gefunden wurde: 1 ſilberner Theelöffel, gez. W. H. u. S. M.; 1 kleines 
Portemonnaie von braunem Leder. £ 

Verloren wurde: 1 Kaſſenanweiſung über 5 Thlr.; ferner vor ca. 8 Tagen 
auf der Breslau⸗Poſener Eiſenbahn, muthmaßlich durch Liegenlaſſen in einem 

Coupe, eine in Wolle gewirkte, roth und ſchwarz karrirte Taſche mit einem 
kleinen weiß lackirten Käſtchen, in welchem ſich nachſtehend bezeichnete Gegen⸗ 
ſtände befanden und zwar: 1 goldnes Armband mit Korallenſchloß, 1 blau emaillirte 
Broſche mit 2 Perlen, 1 goldene mit 4 Perlen und einem rothen Steine 
(orientaliſche —— verzierie Broſche, 1 Türkiſenbroſche, 2 Granatbroſchen 
in runder Form, 1 Moſaikbroſche, eine Kirche von Rom darſtellend, und ein 
Armband von Sammet mit Granatſchloß. 

Angekommen: Kgl. Kammerherr und Rittergutsbeſ. Bar. v. Willamo⸗ 
wiez a. Schloß Meeſendorf. Königl, Kammerherr und Landesälteſte Baron 
v. Erd manns dorf a. Deutſch-Paulsdorf. Kaiſ. ruſſ. General v. Debtai 
a, Petersburg. (Pol.⸗ u. Fr.⸗Bl.) 


a Landeshut, Mitte Dezember. Mit dem Ausgange v. Mts. hat eine 
mildere Temperatur Platz gegriffen; der Schnee verſchwand von Feld und Flur, 
die ländlichen Bewohner begannen in haſtiger Eile die bereits verloren gegebe⸗ 

nen Früchte: Kartoffeln und Rüben, der Erde zu entreißen, um ſolche wenig: 
ſtens noch als Viehfutter verwerthen zu können, Dünger zu fahren und Aecker 
zu ſtürzen. Einen eigenthümlichen und ungewöhnlichen Anblick gewährten die 
! mit Schnee bedeckten Hügel und Berge gegenüber den im ſaftigſten Grün pran⸗ 
genden Bober⸗ und Zieder⸗Wieſen, auf denen Schnitter beſchäftigt waren das 
HSGras zu mähen, das allerdings nur als Grünfutter benutzt, dennoch die Er⸗ 
10 haltung der Viehbeſtände auf Tage möglich machte. — Die Winterſaaten ſtehen 
bpiortrefflich und berechtigen zu den ſchönſten Hoffnungen. 

1 Mit Eintritt 1859 wird bei uns die Wirkſamkeit eines neuen Polizei⸗In⸗ 
N y ſpektors ins Leben treten, da Herr Polizei⸗Inſpektor Haſſer auf Grund ſchwe⸗ 
rer körperlicher Leiden ſeine Penſionirung hat beantragen müſſen. Der bis: 
herige Se Herr Zimmermann wird dies Amt übernehmen. Wir hat: 
ten früher bei einer Einwohnerzahl von etwa 3600 Seelen einen Polizei⸗In⸗ 
ſpektor und 3 Polizeidiener, gegenwärtig einen Polizei⸗Inſpeltor, einen Polizei⸗ 
Mi Aſſiſtenten und 5 Grefutivbeamte, Die Gehalte für dieſe Mannſchaft mit Ein⸗ 
ſchluß der Penſion für den abgetretenen Inſpektor erreichen beinahe die Höhe 
von 1000 Thlr. jährlich. Wenn für dieſen Verwaltungszweig fo bedeutende 
Opfer bewilligt werden können, fo wäre es folgerecht anzunehmen, daß die 
| inanzlage unſerer Kämmereikaſſe eine ſehr glückliche fein müſſe; das iſt aber 
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| eineswegs der Fall, im Gegentheil haben bekanntermaßen die Revenuen aus 
| dem Stadtforſt und der ſtädtiſchen Ziegelei ſchon ſeit Jahren eine ganz bedeu⸗ 
tende Abnahme erlitten. Hierin liegt auch der Grund, daß ſaldſt für drin⸗ 
gende Baulichteiten, wie z. B. Waſſerröhrleitung, Brücken, Kanäle (Schlacht⸗ 
0 - bof), genügende Straßenbeleuchtung ꝛc., niemals ausreichende Fonds vorhanden 
ſind. Nur allein dieſem Verhältniß iſt es aber auch zuzuſchreiben, daß, 
ohne die Steuerkraft der Bürger noch mehr in Anſpruch zu nehmen, die für 
die höhere Na Paule geforderten Zuſchüſſe aus der Kämmereilaſſe nicht be⸗ 
willigt werden können. Als Anerkennung des ſegensreichen Wirkens der Schule 
hat die Kommune das Ihrige redlich gethan, denn man möge bedenken, daß 


F HUN 
nicht nur die Phantaſie angenehm zu beſchäftigen, ſondern auch den Geiſt mit 
nützlichen Kenntniſſen zu ee . i Len zu 8 vermögen 
werde. Daneben iſt die Sprache einfach und klar, wie fie für das jugendliche 
Gemüth und Alter ſich eignet und den reiferen Jahren ebenfalls zuſagen wird. 
Das Bilderwerk des Albums gehört zu dem Schönſten und Gelungenſten, das 
uns in ſolchen Jugendſchriften geboten zu werden pflegt, das Auge weilt mit 
Vergnügen darauf und das Herz fühlt ſich davon gehoben 

2) Ceebilder und Waldleben, Erzählungen für die reifere Jugend von 
F. A, Schmidt, ein Cyclus von dreißig und einigen Schilderungen vielfach 
intereſſanter Erlebniſſe auf Meeren wie wilden Fluren aus allen Weltgegenden 
in denen es an Abenteuern, Schlachtgetüͤmmel und gefahrvollen Lebensſcenen 
nicht fehlt, und die ſchon deshalb für die reifere Jugend männlichen Geſchlechts 
am meiſten ſich eignen. Die Ausſtattung verdient auch bei dieſem Werke An⸗ 
erkennung, nicht minder die ſchöne Beigabe von 8 kolorirten Bildern 
3) Weihnachtsblüthen. Ein Taſchenbuch für die Jugend in Verbin⸗ 
dung mit Anderen herausgegeben von Dr. Guſtav Plieninger. Dieſes Ta: 
ſchenbuch iſt kein Neuling mehr, der vorliegende Jahrgang iſt bereits der zwei⸗ 
Aundzwanzigſte; eine ſchöne Anthologie, auch für das zartere Alter angenehm 
und lehrreich. Mädchen finden hier Erzählungen von zarter Frauenhand (Char: 
lotte Späth) und zartem Sinn, wie „Angeltla s Jugendfreund“ oder die Erzäh⸗ 
lung „Gott hilft“ von Martin Claudius, Lebensſchickſale eines frommen, gott: 

ergebenen Mädchens. Sehr angezogen hat uns auch „Aus (des im April 1858 
verſtorbenen) Erdmann Müller's Leben“, der ſeit 20 Jahren Mitarbeiter dieſes 
lieblichen Taſchenbuches war, eine biedere, treue Natur, voll Demuth und unge⸗ 

euchelter Frömmigkeit, von Jugend auf ſtrebſam und genügſam, ein Muſter 
1 Jünglinge an Fleiß wie an Geſinnung. — Die acht kolorirten Bilder, mit 
denen unſer Taſchenbuch geziert iſt, verdienen ebenfalls Anerkennung. 


m Feuilleton Ihrer Zeitung vom 11. d. M. (Nr. 579) befindet ſich eine 
Ein Ar als Maden überſchriebene und den Orientaliſten Munk 
in Paris betreffende Mittheilung, gegen welche wir berichtigend auftreten 
müſſen. Herr Salomon Munk bat nämlich nicht, wie dort, nach dem „Die- 
tionnaire des Contemporains*, angegeben iſt, in Breslau das Licht der Welt 
erblickt, ſondern iſt vielmehr in Gr. Glogau geboren, an welchem Orte noch 
jetzt einige ſeiner Verwandten am Leben anzutreffen ſind. — Wir können aber 
nicht unterlaſſen, hieran noch die Bemerkung anzuknüpfen, daß der gedachte 
Herr Munk derſelbe iſt, welcher im Jahre 1840, bei Gelegenheit der blutigen 
Judenverfolgungsaffaire zu Damaskus, den Advokaten Adolphe Cremieux 
aus Paris (der dazumal die bekannte erfolgreiche Miſſion in Gemeinſchaft mit 
Sir Moſes Montefiore aus London übernommen hatte) als Dolme tſch er 
nach dem Orient begleitete. — Endlich ſei in Betreff des Herrn Munk noch 

lgendes bemerkt: Sein neueſtes (noch nicht ganz vollendetes) literariſches Werk, 
deſſen erſter Band ihm von Seiten des Kaiſers L. Napoleon den Orden der 
Ghrenlegion einbrackte, iſt: Die korrekte arabiſche Ausgabe des maimonidi⸗ 
ſchen „More Nebuchim“ (Wegweiſer der Irrenden), mit Ueberſetzung und Com⸗ 
mentar in franzöſiſcher Sprache. L. W. 


[der Gründer des „Morning Herald“, Reverend Henry 
Bate,] war eine der originellſten Figuren, die in ihrer Miſchung von 
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e 
ihres mit ſchwarzer Seide gefuttert, Werth 7 Thlr., und 1 Paar ſchwarze 


ben: Seit acht Tagen weilt in Filehne eine Schauſpieler⸗Geſellſchaft, 


2830 
außer dem jährlichen baaren Zuſchuß aus der Känmmereikaſſe in die Schulkaſſe 
der Anſtalt 21,000 Thlr. aus dem Nachlaß des Herrn v. Kluge zugefloſſen 
find, welche nach deſſen letztwilliger Disposition ebenſo gut der . e über⸗ 


wieſen werden konnten, wodurch die Bürgerſchaft aller Steuer zur Armentafie 
enthoben geweſen wäre. a 


Oppeln, 16. Dezember. [ Perſonal⸗Chronik.] Ernannt wurden: der 
Zoll⸗Einnehmer Stumpf in Klein⸗Aupa, zum Zoll⸗Einnehmer in Ziegenhals; 
der Feldwebel Deckert . Grenz⸗Aufſeher in Oſtrosnitza; der Sergeant Hoff⸗ 
mann zum Grenz⸗Aufſeher in Peterwitz; der Sergeant Gawert zum Grenz: 
52585 15 Zawisna, und der Sergeant Ernſt zum Grenz⸗Aufſeher in 
Zbo i. 


„ Gleiwitz, 15. Dezember. Die Verkehrsſtockung, von der ich 
jüngſt berichtete, hat auch an dem geſtern hier ſtattgefundenen Jahr⸗ 
markte ſich recht füblbar gemacht. Er war ſehr wenig beſucht, und 
der Abſatz von Waaren war im Allgemeinen nicht ſo bedeutend, wie 
es ſonſt um dieſe Zeit vor Weihnachten zu erwarten ſteht. Nur der 
Viebmarkt, der Tags zuvor ſtattfand, hat eine ſehr bedeutende Menge 
von Käufern und Verkäufern hergezogen, und ſchien daſelbſt ein großer 
Umſatz geweſen zu ſein. 

In der vorgeſtrigen Nacht brach hier beim Kaufmann Görftel im 
Geſchaͤftslokale durch den in einem Rohre angehäuften Ruß, der ſich 
entzündete, Feuer aus, das zwar noch zeitig genug erſtickt wurde, aber 
doch einen recht bedeutenden Schaden verurſachte. Es ſind dabei viele 
Waaren theils verbrannt, theils unbrauchbar geworden. i 

Am letzten Sonntag wurde ein Mann, der auf die Jagd ging, 
durch das Anſchlagen ſeines Hundes, der nicht von der Stelle weichen 
wollte, aufmerkſam gemacht, und ſtellte daſelbſt Nachforſchungen an. 
Da fand er zu ſeinem Erſtaunen in einem Rohre, das unter der Eiſen⸗ 
bahn durchging, ſorgfältig bedeckt, ſo daß es beim erſten Anblicke durch⸗ 
aus nicht bemerklich war, die Leiche eines neugeborenen Kindes. Wie 
die Obduction ergab, hat daſſelbe bereits vier Tage dort gelegen, doch 
if eine weitere Spur des Verbrechens bis jetzt noch nicht ermittelt 
worden. 

Wir hatten in jüngſter Zeit recht ſtarke Nebel, und das Thauwet⸗ 
ter, das den Winter mit dem vielen Schnee wegſchaffte, hat ſich jetzt 
wieder in neuen Froſt umgewandelt. Dieſer Wechſel der Temperatur 
hatte zwar viel Schnupfen und Wechſelfieber im Gefolge, doch iſt der 
Geſundheitszuſtand im Allgemeinen doch ein ungünſtiger nicht zu 
nennen. . 

(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Der von den Kommunal: 
Behörden wegen Erbauung des Central⸗Hoſpitals gefaßte Beſchluß lautet da⸗ 
hin: „Das Central⸗Hoſpikal wird auf dem Kießlichſchen Grundſtücke in der 
Croelsſtraße erbaut und die Töpfermeiſter Blanckſche Parzelle mit dazu erwor⸗ 
ben. Die Regulirung der Croelſtraße, von der Einmündung in die Mittelſtraße 
an bis zum Hospital, wird gleichzeitig mit dem Bau vorgenommen. Die Ho: 
ſpitalkaſſe trägt hierbei die Hälfte; die bene le Unterhaltung fällt der Käm⸗ 
merei⸗Kaſſe allein zur Laſt.7 — Der frühere Bahnhofs⸗‚Reſtaurateur Lewinſtein 
in Kohlfurth hat jetzt in öffentlichen Blättern ſich dagegen verwahrt, als ob er 
bei einem Verſuche, aus den luckauer Hypothekenbüchern den Vermögenszuſtand 
des vorigen Hrn. Viniſter⸗Präſidenten zu ermitteln, irgendwie intereſſirt jei. Er 
ſoll in den letzten Jahren für eine gewiſſe finanselle Autorität gegolten haben. 
— Wie das „Tageblatt“ meldet, iſt der Kommandeur des hieſigen Garde⸗Land⸗ 
wehr⸗Bataillons, Hr. Major v. Crammon, um feinen Abſchied eingekommen. 

— Jauer. Nächſten Sonntag, den 19. Dezember, wird die Geſellſchaft 
des Hrn. Direktor Weitzmann 2 große Vorſtellungen, die eine Mittags auf 
dem Markte, die andere Abends im Theater, geben. — Neulich wurde der 
Wächter eines hiſigen Vorwerksbeſitzers verhaftet, weil — er geſtohlen hatte. — 
Bei der vom 3. bis 5. Dezbr. d. J. ſtattgefundenen Zählung hat ſich folgendes 
Reſultat ergeben: a) in der inneren Stadt 3540 Seelen, b) in den Vorjtäbten 
3319 Seelen, in Grögersdorf 108 Seelen, in den Poiſchwitzer Häuſern (zur 
Stadt gehörig) 26 S., zuſ. 6993. Dazu: ec) kgl. Strafanſtalt incl, Beamten 654 
Seelen; d) Inquiſitoriat incl, Beamten 64 Seelen. Zuſammen 7711 Seelen. 
Im Jahre 1855 betrug die Seelenzahl 7503, mithin gegenwärtig mehr 208, 
obſchon im Jahre 1855 die Kopfzahl in der Strafanſtalt 821 betrug. 

+ Oppeln. In Uſchütz, Kreis Roſen berg, iſt eine neue evangel. Schule 
errichtet und am 1. d. M. eingeweiht worden. Der Gutsherr, Graf Schack, 
hat nicht nur den Bauplatz unentgeltlich hergegeben, ſondern auch mit großer 
Opferwilligkeit die ſämmtlichen Gebäude aus eigenen Mitteln neu hergeſtellt. 

Unſere Regierung bringt mit Belobigung zur öffentlichen Kenntniß, daß die 
17jäbrige gr ne aus Koſchentin mit großer Entſchloſſenheit und Geiſtesge⸗ 
genwart 3 Kinder aus einem brennenden Haufe gerettet: hat, 

Gleiwitz. Es beabſichtigt der Lehrer des Gartenbaues bei der land⸗ 
wirtbſchaftlichen Akademie zu Proskau, Hr. Hannemann, Vorſteher der königl. 
Provinzial⸗Baumſchule daſelbſt, dem ſehr fühlbaren Mangel an geſchickten Ar⸗ 
beitern für den landwirthſchaftlichen Gartenbau, durch Errichtung einer Garten⸗ 
bauſchule zur Ausbildung von Arbeitern zu begegnen und mit dem Unterrichte 
ſchon im künftigen Frühjahre, ſobald der Froſt das Erdreich verlaſſen haben 
wird, zu beginnen. Der Hr. Landrath macht die Bewohner des Kreiſes auf 
dieſes nützliche Unternehmen aufmerkſam und publizirt in dem „Kreisblatte“ 
die Eintrittsbedingungen. 


kirchlicher Würde und weltlicher Schlagfertigkeit an jene deutſchen Bi: 
ſchöfe des Mittelalters erinnert, denen wohler in der Breſche als in 
der Kirche war. Schon als Editor der „Morning Poſt“ hatte er 
drei Duelle, von denen das eine fo viele liebenswürdig⸗komiſche Gle: 
mente enthält, daß ich nicht Anſtand nehme, den Hergang in aller 
Kürze zu erzählen. Mr. Bate hatte in einer Nummer ſeiner Zeitung 
einen Artikel veröffentlicht, der allerhand kleine Anzüglichkeiten gegen 
Lady Strathmore enthielt. Kapitän Stoney liebte dieſe Dame und 
forderte von Mr. Bate entweder den Namen des Verfaſſers Rn 
ein Duell. Mr. Bate ſprach ſchriftlich fein Bedauern über den 155 
fall aus, verſicherte auf Ehrenwort, daß er von der e 
Artikels nichts gewußt habe, weigerte ſich aber den Namen des 5 = 
faſſers zu nennen. Ein oder zwei Tage ſpater begegneten ſich 7 e 
Gentlemen auf der Straße. Kapitän Stoney drückte feine Freude über 
dieſe Begegnung aus, erklärte dem Reverend, daß das Duell auf der 
Stelle vor ſich gehen müſſe, und erhielt zur Antwort: „nun, wenn es 
durchaus fein fol, wohlan denn!“ Man trat in's Adelphi Hotel, vor 
dem man ſich gerade befand, forderte ein Zimmer, ſchloß die Thür 
und wechſelte a tempo ein Paar Kugeln. Niemand war getroffen. 
Im ſelben Augenblick wurden die Degen gezogen; man drang auf 
einander ein und verwundete ſich mehrfach. Kapitän Stoney blutete 
aus Arm und Bruſt, während dem Reverend das Rappier des Geg⸗ 
ners durch den Schenkel gefahren war. Die Wunden aber waren nicht 
bedeutend und man fuhr fort. Die Klinge Henry Bate's traf das 
Bruſtbein des Kapitän und bog ſich. Bate ſah, daß er unter dieſen 
Umſtänden den Kampf nicht fortſetzen könne, und zeigte ſeinem Gegner 
die unbrauchbar gewordene Klinge. „Bieg ſie wieder grade“, rief 
dieſer und trat an die andere Seite des Zimmers, um ſeinem Gegner 
Zeit und Rube zu gönnen. Dieſer ſchickte ſich eben an, den Degen 
wieder brauchbar zu machen, als die verriegelte Thür aufgeſtoßen und 
dem Kampfe ein Ende gemacht wurde. Drei Tage ſpäter trat Kapitän 
Stoney mit Lady Strathmore vor den Altar. Er hatte ſich die Dame 
erſtritten. Der ganze Vorgang iſt intereſſant durch das Licht, das er 
auf die damaligen Geſellſchaftszuſtände und die gäng und geben An: 
ſchauungen jener Epoche wirft. Wie vieles hat ſich ſeitdem in dieſem 
Lande verändert! Das Duell iſt der Macht der öffentlichen Meinung 
unterlegen und faſt zu einer Unmöglichkeit geworden, ſicherlich 5 ſolches. 
(Pr. 3.) 


Aus dem Netzediſtrikt, 6. Dezember, wird der „Pos. Ztg.“ geſchrie⸗ 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


. Poſen, 15. Dezbr. [Neue polniſche Zeitung. — Reftauration 
einer Familien⸗Kapelle. — Neue Ausgabe der Mickiewiezſchen 
Werke. — Nachwahl. Die polniſche Partei entwickelt gegenwärtig eine 
außerordentliche Thätigkeit, um ihren Grundſätzen eine größere Verbreitung 
u verſchaffen. Zu dieſem Zwecke hat dieſelbe unter Anderem auch beſchloſſen, 
ich ein eigenes politiſches Organ zu gründen, das von Neujahr an unter dem 
Titel „Dziennik Poznanski“ („Poſener Tagesblatt“) im Verlage des hieſigen 
Buchhändlers Louis Merzbach täglich in Großfolioformat erſcheinen fol. Zum 
verantwortlichen Redakteur dieſer neuen Zeitung iſt der Maler Ludwig Ja⸗ 
gielski beſtimmt, der den Proſpekt derſelden veröffentlicht bat. In dieſem mir 
eben vorliegenden Proſpet heißt es, daß die Redaktion ſich die Auf⸗ 
gabe geſtellt hat, in dem neuen Organ die politiſchen und nationalen Sonder⸗ 
rechte des Großherzogthums Poſen, wie fie durch den wiener Traktat garantirt 
ſeien, zur Darſtellung und der Bevölkerung zum Bewußtſein zu bringen und 
nach allen Seiten hin zu vertheidigen. 
Die in der hieſigen Provinz anſäßigen Familien v. Zychlinski auf Uſarzewo, 
v. Lipski auf Lewkow und v. Storzewski auf Gzerniejewo find zu dem Zwecke 
zuſammengetreten, um auf ihre Koſten die Reſtaurirung und Renovlrung der 
im krakauer Dom befindlichen, durch den großen Brand des Jahres 1850 ſehr 
bedeutend beſchädigten Lipskiſchen Kapelle, in deren Gruft mehrere Mitglieder 
der genannten Familien beigeſetzt ſind, bewirken zu laſſen. Die Angabe des 
dem urſprünglichen Bauſtyl entſprechenden Planes zu dieſen Arbeiten, Tomie bie 
Leitung derſelben haben dieſe Familien dem keakauer wiſſenſchaftlichen Verein, 
1 der Abtheilung deſſelben für die Alterthümer und die ſchönen Künſte 
ertragen. 5 
Der Buchhändler Ernſt Lambeck in Thorn hat den Proſpekt zu einer voll⸗ 
ſtändigen Herausgabe der Werke des Dichters Mickiewicz veröffentlicht. Die 
beiden erſten Bände ſollen die Dichtung „Pan Tadeusz“ (Herr Thaddäus) 
umfaſſen und zuſammen 5 Thaler koſten, was allerdings ein ziemlich hober 
Preis iſt. Ob dies Unternehmen ein bloßer Nachdruck it, wie der „Czas“ 
meint, oder ob Herr Lambeck das Recht zu dieſer Herausgabe auf geſeßlichem 
Wege von den Mickiewicz ſchen Erben erworben hat, bin ich nicht im Stande an 
zugeben, möchte aber eher das Letztere glauben. — Die im pleſchen⸗ſchroda er 
Wablbezirk nothig gewordene Nachwahl eines Deputirten an Stelle des Weih⸗ 
biſchofs Stefanowicz, der die auf ihn in dieſem Bezirke gefallene Wahl abge⸗ 
lehnt hat, iſt auf den 27. d. Mts. angeſetzt und der Landrath des pleſchener 
Kreiſes, Gregorovius, zum Wahlkommiſſar ernannt worden. 


. Poſen, 16. Dezember. [Zur Nachwahl. — e 
Wie ich vorausgeſehen hatte, hat ſich bei der geſtern ſtattgehabten Vorwah 
deutſcher und jüdiſcher Wahlmänner die bei weitem größere Majorität der Stim⸗ 
men für den Polizei⸗Präſidenten v.Bärenſprung erklärt. Die Wahl des Polizei⸗ 
Präſidenten v. Bärenſprung wäre für unſere Stadt ſchon aus dem Grunde von 
ganz beſonderer Wichtigkeit, weil derſelbe von der Unbilligkeit der auf der Stadt 
Poſen laſtenden Zwangsverpflichtung, ihre Gebäude bei der Provinzial⸗Feuer⸗ 
Sozietät zu verſichern, in Folge deren die Aſſekuranzbeiträge eine ganz enorme, 
mit den jährlich vorkommenden Bränden in gar keinem Verhältniß ſtehende 
Höhe erreichen, feſt überzeugt iſt und ſchon früher nicht nur in feiner Stellung 
als Polizeidirektor, ſondern auch als Mitglied der zweiten Kammer aus allen 
Kräften bemüht geweſen iſt, die Aufhebung dieſer Zwangsverpflichtung zu er⸗ 
wirken. Damals, ich glaube es war im Jahre 1855, wurde der dahin zielende 
Antrag durch Beſchluß der zweiten Kammer dem Staatsminiſterium zur Be⸗ 
rückſichtigung überwieſen, von dem Miniſter des Innern aber abgelehnt. Seit⸗ 
dem hat ſich auch der Provinzial⸗Landtag für die Aufhebung der gedachten 
Zwangspflicht ausgeſprochen; es wäre daher wohl an der Zeit, den betr. Antrag 
bei dem Hauſe der Abgeordneten zu erneuern, um dieſe jo höchſt wichtige Le⸗ 
bensfrage für unſere Stadt zu einer endlichen glücklichen Löſung zu bringen. 
— Wie der „Czas“ mittheilt, hat der hieſige Verein der Freunde der Wiſſen⸗ 
ſchaften arf die Nachricht, daß der krakauer wiſſenſchaftliche Verein die Grün⸗ 
dung eines Muſeums für Alterthümer beſchloſſen habe, ſich in einem an die 
archäologiſche Abtheilung deſſelben gerichteten Schreiben ſofort bereit erklärt, dem 
in Kratau zu gründenden Muſeum ſeine ſämmtlichen Doubletten ſowie Abgüfje 
von den wichtigern in ſeinem Beſitz befindlichen Alterthümern zu überweiſen. 
Die krakauer Ausſtellung polniſcher Alterthümer, deren Schluß auf den Ilten 
d. M. beſtimmt war, iſt, wie der „Czas“ berichtet, auf den mehrfach geäußerten 
Wunſch berühmter, ſowohl polniſcher als auch ausländiſcher Archäologen, auf 
unbeſtimmte Zeit verlängert worden. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


1 Breslau, 16. Dezember. [Der Seidenbau-Jahresbericht pro 
1857] it fo eben den Mitgliedern übergeben worden. Sein verſpätetes Er⸗ 
ſcheinen wird durch die verhältnißmäßig große Anſpannung der Arbeitskraft der 
Mitglieder des Vorſtandes motivirt. Derſelbe hat an die Rittergutsbeſitzer 
15,000 Exemplare des Schriftchens: Wie kann Seidenbau Volksbetrieb werden, 
verſchickt, gegen 70,000 Pflanzen kamen zur Verſendung, ebenſo gegen 1600 Loth 
Grains; die en zählen 757 abgeſandte, ca. 600 eingegangene 
Briefe. Die Coconsproduition betrug bei Gründung des Vereins 1852 852 
Metzen; 1857 betrug fie 3131 Metzen oder 343 Pfd. Rohſeide, welche einen Ka⸗ 
pitalwerth, a Pfd. 7 Tblr., von 2436 Thir repräjentirt., Wir können aber 
dreiſt das doppelte rechnen, da erſtens viele ihre Cocons nach dem Auslande 
verkaufen, andere ſie zur n benutzen und dadurch für Seidengewin⸗ 
nung verloren geben. — Nun ilt ein bedeutend ſteigendes Verhällniß, bisber 


hatten die Intereſſenten mit der Anzucht von Maulbeerſträuchern und Bäumen 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


— 
beſtehend aus 7 weiblichen und einem männlichen Mitgliede. Da die 
Männerrollen von den älteren Damen der Geſellſchaft übernommen 
werden müſſen, fo können Sie ſich einen Begriff von dem Gindrude 
ſolcher Vorſiellungen auf den gebildeten Zuſchauer machen. Und den⸗ 
noch iſt das Haus ſtets zum Erdrücken voll, ja am Freitage mußte 
der Direktor J. mehr als die Hälfte der Perſonen zurückſenden, die, 
bereits im Beſitze von Billets, wegen Mangel an Raum nicht einge⸗ 
laſſen werden konnten. Finna Andrew, ein 1Ojähriges Mädchen, füllt 
mit ihren wilden Sprüngen, was man hier „Spaniſch Tanzen“ nennt, 
ale falſche Pepita die Pauſen aus, und der Direktor erfreut ſich in 
Filehne einer glänzenden Einnahme. 


— —ñä—4—ä — — — 


a [Eine Monſtredepeſche! Die letzte Rede, die Bright in Bir⸗ 
mingham zum Beſten gab, iſt, wie bereits bemerkt wurde, den londo⸗ 
ner Journalen durch den Telegraphen übermittelt worden. Nur ſo 
war es möglich, daß fie ſchon am nächſten Morgen vollſtändig gedruckt 
fein konnte, denn die betreffende Eiſenbahn-Geſellſchaft war diesmal 
nicht in der Lage, der londoner Preſſe eine Extra⸗Lokomotive zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen und um ihretwillen den Nachtverkehr abzuändern 
So hatte denn die Electrie-Companv die Aufgabe über fi) genom⸗ 
men, den Meetingsbericht vollſtändig zu liefern. Er füllte 6 Times⸗ 
Spalten kleinen Druckes und iſt der längſte telegraphiſche Bericht, den 
bisher die londoner Blätter erhalten haben. (Einige von den Pro⸗ 
vinzblättern bezogen während der letzten Parlamentsſalſon aus London 
zu verſchiedenenmalen noch längere kelegraphiſche Sitzungsberichte durch 
Vermittelung der Magnetic Company.) Die Telegraphtrung hatte am 
Freitag um 5 Minuten vor 11 Uhr Nachts begonnen und war um 
1 Uhr 25 Minuten nach Mitternacht beendigt worden. Die Entfer⸗ 
nung beträgt gegen 200 Meilen. um 22 uhr Morgens war der 
Bericht in ver Druckerei der „Times“ vollſtändig geſetzt und eine halbe 
Stunde foäter ging das Blatt zur Preſſe. Zum Telegraphiren waren 
lauter junge Mädchen verwendet worden und obwohl (oll beißen weil) 
Damen ſellen viel von Politik verfiehen, batten ſich nur wenige Feh⸗ 
ler eingeſchlichen. Sie telegraphirten, zumeiſt mit Morſeſchen Inſtru⸗ 
menten, durchſchnittlich 29 Worte in der Minute; mit dem Nadel: 
Telegraphen erzielten ſie eine Geſchwindigkeit von 39 Worten in der 
Minute. Im Ganzen waren zur Abtelegraphirung des Meetings ein 
Nadel⸗Apparat und 4 Morſes verwendet worden. 

— ———..—...— ——ä3674ͤ—äd— mũ.⸗ nm 


Mit einer Beilage. 
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8 


Beilage zu Nr. 591 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 18. Dezember 1858. 


— 


Spiritus matter, loco 8½ Thlr. en detail bezahlt. 
Kleeſaaten in beiden Farben und in feinen Sorten waren zu beſtehenden 
Preiſen leicht verkäuflich und beſondes in rother Farbe begehrt. in befeen 
Rothe Saat 13—14—15%—16% Thlr. | nach Qualität 


3 (Fortjegung. Breslau, 17. Dezbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 
zu thun, jetzt erſt kann die Fütterung ihren Anfang nehmen. Der Verein be⸗ Rosen etwas fester; no gde Eu a oco Waare je — pr. 80 
ſtand 1857 aus 473 Mitgliedern mit Beiträgen von 572 Thlr. 25 Sgr. An zember 45% Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar 45% Thlr. bezahlt, Januar⸗Fe⸗ 
Geſchenken gingen ein: vom landwirthſchaftlichen Central⸗Verein 60 Thlr., von 5 1859 45% Thlr. bezahlt, Februar⸗März 46 Thlr. Br. März⸗Apri 2 


der Stadt Breslau 30 Thlr. ꝛc. In Summa betrug die Einnahme 3131 Thlr.] April⸗Mai 47—46% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni — —Juni-Juli — —. ; on_99°: 
18 Sgr. 11 Pf. Die Ausgabe, inkl. Beſtand von 644 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf., Rübbl feſt; Loch a 3 ER Br., pr. Dezember 15%, Thlr. Br., Weiße Saat 18—20—22—24 Thlr. 
3131 Thlr. 18 Sgr. 11 Pf. Unter der Ausgabe figuriren, für Ankauf von Grains Dezember⸗Januar 15% Thlr. Br., Januar⸗Februar 1859 15 Thlr. bezahlt und 8 


Waſſerſtand. 
Breslau, 17. Dezbr. Oberpegel: 12 F. — 3. Unterpegel: — F. 9 g. 


1522 Thlr. 22 Sgr., Bureau⸗Verwaltung 108 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf., Garten: 
Arbeitslöhne 179 Thlr. 16 Sgr. 9 Pf. ꝛc. Beigefügt iſt dieſem Berichte ein 
Aufſatz: Ueber die gegenwärtig herrſchende Krankheit des Inſekts der Seide, 
von Prof. Dr. Lebert in Paris. (Er ſtand im berliner Seidendau⸗Jahresbe⸗ 
richt pro 1856/57.) Intereſſant iſt er im höchſten Grade, und verweilen wir 
auf frühere Nummern dieſer Zeitung, in welchen wir denſelben gründlich be⸗ 
ſprochen haben. 


Köthen, 8. Dez. Herr W. Achilles, . be aus Magdeburg, Beſitzer 

einer lit hographiſchen Anſtalt hierſelbſt, hat ein Verfahren erfunden, um Kaſ⸗ 
ſenſcheine gegen die jo häufig vorkommende Fälſchung durch Abklatſch, autogra⸗ 
phiſchen oder anaſtatiſchen Druck zu ſichern. Dieſes Verfahren wurde von 
Achilles ſchon bei den im Jahre 1849 emittirten Deſſauer Ein⸗Thalerſcheinen 
angewendet und hat ſich ſo gut bewährt, daß keine Fälſchung ſolcher Scheine 
vorgekommen iſt, wie dies durch ein in dieſen Tagen von der anhaltiſchen 
Staatsſchuldenverwaltung ausgeſtelltes Zeugniß rühmend anerkannt wurde. 


Gld., Februar⸗März 15% Thlr. Br., 15%, Thlr. Gld. März⸗April — —, 
April⸗Mai 15 Thlr. Ol, 15% Thlr. Br. Mai⸗Juni — —, Juni Juli 5 

Kartoffel⸗Spiritus ſchwach behauptet; pr. Dezember 8% Thlr. bezahlt, 
Dezember⸗Januar 8% Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar 1859 8% Thlr. Br. Fe: 
bruar⸗März 84—% Thlr. bezahlt, März⸗April — —, April⸗Mai 8% Thlr. 
Br. und Gld., Mai⸗Juni 9 Thlr. Br., Juni⸗Juli 9% Thlr. Br. 

Zink ohne Angebot, loco 6 Thlr. 9 Sgr. zu machen. 

Breslau, 17. Dezember. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht.)] 
Der heutige Markt war in ſehr ruhiger Haltung und ſelbſt für feine Qualitäten 
jeder Getreideart nur geringe Kauflust; die Landzufuhren und Angebote von 
Bodenlägern waren hochſt mittelmäßig und in den Preifen gegen geſtern keine 
Aenderung wahrzunehmen. 

8595100105 Sgr. 


Weißer Weizen 
—85— 90— 92 „ 


Inſerate. 


Ein durch die letzten zehn Jahre angeblich Belehrter belehrt uns, 
daß das Verbrechen der Steuerverweigerung eine „einſeitige juri⸗ 
ſtiſche Auffaſſung eines politiſchen Konfliktes geweſen, durch 
welche die richtige Löſung freilich nicht herbeigeführt worden fie. Wir 
glauben gern, daß die Belehrten in den letzten Jahren „vielſeitiger“ 
geworden find und find überzeugt, daß fie nun nach geleiftetem Eide, 


Gelber Weizen 


Herr Achilles beabsichtigt gegenwärtig ſein geheim gehaltenes Verfahren den Re: Roggen. 54—57— 60— 62 „ nach Qualität dem Boden der Ver ehend, die „gleiche“ Treue für das 
gierungen und Bankverwaltungen zum Gebrauche anzubieten und man darf . r und 5 ee — 1 s 
wohl vorausſetzen, daß die für die Sicherheit des öffentlichen Verkehrs jo wich neue. 36—40— 44— 47 „ 2 ö iechtritz, Gerichts⸗A 
tige Erfindung bald allgemein zur Anwendung kommen wird. rd RT Haren — 3 1 Gewicht. [4900] v. Uechtritz, Gerigte:Afiefior. 
* Se een ER 75—80— 5 90 „ 
Slau, 17. Dezember. [Börſe.] Die Bör i utter⸗Erbſen .- .. 60—65— 68— 72 „ A - 2 
1 Seelen je] Te Beivabrte in Frige (Eingefandt.] Puck! Puck! Dieſes launige Weihnachtsbuch der 


der abermals beſſeren niener rig Hein für öſterr. Sachen eine vorzüg⸗ 
lich gute Stimmung, namentlich gingen öſterr. Credit⸗Mobilier um 2 pCt. höher 
und das Geſchäft in oben erwähnten Deviſen war ziemlich belangreich. Dage⸗ 
gen fand in Eiſenbahnaktien ſehr wenig Umſatz ſtatt, fie blieben daher viel 


offerirt. Fonds etwas feſter. 


Darmſtädter 95% Br., 


tern Abend 10% Uhr wurde meine lieb e 
ee geb. Hörder, von einem ge⸗ 
j Töchterchen glücklich entbunden. 
Breslau, den 17. Dezember 1858. 


[5683] Ferd. Gfroerer. 
5710 Todes⸗Anzeige. 
dan Früh entſchlief mein Söhnchen 


Eduard nach langen Leiden am Lungenſchlage. 
ch widme dieſe Anzeige allen Verwandten und 
reunden ſtatt jeder beſenderen Meldung. 
Breslau, den 17. Dezember 1858 

0 Hugo Krug, Kaufmann. 


amilien⸗ Nachrichten.] Verlobun⸗ 

je Frl. Ulrite Graffunder mit dem k,. Bau⸗ 
nipettor Hrn. Moeller in Berlin. Frl Minna 
Bloch in Roſenberg mit Hrn. Ferd. Feige in 
Vielſchowiz. — Ebeliche Verbindungen: 
Major a. D. Graf Finck v. Finckenſtein mit Frl. 
v. Oppen in Ziebingen. Dr. pbilos. et med. 
r. Heyer mit Frl. Marie Lieber in Berlin. — 
eburten: Ein Sohn dem kgl. Landrath von 
Kn in ikau, dem Hrn. E. v. Reckow 
u eben, Hrn. v. d. Marwitz zu Ber⸗ 
Tenbrügge. — ng bg Hofdame Fräul. 
Wilhelmine v. Arnim in Berlin, penſ. Bürger⸗ 
G. Crantz zu Havelberg, Frau Roſa 


iſter C. 5 
er Horn, geb. Gedike in Berlin. 


verw. Dr. 


Theater⸗ Repertoire. 

— 18. Dezbr 66. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum dritten Male: „Nienzi, der Letzte 
der Tribunen.““ Große tragiſche Oper 
in 5 Alten von Rich. Wagner. 

Sonntag, 19. Dezbr. Bei aufgeh. Abonnement. 
Zum achten Male: „Breslau wie es 
weint und lacht.“ Volksſtück mit Geſang 
in 3 Akten und 10 Bildern von O. F. Berg 
und D. Kaliſch. Muſik von A. Conradi. 
Die neuen Dekorationen: „Breslauer Ans 
ſichten“, ſind vom Dekorationsmaler Hrn. 
Schreiter. 

1. klass. Musik. 
8 Hindernisse: Sonnabend 
den 18. Dezember Keine Versammlung. 

Die nächste: Sonnabend den 8. Januar 

1859. 5691] Der Vorstand. 


Circus Charles Hinne 


im Knerger'schen Clreus. 
Heute Sonnabend den 18. Dezember: 


Große Vorſtellung. 


Zum zweitenmal: 
Napoleon J., 


die große Schlacht an der 
5 
de historisch militärische Pant N 
e e e ae 
onen, Scene 
Sy ae 8 t von Herrn 


7 Uhr. — Näheres die Ta 
2 Charles Minne, Valter 


r. ... 
Mechaniſches Theater 
von M. men ec, aus Paris, 

im Saale des blauen Hirſch⸗ Ohlauerſtr. Nr. 7. 

eute und morgen große Vorſtellung. 

Kaſſeneröffnung 6 uhr. Anfang 7 ue 

1 Platz 774 Sgr., 2. Pl. 5 Sgr., 3. Pl. 2% Sgr. 

laß . ⸗flebrize durch die Zelte. 4788 


i jener Herrn Wiesner zu: 
efügte —— bei den Kindtaufen am 
0. November d. J. nehmen wir zuſolge ſchieds⸗ 


i i rück, und leiſten demſel⸗ 
1 ent, Ant = 16704) 
eslau, den 16. Dezember 1590. 
a 3 Michalk. 


Auguſte Kruber. 


20 Obſtbäume, 


tragbare Sorten in dreizölligen, gerade ge⸗ 
pachſenen Stämmen, werden hier ji aufn ge⸗ 
gut begablh beim Fa u 

r. 7. 


Fa Gehe B 


Credit⸗Mobilier 126% —127 4 —127 bezahlt und Br. 
Commandit⸗Antheile 106 bezahlt, ſchleſiſcher Bankverein 847 A = 


Wintergarten. 


Heute Sonnabend den 18. Dezember: [5706] 


Vauxhall. 
Konzert von A. Bilſe. 
Fahnenfeſt. Illumination 
von circa 

3000 Lampen und 300 Ballons. 

Chriſtmarkt und Coloſſeumſpiel. 
Anf. 4 Uhr. Entree: Herren 5, Damen 2% Sgr. 
— — [1 


NE RETTEN K 
Soeben ift erſchienen und durch die Buch⸗ 
und Muſikalien⸗Handlung von Julius 
Hainauer in Hreslau, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 52, im erſten Viertel vom 
Ringe, zu haben: [4811] 


Ein Jahr. 
Tagebuch für die reifere weibliche 


Jugend, 
ee 9 In. W. Gumpert. 
8 geb. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Dieſes mit 2 Holzſchnitten verzierte, 
auf ſchönſtem Schreibpapier gedruckte und 
höchſt elegant ausgeſtattete Buch enthält 
auf jeden Tag des Jahres einen paſſen⸗ 
den Denkſpruch und den entſprechenden 
weißen Papierraum zum Tagebuche. Für 
eine ſorgfältige und paſſende Auswahl 
der Denkſprüche bürgt der Name der ge⸗ 
ehrten Herausgeberin. 


Vorräthig bei Carl Dülfer in Breslau, 
CeCliſabetſtraße 6). 
Bei Heider und Zimmer in, Frankfurt 
a. M. iſt ſo eben erſchienen und in jeder Buch⸗ 
handlung zu haben: 


Zur 
neueſten Kulturgeſchichte 
Deutſchlands. 


x Zerſtreute Blätter 
wiederum geſammelt von 
Vilmar. 


+ * + 


So eben erſchien und ift in allen Buchhand⸗ 

lungen haben: 

Münter, Dr. Balthaſar, (weil. Paſtor 
an der deutſchen Petrikirche zu Ko: 
penhagen), geiſtliche Lieder. Neue 
Auflage. 16. geh. 10 Sgr. 

Dyk' ſche Buchhandl. in Leipzig. 


Im Verlage von F. W. Otto in Erfurt iſt 
ſo eben neu erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: . 

chwenke, SE, Katechet in Wald⸗ 
heim, Bibelſtunden über das erſte 
Buch Moſe für Kirche, Schule und 
Haus: Das Leben Abrahams, Iſaaks 
und Jakobs. Erſte Hälfte. 214 Bg. 
Velinpapier. gr. 8. Elegant br. 
24 Sgr. Die zweite Hälfte erſcheint 
binnen Kurzem. 

Eine gewiß ſehr willkommene Gabe, beſon⸗ 
ders für die Beſitzer der Beſſer'ſchen Bibelſtun⸗ 
den über das N. T. 14825 

Beachtenswerth! (5692 
6 Zu den bevorſtehenden Feſttagen offerire ich: 
—.— böhmiſche Tafelpflaumen, 12 Pfund für 
nüſſe Heer Sue und Ungariſche Wall: 
L 5 — Qualität, Pommerſche Gänſe, be⸗ 

Suſanna 
Ring 52 erg der Seriftericen 
worauf 2 

on : 

= Auch Schweibnierfteaße Jr. alten 

Kleine Porzellan Uhren mi 
1 Air. 18 Sgr. fo mieral ee 
lirter Uhren, empfiehlt mit Garantie die Uhren⸗ 

ndlung von W. Flaſch, Uhrmacher, Nito⸗ 

iſtraße 5. [5488] . 


Delfaaten waren feſter, die Offerten gering, der Begehr mäßig und Aus⸗ 
nahme⸗Qualitäten wurden 1—2 Sgr. ü 8 ; — Wi 
| rapme-Onali Se Sgt. uber böchſte Notiz bezahlt. — Winterr 
merrübſen 80—85.—90—93 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 
add, Jap eur: 15 Salz" bebt aun. S, Gen 15% Bir 
ezahlt, a ) r. bezahlt un Mi ruar⸗März 15% r. 
Br, 15% Thlr. Ob, April Wi 15 Thlr. Ob. 8 


Jugend 


in übungen, 


Sgr., Winterrübſen 100—110—115—120 Sgr., Som: 


Bekanntmachung. 3 G50 
Am 20. d. Mts. wird die Bahnſtrecke von Nicolai bis Idahüͤtte 
dem Betriebe übergeben. > 
Der Fahrplan der Wilhelmsbahn ändert fih von dieſem Tage ab 
in nachſtehender Weiſe: f 
. ar 1) Der um 9 Uhr 55 Minuten Morgens aus Ratibor abgehende ge⸗ 
e miſcchte Zug trifft Mittags I Uhr 38 Minuten in Kattowitz ein. 
2) Der feither um 2 Uhr Nachmittags von Nicolai nach Ratibor abgelaſſene gemiſchte Zug 
gebt fortan um 2 Uhr 23 Minuten Nachmittags von Kattowitz. . j 
3) Der Güterzug von Nicolai geht Morgens 8 Uhr 8 Minuten ab und trifft Mittags 1 Uhr 
30 Minuten in Ratibor ein. > 2 g 
4) Der Güterzug in der Richtung von Ratibor nach Kattowitz geht Nachmittags 4 Uhr 
30 Minuten aus Ratibor und trifft Abends 8 Uhr 53 Minuten in Kattowitz ein. 
5) Der ſeither Abends 6 Uhr 10 Minuten von Koſel nach Ratibor abgegangene Güterzug 


ällt aus. 

6) Der ſeither Abends 6 Uhr 30 Minuten von Oderberg nach Koſel angelaſſene Güterzug 
geht Nachmittags 5 Uhr 5 Minuten aus Oderberg ab und trifft um 6 Uhr 35 Minuten 
in Ratibor ein, wo derſelbe übernachtet. Enke 

Das Nähere ift aus den auf den Stationen aushängenden, auch daſelbſt käuflich zu ha⸗ 
benden Fahrplänen zu erſehen. 
Ratibor, den 11. Dezember 1858. 
Königliche Direktion der Wilhelmsbahn. 


Bekanntmachung. 8 
Mit der am 20. d. Mts. ſtattfindenden Eröffnung der Strecke Nicolai⸗ 
ahütte⸗Kattowitz tritt für die Wilhelmsbahn ein neuer Tarif in Kraft; 
ruck⸗Cremplare deſſelben find vom 15. d. Mts. ab bei unſeren ſämmt⸗ 
lichen Billet⸗Expeditionen zum Preiſe von 5 Sgr. zu haben. 
Ratibor, den 11. Dezember 1858. [4813] 
Königliche Direction der Wilhelms Bahn. 


in A. Goso- Dieſe bis auf die neueſten Ereigniſſe fortge⸗ 


r 


a SC 
eee 


So eben erſcheint (vorräthi 


horsky’s Bu dl. (L. F. Maske) führte Weltgeſchichte giebt ein klares Geſammt⸗ 
in Breslau): u: 5 8 n Soi die Gn 
7 enſchengeſchlechts und führt die hiſtoriſchen 

Wernicke 8 Thatſachen in feſſelnd lebendiger Darſtellung 


Geſchichte der Welt. aa aas den anfeuern 


und nach dem einſtimmigen Urtt ( 
Zweite, verbeſſerte Auflage. tenteſten Kritiker in jeder Familie als ein un⸗ 
4 Bände. 185 Bogen. Lex.⸗Octao. 


erläßliches Bildungsmittel mit dem reichſten 
73 Thlr. 


Segen benutzt werden. — Der Preis iſt ein un⸗ 
gewöhnlich billiger. [4809] 
In allen Buchhandlungen. — Berlin, Verlag von Alex. Duncker. 


So eben erſchien in Zter Auflage und ift voräthig bei Trewendt u. Gra- 5 
& nier in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 39, vis-à-vis der königlichen Bank: 3 
2 Fröhliche Kinderwelt. 5 


N 


451584 
NN; 


* 


In Reimen von Horwitz mit Silhouetten von Fröhlich. 
£ f l Preis 22% Sgr. 0 
Dieſe reizende Kinderſchriſt, von welcher binnen Jahresfriſt an 8000 Exemplare ab: 
eſetzt wurden, und deren Vortrefflichkeit die Kritik mit ſeltener Einſtimmung anerkannt $ 
at, zeichnet ſich von allen anderen Erſcheinungen durch den reinen, kindlichen Sinn; 
aus, der für jedes, auch das zarteſte jugendliche Gemüth verſtändlich. Die Widmung $ 
an die Mütter zeigt Ihnen zugleich die Tendenz dieſes Werken an: 


Wie ein Tempel licht und rein Daß im Ernſt und daß im Scherz 


7 


x 
7 


nee 
ile 


5 Soll das Herz des Kindes ſein. Reines nur ihm dring' ins Herz. 

1 Drum, o Mutter, ſei bedacht, Daß es lerne unbewußt 2 
Daß du's hüteſt Tag und Nacht Nur aus Schönem fhöpfen Luft. * 
& Daß es bleibe froh und gut Und was ſchön und gut und wahr, 8 
I Halts in treuer Mutterhut. Wird es lieben immer dar. 2 


A 
N 


Die Verschen find fo anſprechend, daß jedes Kindchen fie leicht behält und der 88 
3 Mutter in kürzeſter Zeit nachſprechen kann. : at 4810] N 
Heute Sonnabend den 18. Dezember erſcheint in der Expedition Herrenſtraße Nr. 20: 


Nr. 123 des Gewerbeblattes. 


nhalt. Breslauer Gewerbeverein: Geſchäftliches. Allgemeine Verſammlung: 
Dr. Ihn rz über Stahljeverfabritation, beſonders die von Heintze and Sumer per elbe 
über feine neue rauch vermeidende Feuerungs⸗Anla ge. Dr. Thiel über Annoncen⸗ 
ſchwindel. Sekretär über Annoncen und Geheimmittel. Verſchiedene Vorſagen. — Litera⸗ 
tur: „Die edlen Metalle und Schmuckſteine“ von Rudolph. Die Spamer 'ſchen Verlagsunter⸗ 
nehmungen. Aus der Provinz: Flachsmarkt und Prämien. Berggeſchworenenreviere. Wal: 
denburger Stiſtungsſeſt und Jahresbericht. — Fingerzeige: Preisaufgabe. Falſche 2 Thlr. 
Empfehlenswerthes Buch. Gutachten über den Spiritus⸗ e ee Getreide⸗Sortirungs⸗ 
Apparat a. d. Gewicht. Gewerbegeſchichtliche Sammlungen nach v. Reden. Wohlriechende 
Gesell Hopfen-Del und ⸗Extrakt. Neue Weizenſorten. Miles’ Pferdebeſchlag. Einheimung⸗ 
eſellſchaft. Chineſiſchgrün. — Techniſcher Rathgeber: Stütze für Obstbäume. Gänſe⸗ 
maſt. Unveränderliche Schilder. Kieferpflänzlinge zu ſchützen. Neue argentanähnliche Metall⸗ 
kompoſition. — Briefkaſten. Inſerate. [4821] 


5618 Klavierſchule, 


Neuſche⸗Straße Nr. 58/59, erſte Etage. 
Meinem Inſtitut können neue Schüler täglich beitreten. Anmeldungen Nach⸗ 
mittags. Breslau, 15. Dezember 1858. Noſette Littaur. 


Conditorei von Adolph Baum, Graupenſtraße 6. 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir, mein wohl aſſortirtes Lager aller Arten Con⸗ 
Zuckergußwaaren und die ſo beliebten Chriſtbäumchen beſtens zu em⸗ 
und Auf⸗ 
157051 


een, 1 0 nich 
ehlen; auch empfehle ich mich zur Anfertigung von Striezeln, Torten, 
jäben, ind verfpredie deren beite Ausführung. g von Steingein, Worten, Bchpnkuchen 


bringt in ſeinen Gedichten, 0 N 
Scherzen und Spielen eine herrliche Fundgrube zu paſſender Erheite⸗ 
rung und Beluſtigung des jugendlichen Sinnes. Der Jahrgang 1% Thlr. liegt 
aus in der Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung von 5 

Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 52, im erſten Viertel vom Ringe. 


9 Räthſelfragen und Denk⸗ 


ulius Hainauer = 


[1446] Bekanntmachung. 

um meijtbietenden Verkauf der in den Etats⸗ 
ſchlägen der königlichen Oberförſtereien des hie⸗ 
ſigen Regierungsbezirks, und zwar 

J) aus der 8 Oppeln I. 

Chrzelitz, 

Proskau, 
2) aus der Forſt⸗Inſpektion Oppeln II.: 

Bopdland, 5 

Dambrowka, 

Kupp, 

Poppelau und 

elowa 

pro 1859 zum Einſchlage kommenden ſtärleren 
Eichen, Kiefern⸗ und Fichten⸗Bauhölzer und Se⸗ 
gelbäume iſt ein Termin 

am 21. Dez. d. J. Vorm. 10 Uhr 
hierſelbſt im Regierungsgebäude vor den Herren 
n Gutte und Wagner anbe⸗ 
raumt, 

Die betreffenden Oberförſter ſind angewieſen, 
die zum Verkauf kommenden Baubölzer bereits 
vor dem Termine vorzuweiſen, auch die Auf: 
8 vorzulegen. 


ie Verkaufsbedingungen werden im Termine 


vorgelegt und wird ſchon vorläufig bemerkt, daß 
der vierte Theil der Gebote zur Sicherheit als 
Kaution unbedingt am Termine ſelbſt erlegt 
werden muß. 

Oppeln, den 8. Dezember 1858. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen 
und Forſten. 


[1457] Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 


Kaufmanns Guſtav Kubitzky zu Breslau, 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Alkord, ein Termin auf 


den 30. Dez. 1858 Vormittags 9 Uhr 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter⸗ 

minszimmer im 2. Stock des Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen 
der Konkursgläubiger, J weit für dieſelben we⸗ 
der ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Alkord berechtigen. 

Breslau, den 8. Dezember 1858. 8 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Fürſt. 


8 N 
Der verehelichten Maurergeſell Freuden⸗ 
berg, Ida geborne Klanke, wird, da die⸗ 
ſelbe nicht zu ermitteln geweſen iſt, hierdurch 
bekannt gemacht, daß ihr der vormalige Deſtil⸗ 
lateur Carl Fiſcher in ſeinem am 19, Novem⸗ 
ber d. J. publizierten Teſtamente 100 
nebſt Zinſen von ſeinem Todestage ab legirt 
ir und daß ihr auf dieſes Legat ein gleich 
oher Betrag von der auf dem Grundſtücke 
Nr. 56 Altbüßerſtraße Rubr. III. i 
getragenen Hypothek per 3800 Thalern zu glei⸗ 
chen Rechten mit dem Ueberreſte, üͤberwieſen 
werden ſoll. [14 
Breslau, den 10. we 1858, 
Königl. Stadt-Gericht. Abtheil. II. 
Für Teſtaments⸗ und Nachlaßſachen. 


Bekanntmachung. [1467] 
Es ſoll die Anfertigung von Geſchirren, Sat⸗ 
teln, Zaumzeugen ꝛc. und Kardätſchen, im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. Die Bedin⸗ 
gungen und die Probeſtücke ſind täglich Vor⸗ 
mittags im Bataillons⸗Büreau, Werderſtraße 
Nr. 9, zur Anſicht ausgelegt. 3 nter⸗ 
nehmer haben ihre Offerten mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion über Geſchirrſachen“ in das ‚ger 
dachte Büreau bis zum 22. d. M. verſiegelt 

einzuſenden, deren Eröffnung wirs a 
23. Dezember d. J. Vormittags 1 Ur 
ſtattfindet, wozu die Submittenten ſich einzufin⸗ 
den haben 6: ö 


igl. Train⸗Bataillon 
2 Armee⸗Corps. 
zum letztenmale ladet zum gro 
ee e 

E. Kramer, 

15703) Bteiteſtraße O, im goldenen Kreuz. 


te 
Wurſt⸗Abendbr 
ergebenſt ein: 


Breslau, den 15. Dezember 158. 210% 


Nr. 6 eine 


Ediktalladung. [992] 

Kon dem unterzeichneten bull Gerichtsamte 
iſt wegen der nachſtehends unter I. genannten 
Abweſenden, wegen der zu den unter II. auf⸗ 
geführten Nachläſſen unbekannten Erben und 
wegen der unter III. verzeichneten alten unge⸗ 
löſchten Hypotheken mit Erlaſſung von Edikta⸗ 
lien zu verfahren. 

Es werden daher die Abweſenden unter I., 
ſo wie alle Diejenigen, welche als Realgläubi⸗ 
ger, beziehendlich als Erben, Ceſſionare oder 
aus ſonſt irgend einem Rechtsgrunde an das 
Vermögen der Abweſenden, oder an den Nach⸗ 
laß sub II. oder an die Grundſchulden unter 
III. Anſprüche zu haben glauben und zwar die 
Abweſenden unter der Verwarnung, daß ſie 
außerdem für todt werden erklärt werden, die 
übrigen Intereſſenten hingegen bei Strafe des 
Ausſchluſſes und bei Verluſt ihrer Anſprüche, 
ſo wie bei Verluſt der Wiedereinſetzung in den 
vorigen Stand hiermit geladen, 

den 21. 5 1859 a 
Vormittags um 9 Uhr an Gerichtsſtelle allhier 
perſönlich oder durch gehörig, was die Aus⸗ 
wärtigen betrifft, bei fünf Thaler Strafe durch 
gerichtliche Vollmacht zu legitimirende Be⸗ 
auftragte zu erſcheinen, ihre Forderungen an⸗ 
zumelden und zu beſcheinigen, beziehendlich mit 
den Antragſtellern, den nach Befinden zu be⸗ 
ftellenden Contradictoren und unter ſich zu ver 
fahren, binnen 6 Wochen zu beſchließen und 


den 12, April 1839 r 
des Aktenſchluſſes Behufs der Beſcheidserthei⸗ 
lung, ſo wie 


den 11. Mai 1859 € 
der Bekanntmachung des Beſcheids, womit ges 
en die Außenbleibenden Mittags 12 Uhr in 


ontumaz verfahren werden wird, gewärtig 
zu ſein. 4 5 
Zittau, am 26. Auguſt 1858. 6 
Das königliche Gerichts⸗Amt 


im Bezirks⸗Gericht. 
v. Hartmann, Ger.⸗Rath. 


g I. 
1) Benjamin Gottlob Scholze, Tuchmacher⸗ 


haften ſämmtlich auf dem, dermalen Frau C 


! 


. 


Dotels und größere Haus 
un 7 


Meiſter, ehelicher Sohn des Tuchmacher⸗ 
Meiſters Carl Gottfried Scholze in Zittau, 
eboren den 12. November 1793, iſt im 

ahre 1825 nach Polen ausgewandert und 
eit dem Jahre 1832, wo die letzten Nach⸗ 
richten über ihn anher gelangt ſind, ver⸗ 
ſchollen. Sein Vermögen beſteht in einem 
ng Sparkaſſenbuche über 30 Thaler 
ammt Zinjen vom Jahre 1848 an. 
Chriſtian Auguſt Langner, Tiſchlergeſelle, 
ehelicher Sohn des Gärtners Chriſtian 
Gottfried Langner, geboren den 17. April 
1807 in Zittau, hat auf der Wanderſchaft 
zuletzt den 28. Januar 1835 von Krakau 
aus Nachricht gegeben und iſt ſeitdem ver⸗ 
ſchollen. Sein Vermögen beſteht in einem 
Zittauer Sparkaſſenbuche über 49 Thaler 
10 Nor. ſammt T 


Der Nachlaß der am 9. Januar 1847 als 
Wittwe im Hoſpitale zu St. Jacob i 
1 verſtorbenen Chriſtiane Friederike 

chreibelmeyer, geb. 3 
laſſenen Wittwe des Uhrmachers 

anz Schreibel meyers in Zittau, be⸗ 

eht in einem Zittauer Sparkaſſenbuche 
über 123 Thlr. 20 Ngr. ſammt Zinſen 
vom 25. Juli 1853. Erben ſind nicht zu 
ermitteln geweſen. 
2) Der Nachlaß der bereits am 19. April 1817 
als Jungfrau im Hoſpitale zu St. Jacob 
in Zittau verſtorbenen Chriſtiane Eleonore 
Seittenmacher beſteht in einem Zittauer 
Sparkaſſenbuche über 57 Thl. 5 Ngr. 8 Pf. 
ſammt Zinſen vom 12. Dezember 1853. 
Die Verſtorbene war das dritte Kind des 
Rathdieners Johann Friedrich Seitten⸗ 
macher in Zittau und Johannen Cleono⸗ 
ren Mentzel, Meiſter Chriſtian Men⸗ 
tzels, Tiſchlers in Oſchatz, Tochter. Die 
beiden Geſchwiſter der Verſtorbenen ſind 
ohne Hinterlaſſung von Deſcendenten vor 
ihr mit Tode abgegangen und Erben zu 
dem obigen Nachlaſſe nicht zu ermitteln 
geweſen. 

III. 


Die nachverzeichneten Hypothekenforderungen 
tie 


ſtianen Euſebien verw. Cantieny, geb. Elß⸗ 


2) 


— 
— 


‚wer, zugehörigen, das Fol, 1160 des Grund⸗ 


und Hypothekenbuchs für Zittau bildenden Pa⸗ 
piermühlengrundſtücke, ſind daſelbſt Rubr. III. 
unter Nr. (1) I. a. b. c. d. e. f. g. h. k. ein 
etragen und originiren aus ein und derſelben 

letunde, einem Kaufe vom 10. Oktbr. 1801, 
1) 308 Thlr. 10 Nr. für die Kinder des 
Mag. Chriſtian Auguſt Herzog zu 


Ebersbach. Ir 

2) 267 Thl. 12 Gr. 5 Pf. für Chriſtian 
re Schaafhirt in Zittau. 

3) 173 Thl. 11 Gr. 2 Pf. für denſelben. 

4) 513 Thl. 11 Gr. 2 Pf. für die Bade⸗ 
mutter Schönfelder in Zittau. 

5) 205 Thl. 16 Gr. 7 Pf. für Frau Mag. 


r = 

9) 6476 Thl. 3 Gr. 5 Pf. für Chriftiane 
Eleonore verw. El p ner, geb. Bräuer 
in Zittau. 


Crucifixe, Altarleuchter, 


Taufbecken, das heilige Abendmahl, die 
Grablegung Jeſu, Chriſtusſiguren von drei 
Zoll bis 33 Fuß hoch, ſämmtlich von Guß⸗ 
eiſen, ſchwarz oder reich und dauerhaft 
vergoldet, ſo wie viele andere der feinſten 
Berliner und Gleiwitzer Eiſengußwaaren, 
empfehlen in reichſter Auswahl: [4831] 
Hübner u. Sohn, 
Ring 35, eine Treppe, an der grünen 
Röhre, Eingang durch das Hutmagazin 
des Herrn Schmidt. 


Back: und Geleeformen, 


in d Weißblech, für Konditoreien, 
Kupfer un ßblech Hafen Ken ame 


J. Friedrich, Hintermarkt 8. 
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Paſſendes Feſtgeſchenk für Damen! 


Im Verlage der Buch⸗ und Muſikalien⸗ Handlung F. E. C. Leuckart i 
Kupfer ſchmiedeſtraße Nr. 13, ſind erſchienen und in Nes Buchhandlung zu aber: 9 


lem Dichteriſche Knospen 


von Malwine Peisker. 


Elegant broſchirt 22 Sgr, In Leinwand gebunden mit Goldſchnitt 1 Thlr. 20 Sgr. 

Herr Conſiſtorial⸗Rath Dr. Böhmer bezeichnete dieſe zarten, ſinnigen Dichtungen als die 
„Gritlingsfrüchte eines ſchöͤnen Talents“, in denen ſich „eine Fülle ſchöpferiſcher Einbildungs⸗ 
kraft mit verſtändiger Herrſchaft über die ſprachlichen Formen verknüpft.“ Was ihnen aber 
ganz beſonders zum Vorzuge gereicht, iſt der ernſte Sinn, der durch alle einzelne Gedichte weht. 


5 Bek ann tm ach unn g. 

Die im Weihnachts⸗Termine 1858 fällig werdenden Zinſen der Leobſchützer 4% % Kreis: 
Obligationen werden gegen Einlieferung der betreffenden Coupons vom 26. Dezember d. J. 
bis 2. Januar 1859 in der königl. Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe zu Leobſchütz und vom 2. bis 15. Januar 
1859 durch die Handlung G. von Pachaly's Enkel in Breslau, Roßmarkt 10, ausgezahlt. — 
Den 16. Januar 1859 wird die aha in Breslau geſchloſſen, und können die nicht 
präſentirten Coupons erſt am Johanni⸗Termine 1859 erhoben werden. 

„Leobſchutz, im Dezember 1858. [4820] 
Die ſtändiſche Commiſſion für die Chauſſee⸗Bauten im Kreiſe Leobſchütz. 
Waagen, Schmidt, Stephan, Schober, 
Landrath. Rittergutsbeſitzer. Bürgermeiſter. Erbrichter. 


Zu Kapital⸗Anlagen, ſowie zu Feſtgeſchenken empfehlen wir die 
Neue Fs. 20 Nenlehens⸗Looſe 


der Neuchateler Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, ratifizirt durch Dekret des Staatsraths. — Jährlich vier 
Ziehungen: Am 2. Januar, I. Februar, 1. Juli und 1. Auguſt. — Prämien: Fs. 100,000, 
50,000, 40,000, 35,000, ꝛc. Geringſte Prämie Fs. 25. 
„Die Vorzüge dieſer Anlehens⸗Looſe, die ſtets ihren kursmäßigen Werth haben, und ſich mit 
5 pCt. verzinſen, find aus dem Verlooſungsplan zu erſehen, den wir auf Verlangen gratis 
einſenden. - Erſte Ziehung am 2. Januar 1859. 
Looſe à fl. 9. 20 kr. oder 5% preuß. Thlr. find direkt durch uns zu beziehen. 
Moriz Stiebel Söhne, 


en Bank: und Wechſel⸗Geſchäft in Frankfurt am Main. 
N. S. Abnehmern größerer Partien können wir vorerſt eine kleine Proviſion bewilligen. 
— ——. „ 1 — — 
Denne 250,000 Gulden Hauptgewinn reden 
am 1 der in baarem Gelde | 
re österreich, Eisenbahn-Loose. . 


> Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 

Gewinne sind Fl. 250,000, 200,000, 150.000, 40,000, 
30,000, 20,000, 15,000, 5,000, 4,000, 3,000, 2,500, 
2000, 1,000 etc. etc. 

Obligationsloose sind zum Tageskurse zu haben. — Das Verzeichniss der mit 
Gewinn herausgekommenen Nummern wird jedem Theilnehmer sogleich nach der Ziehung 
überschickt, — Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, aufs Gross- 
artigste ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu ha- 
ben und wird frameo überschickt, — Alle Anfragen und Aufträge sind direet zu 
richten an die Staats-Effeeten-Handlung Anton Horix in Frankfurt a. M. [4698] 


Die Coupons der Oest. National-Anleihe, 


sowohl die am 1. Januar a, f. zahlbar werdenden, als auch fällig gewe- 
senen realisiren wir schon jetzt mit höchst möglichem Agio. 


B. Schreyer & Eisner, 


Wechsel-Handlung, Ohlauerstrasse 84. 


[4818] 


Avis! 


Unser neues Lager 


eleganter Herren-Warderobe, 


in solidester Arbeit und gediegensten Fagons ist vollständig assortirt und em- 
pfehlen mir solches, besonders aber unsere neuesten 


Cap's (Paletots), Fracks, Beinkleider 


und Westen 
ganz ergebenst. 


Gebr. Taterka, 


Marchand-Tailleur’s, 
Nikolai-Strasse Nr. 79, erste Etage, 
im Hause der Conditorei von Patschowsrki, 


[4667] 


Auktion. 
Montag und Dinſtag, den 27. und 
28. Dezember d. Gl Vormittag von 9 Uhr 
ab, ſollen im Kreis⸗Gerichts⸗Saale hier 


450 Stück, 
zur A. Gallerſchen Konkurs⸗Maſſe von Pe⸗ 
8 den | 1 — . — Gat⸗ 
ung gegen baare Bezahlung meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Eh [1468] 
Reichenbach, den 15. Dezember 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


5617] Stammholz⸗Auktion. 
Mittwoch den 29. d. M. al Done von 


Im Verlage von A. Hoffmann ift erſchie⸗ 
nen, in Breslau vorräthig in der Sortim.⸗ 
Buchhandlung von Graß, Barth u. Co. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 
Kindliche Wünſche an Geburts⸗ 

tagen, zum Neujahr oder Weihnachts⸗ 

feſte im Famlien⸗ oder Freundeskreiſe. 

Von Guſtav Gutſche. 18. Bändchen 

für Kinder von 5 bis 8 Jahren. 5 Sgr. 

28. Bändchen für Kinder von 8 bis 12 

Jahren. 73 Sgr. 

Erzählungen aus dem Leben für die 
katholiſche Jugend. Von Joſeph 
Müller, Pfarrer in Würben bei 
Schweidnitz. 18. Bändchen 10 Sgr. 
26. Bändchen 10 Sgr. 


9 Uhr ab ſollen im Ober⸗Struſer Forſte eine 
Partie Eichen: und Erlenſtämme, meiſt ſtarke, 
an den Beſtbietenden verkauft werden. 
Desgleichen Donnerſtag den 30. Dezember 
Vorm. 9 Uhr follen im Lorzendorfer Forſte Eichen, 


Die Aufſatzübungen in der Volks⸗ 
ſchule von den unkerſten bis oberſten 
Stufen. Von Wilhelm Gollniſch. 
3. Auflage. 1. Lieferung. 10 Sgr. 

90 Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: 
Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 

in Natibor: Friedrich Thiele. 11895 


Große Teppich⸗Auction. 

Für auswärtige Rechnung ſollen Dinſtag, 
den 21. Dezember, Vormittags von 9% 8 und 
Nachmittags von 3 Uhr ab, in meinem Auktions⸗ 
lokale Ring 30, eine Treppe hoch, 

eine bedeutende Partie ſchöne eng⸗ 

liſche Velour⸗Sopha⸗Teppiche ver⸗ 

ſchiedener Größe, dgl. Bettteppiche 

und Nipp⸗Tiſchdecken, jo wie Co⸗ 
. [4826] 
öffentlich verſteigert werden. 

N. B. Wiederverkäufer werden noch beſonders 
darauf aufmerkſam gemacht. ER 

H. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Karlsplatz⸗Ecke. 
ehrere Käufer. 


Eſchen, Rüſtern, Buchen und Aspen, alle meiſt 
ſtarke Stämme an den Beſtbietenden verkauft 
werden. Lorzendorf bei Mettkau. 

[5647] Das Forſt⸗Amt. 


[4834] Auktion. 
s N den 21. d. M., Vorm. 9 Uhr, ſollen 
in Nr. 20 Kupferſchmiedeſtraße im Wege der 
Crelution 1% Ctr. Bernſteinlack, 2 Ctr. Ter⸗ 
pentinöl, 3 Etr. Bernſtein⸗Coloſet, 6 Ctr. Blei⸗ 
weiß, 3% Ctr. Ultramarin, Gummi arab. ꝛc. 
und eine Bräckenwaage versteigert werden. 

Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſar. 


; Auktion. 14835 
Mittwoch den 22. d. Mis., Vorm. 9 Uhr, 
jollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude Wäſche, Betten, 
Kleidungsſtücke, Möbel, Hausgeräthe, und um 
10 Uhr 19 Tiſchgedecke mit 24, 18 und reſp. 
12 Servietten, verſteigert werden. 
Fuhrmann, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Stobwaſſer'ſche Moderateur⸗ 


Lampen neueſter Form, Meſſing⸗Spar⸗ 
Schiebe⸗Lampen ꝛc. empfehlen zu Fabrik⸗ 
preiſen Hübner und Sohn, Ring 35, 
eine Treppe, an der grünen Röhre, Ein⸗ 
gang durch das Hutmagazin des Herrn 
Schmidt [4833] 


— — 


Wie groß der Werth einer Seele! 5% 


Das Weib, das den Groſchen verloren (Lucas 15, 8). Predigt⸗Saal Ring 52, Sonntag NM. 5 Uhr. 
Literarische Weihnachtsgaben. 
fFeſt⸗Geſchenke. 


In unſerem Verlage ſind erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in 
Breslau vorräthig in der Sortim.⸗B dl e th u. G. F. 
Siegler. an Nr 20: a ung von Graß, Barth u. Comp. (J. 5 


OEUVRES DE FREDERIC LE GRAND, 


Trente volumes, Table chronologique et Plans. 
700 Bogen Imp.-8. geh. 55 Thlr. (Die Oeuvres historiques, tom I—VII,, 
werden einzeln für 7 Thlr. 15 Sgr. verkauft. 


Geſchichte Friedrichs des Zweiten, 


Königs von Preußen, 


genannt 
Friedrich der Große, 


von Thomas Carlyle. 
Deutſche vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung 
von J. Neuberg, 


Ueberſetzer der „Beiträge zum Evangelium der Arbeit”, der „Vorleſungen über Helden 
und Heldenverehrung“ ꝛc. 
1. Bd. 


41 Bogen. gr. 8. geh. Preis 2 Thlr. 221 Sgr. 


Denkmal König Friedrichs des Grossen. 


racht-Ausgabe. 
kl, Oliphant-4. 2½ Bogen Text nebst 31 Abbildungen (auf chines. Papier) und 
Rauch's Portrait, eleg. geb. mit Goldschnitt 1 Frdor, Mit franz. Text 1 Frdor. 
Mit englischem Text 1 Frdor. 


Prinz Wilhelm von Preußen 


* in den Kriegen ſeiner Zeit. 
uch ein Lebensbild aus den Befreiungskriegen. 
Von Dr. F. J. Schneidawinb. 


Mit dem Bildniſſe und Faeſimile des Prinzen. gr. 8. geh. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Waldemar, Prinz von Preussen. 


Die Neife nach Indien in den Jahren 1844 bis 1846. 
Aus dem darüber erſchienenen Prachtwerke im Auszuge mitgetheilt von ] 
G. Kutzner. 
Mit dem Porträt des Prinzen, 4 Karten und 4 Schlachtplänen. 
geh. 3 Thlr. 75 Sgr. Elegant geb. mit Goldſchnitt 4 Thlr. 


DIE MARMOR-GRUPPEN 


auf der Schlossbrücke zu Berlin. 
Pracht-Ausgabe. II Bogen in Super-Royal-Folio-Format, Die acht Gruppen und die 
‚acht Adler, so wie die Ansicht der Brücke auf chinesischem Papier, nebst Beschreibung, 
Eleg. geb. mit Goldschnitt 10 Thlr. Mit französischem Text 10 Thlr. 
Königliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin, 
. Wet ER BT ER 75. 
rieg: A. under, in Oppeln: W. Clar, in Polu.⸗Warte i 
in Ratibor: Fr. Thiele. arte: Ge 2 


Bei Otto Spamer in Leipzig iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der Sortiments⸗ 
Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Das Buch der Erde. 


Naturgeſchichte des Erdballs und ſeiner Bewohner. 
Darſtellung der phyſiſchen Geographie. 
Bearbeitet für gebildete Leſer aller St von Dr. G. H. Otto Volger. 
I, d. 
Mit 120 in den Text eingebruidten Aßbibungen und 4 Tonbildern. 
Preis geb. 1 Thlr. 10 Sgr. 


Das Reich der Wolken. 


Vorträge über Phyſik des Luftkreiſes und der atmoſphäriſchen Erſcheinungen. 
Bearbeitet für gebildete Leſer aller Stände von 1 1 
0 Dr. einn Birnbaum. 
it 90 in den Text eingedruckten ildungen und 3 i 
Preis geb. 1 Thlr. 10 Sgr. Wenne. 


Die Wunder der Waſſerwelt. 


Bilder und Schilderungen für Jung und Alt von 
Lonbi vie 0 a. 
Mit mehreren ildern und über in d 8 
» Preis brosch. 25 = gedruckten Abbildungen. 


Hellas. 


Das Land und Voll der alten Griechen. 
Bearbeitet für Freunde 9 übel äguer. die deutſche Jugend 
Band. 


Mit 5 Tonbildern nach Original⸗Zeichnungen von H. Leutmann und A 
150 in den Text gedruckten Abbildungen. ndern, 


Preis in reich vergoldetem engliſchen Einband 2 Thlr. 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in 5 
£ Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. W f 


Imp. ⸗8. 


ſo wie mit 


og b TE u A een pre Serien 
Das Märchenbuch für Kinder. 
Von Ferd. Sehmidt. 


Dritte Auflage. Wohlfeile Ausgabe. it 1 Titelbi 
Preis broſch. 10 5 Titelbilde. 


n Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. . = 
50 Heinze, in Ratibor — 1 


Mein wohlaſſortirtes 
Wollen: und Baumwollen⸗Strickgarn⸗, Seiden ⸗Band⸗, 
und Poſamentir⸗Waaren Lager, San mit den neueſten 
in Beſätzen, Franſen, Quaſten, Haar⸗Garnituren, ſeidenen 
Fauchon, wollenen Hauben, Gamaſchen, Unterärmeln, Klin: 
gelzügen; auch echtes Bau de Cologne, empfehle ich zu anerkannt 
5 


billigen Preiſen. [4512 
Carl Reimelt 


wirn: 


eſſins 


Ohlauerſtraße Nr. 1, zur Koͤrnecke. 


Literarische 
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Weibnachtsgaben. 


Literariſche Feſtgeſchenke 
für die Gebildeten aller Stände. 
Vorräthig bei Trewendt u. Granier (Albrechtsſtr. 39) ſowie in allen Buchhandlungen: 


Argo. Album für Kunft und Dichtung. 


Herausgegeben von Fr. Eggers, Th. Hoſemann, B. v. Lepel. 1859. Größte 
Quart⸗Format. Mit 18 lithogr. Kunſtblättern, von den Künſtlern ſelbſt auf Stein gezeich⸗ 
net, 6 Illuſtrationen und I Titelblatt in Farbendruck brillant ausgeführt. Eleg. broſch. 
Preis 5% Thlr. Hochſt eleg. geb. a . ; 7 Thlr. 
die Jahrgänge 1857 und 1858 find zu gleichem Preiſe zu beziehen. 


7 = R ben von Mudolph Gott- 
Blüthenkranz neuer deutſcher Dichtung. shall. 3. Aufl. Meier t 
Höchſt eleg. geb. 2 Thlr. 

1% Thlr. 


n ne 
Rudolph Gottſchall. Carlo Zeno. Eine Dichtung. 2. Aufl. Miniatur: 


Format. Höchſt eleg. geb. 2% Thlr. 
Rudolph Gottſchall. Die deutſche Uationalliteratur 5. N 
hunderts. Literarhiſtoriſch und kritiſch dargeſtellt. 2 Bde. gr. 8. Eleg. broſch. 5 Thlr. 


z „Die Dichtkunſt und ihre Technik. Vom Stand⸗ 
Rudolph Gottſchall. Poetik. ee ce nei. r 8. Eleg. br. 2½ Thlr. 
j : 3. Aufl. 8. Miniatur⸗Format. 
Karl von Holtei. Schleſiſche Gedichte. Eleg. 5 mit Goldſchn. 1% Thlr. 
In Reime gebracht. Miniatur⸗Format. Eleg. cart. 27 Sgr. 
4 3 D. v * A fl. Mi 7 . 
Karl von Holtei. Stimmen des Waldes. Gig gebn. Golfen 1 able 
Gmil Ritt er sh aus Gedichte. Zweite ſtark vermehrte Aufl. Miniatur⸗Form. 
j ; riſch⸗epiſche Dichtung. Min. Form. 
Carl Stelter. Pie Braut der Kirche. G ders n Beldſen 12 Sgr. 
3te Getammt: Ausgabe, Mi⸗ 
niaturform. Sehr eleg. geb. 2% Thlr. 
Moritz Graf Strachwitz. Gedichte. Oktav⸗Format. Eleg. broſch. 1 Thlr. 
— . ͤ ͤ—ͤ ⁵ꝛ . ———P ] —— KL — . ˙‚— TOR eg" 
; ünfte d 
Mori Graf Strachwitz. Lieder eines Erwachenden. J. en 
illuſtrirte Pracht⸗Aus gabe. 4. Cleg. broſch. 2 Thlr. 
Höchſt eleg. mit Golſchnitt und Deckelpreſſung geb. 3 Thlr. 
Karl von Holtei's Romane 
in überaus wohlfeilen Ausgaben. 
So eben verließ die Preſſe und iſt bei Trewendt und Granier, (Albrechtsſtraße 39). 
ſo wie in allen Buchhandlungen zu haben: [4608] 
Noman in drei Bänden. 
Zweite Auflage. 
Minkatur⸗Format. 49 Bogen. Eleg. broſch. Preis 1 Thlr. 
Früher erſchienen: 
Die Vagabunden. Chriſtian Lammfell. 
weite Auflage. i Zweite Auflage. 
; 1857. Eleg. br. | Min.⸗Format. 81% Bogen. 1858. Eleg. br. 
Min.⸗Format. 15 e 7. Eleg. br 7 Fi 1 ; 2 Ae 8 
Mit dieſer wohlfeilen Ausgabe der Werle eines der gemüthreichſten unter den deutſchen 
S kämpfen und den deutſchen Original⸗Roman auch 
e Saen — Leuten Beontlerung  nsufübren und zur Geltung zu bringen, in welche 
derſelbe der frühern hohen Preiſe wegen nicht dringen. konnte. — Daß gerade Holtei's Ro: 
mane dieſe Verbreitung ganz beſonders verdienen, iſt durch die gewichtigſten kritiſchen Stimmen 
Verlag von 
ng TER TEE TETETETTE TERN RE ETEFER 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
In allen ſchleſiſchen Buchhandlungen > icht 
16. 16 Bogen. Elegant — u 7 Aa 
i ⸗Ausgabe. Mit Gloſſen von Prof. R. Weinhold. 
e — mit Goldſchnitt, Preis 14 Thlr. [4609] 
J. C. Hinrichsſchen Buchhandlung in Leipzig it erſchienen, und 85 de 


FD TE ne ne a er er 3 a TEE EEE 
Karl von Holtei. Geiſtiges u. Gemüthliches aus Jean Pauls's Werken. 
Höchſt eleg. in engl. Moſaikband geb. 2 Thlr. 
Moritz Graf Strachwitz. Geiste 
Wohlfeile Geſammt⸗Ausgabe. 
[4607] Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Ein Schneider. 
Koman in drei Bänden Roman in fünf Bänden. 
Romanſchriftſtellern beabſichtigt der Verleger gegen die Ueberfluthung von Ueberſetzungen oft 
d feſtgeſtellt. f 2 
7 Eduard Trewendt in Breslau. 
von ; 
Karl von Holtei. 
n der 
Sudkanblung zu beziehen: 


Volks⸗Ausgabe. 


Dir. Dr. C. Vogel's 
Wandkarte von Europa duf Wachstuch. 


Gezeichnet von O. Delitſch. 
Preis mit Stäben und — auf ſchwarzem Wachstuch 5 Thlr. 8 Sgr. 
28 s 2 Pi bl 2 2 


2 £ - . auem . 1 - 

Dieſes ebenſo ſchöne, wie zweckmäßige neue Anſchauungsmittel, hauptſächlich für die Schule 
berechnet, dürfte ſich nicht minder ir ie Leſezimmer, für Komptoirs und Bü⸗ 
reaus eignen, die dieſe Karte ganz füglich eine Wandzierde genannt werden kann 

Der Delfarbendrud gewährt dem Bilde eine beſondere Schärfe und Deutlichkeit und der 
nahezu unverwüſtliche Stoff erlaubt Einzeichnungen mit Kreide, die ſich leicht wieder wegwa⸗ 
ſchen laſſen. Hierdurch erhellt die vielſeitige Verwendbarkeit, welche dieſe Karte vor allen an: 


aus eichnet. . — 2 
e nachst erſcheint in gleicher Ausſtattung: 


aud karte 5 
der weſtlichen und öſtlichen Hemiſphäre. 
e eee 
Vollſtändigſte und billigſte Volks⸗Ausgabe von 


William Hogarth's Zeichnungen. 


Nach den Originalen in Stahl geſtochen. 
Mit der vollſtändigen Erklärung derſelben 


von G. C. wicht en eg 
ben mit Ergä nd Fortſetzung derſelben, nebſt einer Biographie Hogarth's 
e 7 5 Ir. Franz Kottenkamp. 
Elegantes Lexikon⸗Octav. 768 Seiten Text mit 9 3 Stahlſtichen. 
Preis 4 Thlr. 24 = in reichem ar — 8 N 18 Sgr. 
i A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, ! „Wartenberg: 
In Brieg bei U Heinze, in Matibors Friedr. Thiele. 1401) 


Wohlfeile 
Jugendſchriften 


mit ſauberen Stahlſtichen. 8. Gebunden. 
Preis jedes Bändchens 7% Sgr. 
In dieſem Jahre erſchienen neu und ſind bei 
Trewendt und Granier (Albrechtsſtr. 39), 
ſowie in allen Buchholgn. vorräthig zu haben: 
Richard Baron, Aus Nacht zum Licht! 
Erzählung für die Jugend und ihrer Freunde. 
= — Falifornien in der 
Heimath. Eine Erzählung für Jugend 
und Volk. 


Die früher erſchienenen 27 Bändchen ent⸗ 
halten: 


Franz Hoffmann, Der Henkeldukaten, Fri⸗ 
ſches Wagen, Der Schiffbruch. — Der blinde 
Knabe, Der kleine Robinſon. — Die Tulpen⸗ 
zwiebeln, Liebe deinen Nächſten, Die Stief⸗ 
pan — Der treue ng: feen Woh 
penſtige. — D t nicht ſtehlen, Mohr 

30 00 Du ſollſt nich i 
ulius Hoffmann, Ich ſehe dich ſchon. — 
Haß und Liebe. — 5 Becher. — 
Die Geſchwiſter. — Kapitän Tisdale. — 
Großvaters Liebling, Marie das Blumen⸗ 
mädchen. — Rufe mich an in der Noth, 
fo will ich dich erretten! — Die letzte Wacht. 
— Ehrlich währt am längſten, Die Eisfahrt. 
— Der ſchwarze Sam oder Menſchenraub in 
Amerika, 

Richard Baron, Julius und Maria oder der 
kindlichen Liebe Macht und Herrlichkeit. — 
Der deutſche Knabe in Amerika, Hold⸗Elſe's 
Wunderaugen. — Geſchichte eines jungen 


Malers. — Fiorita, das Räubermädchen. — 
— und Kronprinz. — Das Chriſtfeſt in 
er F 


gone Frommhold. — Freundſchaft 
nd Rache. — Das Teſtament. — Zwei 
feindliche Brüder. — Der Veteran. — Die 
Ueberſchwemmung. 4612 
Guſtav Riedel, Rudolph oder der treue Hund. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Empfehlenswerthes 
Feſtgeſchenk. (4613) 
Im 9 C. Hinrichsſſchen Berlage in Leip⸗ 
zig erſchien und ift durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen, in Breslau vorräthig in der Sort.⸗ 
Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Erinnerungen 


für edle Frauen. 

Von Eliſabeth v. Stägmann. 
2. Aufl. Mit einer Einleitung von Dr. F. G. 
Kühne. 8. geh. 13 Thlr. In engl. Einband 

mit Goldſchnitt 13 Thlr. 
K Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: 
Clar 


in Polniſch⸗ Wartenberg: 
Heinze, in Naktbor : Fr. Thiele. ’ 


und 


Verlag von Karl Göpel in Stuttgart. 
In Breslau vorräthig in der Sortim.⸗Buch⸗ 
handlung von Graß, Barth u. Comp. 

(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Orpheon. 


Album von Original-Compoſitionen 
der berühmteſten deutſchen Tonſetzer 
ür 


Gesang mit Pianoforte. 
Acht Bände mit 302 Geſängen und 8 Por⸗ 
traits. Geh.: 10 Thlr. — 15 fl. n. ö. W., 
in Stahlſtich⸗Umſchlag gebunden: 12 Thlr. 

18 fl. n. ö. W 


eder Band einzeln, geh. 2 / Thlr. — 3 fl. 
5 40 nkr., gebunden 2 Tolk. 20 Sgr., r 
4 fl. n. b. W. 
Doppel-Bände in Prachteinband: in rothem 
Cambric 6 Thlr. — 9 fl. n. ö. W., in rothem 
Saffian 7% Thlr. — 11 fl. n. ö. W. 
Auswahl daraus mit Guitarre. 
g wei Bände. 
Gleiche Ausgaben und Preiſe. 
Durch alle Buch⸗ u. Muſikhandlungen (Exempl. 
in Prachteinbänden auf feſte Beſtellung) zu 
In Brieg durch A. Bünder, i Olpe 
n Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: 
W. Clar, in Poluiſch⸗Wartenberg: 
Heinze, in Natibor: Fr. Thiele. 


Verlag von Karl Göpel in Stuttgart. 
In Breslau vorräthig in der Sortim.⸗Buch⸗ 
handlung von Graß, Barth u. Comp. 

(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Panorama 


Deutſchen Klaſſiker. 


uswahl des Schönſten und Anziehendſten, 
= Saler der intereſſanteſten 8 or 
den Meiſterwerken deutſcher Poeſie und Proſa 
von Laing bis auf die neueſte Zeit. 

96 Bogen Text und 48 Stahlſtiche. 
Dun Bände in einem ee Pracht⸗ 
ande: 8 Thlr. — 12 fl. n. ö. W., jeder Band 
rag gebung Pe 10 25 r. — 6 fl. 
5 r. ö. W., eitet: 3 r. — 4 
* 50 nkr. ö. W. 


Hieraus in beſonderem Abdruck in groß Quart: 
Gallerie 


maleriſcher Darſtellungen. 


48 Stahlſtiche. Weiß Papier 4 Thlr. 10 Sgr. 
— 6 fl. 50 nkr. Chineſ. Papier 6 Thlr. 
15 Sgr. — 9 fl. 75 nkr. 

Durch alle Buchhandlungen (Exemplare in 
Pracht⸗Einbänden ai feſte 2 edel 

461: 


eziehen. 
8 Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: 
„Clar, in Polniſch⸗Wartenberg: 
Heinze, in Natibor: Fr. Thiele. 


Verlag von Carl Göpel in Stuttgart. 


Gallerie 
Zur Volksbibliothek der „Deutschen Klassiker.“ 


Vollständig in 144 Stahlstichen nach Original-Zeichnungen 
von Vothbart, Köckert, Buchner, Sonderland, Maar, Simon, Oſterwald u. s. w. 

Erschienen und noch bis zur Oster-Messe 1859 zum Subscriptions-Preise zu 
beziehen in 36 Liefr. mit je 4 Blättern oder in V Serien von qe 8, resp. 6 Liefr. (32, 
resp. 24 Blättern) zu 5 Sgr. — 25 Nkr. für die Lieferung; auch sind die Bilder zu je- 
den Autor besonders in Separat-Abdrücken und in den Formaten aller vorhandenen 
Ausgaben zu verhältnissmässig höheren Preisen zu haben, nämlich: . 
zu Göthe’% Werken 42 Bl. Bubseriptions-P£eis für die Gesammt- 
allerie: 


(hieraus zu den Gedichten bes, 14 „) (a 1% Ser — 6% Nkr. pr. Blatt.) 
„ Sehiller’s Werken ee 6 Th. — 9 Fl. n. öst, W. 
(hieraus zu den Gedichten bes. 13 „) Ladenpreis von der Oster-Messe 1859 an; 
„ Wieland’s Werken . . 3 „ (a 1% Sgr. a Nr. pr. — 
„ Lenau's Gedichten 9 en. 601 n. 5 1 
„Platen's Werken Fr Die n — em Autor 
„ Lessimg’s Werken 6 „ in Klass.-Format zu 2½ Sgr. — 12% Nkr, 
Thü Us Werke 5 in gross Octav zu 3 Ser. — 15 Nkr. 
2 — FIRE ” in Lexikon-Form. zu 3% Sgr. — 17% Nkr, 
„ Klopstock’s Werken 8 für das Blatt. 


Einzelne Blätter nicht, oder nur ausnahms- 
7 „ * 
„ Pyrker’s Werken 4 weise zu höheren Preisen. 


Die Gallerie gewährt den Besitzern der Volks-Bibliothek, wie auch aller älteren 
Ausgaben der „Deutschen Klassiker“ eine reiche Sammlung reizender Darstellungen zur 
künstlerischen Auschmückung derselben, wie solche in gleicher Schönheit und Wohlfeil- 
heit noch nie dargeboten wurde, Die Blätter können auch in bereits gebundene Expl. 
leicht eingefügt werden. Alle Buchhandlungen geben ausführliche Prospecte gratis, ha- 
ben das Werk oder einzelne Theile desselben vorräthig und legen es bereitwillig zur 
Ansicht vor, namentlich Grass, Barth & Co. Sort,-Buchhälg. (J. F. Ziegler), 
Herrenstrasse 20, Aderholz, Aland, Hirt, Kern, Korn, Leuckart, Max & Co. in 
Breslau, Bänder in Brieg, Clar in Oppeln, Weigmann in Schweidnitz, 


Thiele in Ratibor. 4616] 
Für Weihnachten 
aus dem Verlage von 


Guſtav Schlawitz in Berlin 


zu erhalten durch alle Buchhandlungen: 


Bibliothek klaſſiſcher Theologie: 

Concordia. Libri Symbolici ecelesiae evangelicae. Ad editionem Lip- 
siensem a. 1584. Wohlfeile Taschenausgebe. 38 Bogen. brosch. 
Preis 25 Sgr 

S. Anselmi Cantuariensis libri duo cur Deus homo. 
Recognovit Hugo Laemmer. Phil. Doctor, Theol. Licentiatus. Wohl- 
feile Taschenausgabe. 7 Bogen. brosch. 7} Sgr. 

D. Joh. Alberti Bengelii Gnomon Novi Testamenti, 
in quo ex nativa verborum vi simplicitas, profunditas, concinnitas, salu- 
britas sensuum coelestium indicatur, Secundum editionem tertiam (1773). 
Wohlfeiler Druck. 48 Bogen in gr. Royal-8. Preis 21 Thlr. 

Loei Praecipui Theologiei per Philippum Melantho- 
nem. Ad editionem Lipsiensem a. MDLIX. Wohlfeiler Druck. 
14 Bogen in 4. brosch. 224 Sgr. 

ID. Martin Luthers Ausführliche Erklärung der Epiſtel an die Ga: 
later. Wohlfeiler Druck (in 2 Hälften). Vollſtändig in Einem Bande. 
25 Bogen in 4. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

Bengel, J. A., Abriß der ſogenannten Brüdergemeine, in wel⸗ 
chem die Lehre und die ganze Sage geprüfet, das Gute und Böfe dabei unter: 
ſchieden und inſonderheit die Spangenbergiſche Deklaration erläutert wird. Stutt⸗ 
gart 1751. Neuer unveränderter Abdruck. Wohlfeile Taſchenausgabe. 26 
Bogen. Preis 172 Sgr. 

Martenſen, Dr. H., Biſchof von Seeland, Die chriſtliche Dogmatik. 
Vom Verfaſſer ſelbſt veranſtaltete deutſche Ausgabe. Wohlfeiler Druck. 
293 Bogen. gr. 8. Velin. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 

Donner, Dr. J. A., 5 0 l der Lehre von 
der Perſon Chriſti, von den älteſten Zeiten bis auf die neueſte dargeſtellt. 
Zweite ſtark vermehrte Auflage in zwei Theilen. 157 Bogen. gr. 8. Preis 
11 Thlr. 20 Sgr. 

Drechsler, Dr. M., Der Prophet Jesaja. Uebersetzt und 
erklärt. 3 Theile. 88} Bogen. gr. 8. brosch. Preis 5 Thlr. 25 Sgr. 

Laemmer, Dr. H., Die vortridentinisch-katholische 
Theologie des Reformations-Zeitalters aus den Quellen dargestellt. 
23 Bogen. gr. 8. Preis 1 Thlr. 25 Sgr. 


Verlag von Joh. Ambr. Barth 


Borrätbig in Breslau in der Sort.⸗Buchbandl. in Seipzig, i 
orräthig in Breslau rt. d > 
(J. F. Ziegler), Herrenftraße Ne. 20: E 40185 
oberſtein, A., Vermiſchte Aufſätze zur Literatur⸗Geſchichte 
und Aeſthetik. Gr. 8. Geh. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Dieſes Buch, getragen durch den berühmten Namen feines Verfaſſers und von der Kritik 
bereits einſtimmig auf das Günftigfte beurtheilt, iſt den Gebildeten aller Stände zur bes 
lehrenden Unterhaltung zu 8 


Polko, Eliſe, Muſikaliſche Mährchen, Phantaſien u. Skizzen. 
Mit Illuſtrationen in Holzſchnitt und dem Stahlſtich⸗Porträt der Verfa 
4. Auflage. 8. Geh. 2 Thlr. f 
In eleg. engl. Einband 2 Thlr. 72 Sgr. 
In desgl. mit Goldſchnitt 2 Thlr. 15 Sgr. 
Aus der Künſtlerwelt. I. Mit Illuſtrationen in Holzſchnitt. 
Gr. 8. Geh. 2 Thlr. 


[4617] 


In eleg. engl. Einband 2 Thlr. 10 Sgr. 
TEEN In desgl. 15 Goldſchnitt 75 Thlr. 16 Sgr. = 

as glückliche ertalent der Verfaſſerin, welches die e nte dieſer Sa 
längſt ſchon in der Gunſt des ublikums leigt hat, bewährt ſich auch in der ri — 
das Anziehendſte. Die höchſt elegante Ausſtattung beider Bücher, gehoben durch künſtleriſch 

Ju Seit N machen ſie es 3 e e Seins = 

n Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: + Clar, in Poln a 

Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. en 


Im Verl 0 Sur Weihnachten, 

m Verlage der Hofbuchdruckerei von Trowitzſch u. Sohn in Frankfurt a. d. O. ift eis 

i d in allen Buchhandl ben, in Bresl ig i 

ben Graß, Barth u. Go: (3, 5. Dienlen), Hemenfie 20 orie m der S461. 
D Spieker's 97 


r. E. W̃ 
* * [73 . 
Familien⸗Geſchichten für Kinder. 
ande, 
Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 

8 Bay 8 les Rebe. Eine Büdadgsgegite für gute Töchter, 

and II. ie glücklichen „ k 
Preis eines Jen Bandes mit 6 Abbilen 3 7 9 Anden Er 


BEE Geb. 1 Thlr. 73 3 
In Brieg bei U. Bänder, in Se e „in Poln.⸗Wartenberg: 
Friedrich Thiele. 


einze, in Ratibor: 


I 


| 


5 


liſch⸗Leder pr. Stück 1 Thlr., a 


| 
| 


im Januar 1 


zu höchstem Tagescourse ohne jede Nebenberechnung eingelöst. 


neue öſterr. 
Währung 


250,000 Gulden 


bei der am kommenden 2. 


der kaiſerl. königl. 


2 


2834 
Coupons der Oesterr. National. Anleihe, 


9 fällig, werden von sämmtlichen hiesigen Wechsel-Handlungen 1 


[4819] 


zu gewinnen 


Jauuar ſtattfindenden Gewinn⸗Ziehung 


öſterreichiſchen Part.⸗Eiſenbahnlooſe. 


Mein Prämien-Anlehen besteht, welches so viele hohe Gewinne, ver- 
bunden mit den höchsten Garantien, dem Publikum bietet. 


Die Hauptgewinne des Aulehens find nämlich: 21mal 
7Imal fl. 200,000, 


90mal fl. 20, 600, 


103mal fl. 150,000, 90mal fl. 40,000, 
105 mal fl. 15, 000, 370mal fl. 5008, 


wiener Währung fl. 250,000, 
105mal l. 30, 000, 
20mal fl. 4000, 25 mal 


fl. 2000, 754 mal f. 1000 und was nicht zu überſehen iſt, daß im ſchlimmſten Fall jedes Obliga⸗ 
tionsloos doch mindeſtens 140 fl. im 24 Guldenfuß oder 80 Thlr. preuß. Cour. erzielen muß. 


Obligationslooſe, deren Verkauf überall geſetzlich erlaubt iſt, erlaſſen wir zum Tagescours. 
welche ihre Looſe 
direkt von unterzeichnetem Bankhaus bezogen, ſofort von demſelben baar übermittelt. 

Pläne gratis — Ziehungsliſten ſofort franco nach der Ziehung. — Aufträge ſind direkt 


Die entfallenden Gewinne werden den reſp. Intereſſenten, 


zu richten an 


[3600] 


Stien & Greim, 


Bank: und Staats ⸗Papieren⸗Geſchäft 
in Frankfurt aM. 


Die Eisbahn für Mädchen 


und auch, wenn es gewünſcht wird, für jüngere Knaben, iſt auf dem Stadtgraben am 5 70 
u eröffnet worden. Anleitung zum Schlittſchuhlaufen wird ertheilt. [5697] 


| She, 1 182,000 Courant 


ſollen anderweitig auf (in Se ſo wie überhaupt in den preußiſchen 
Staaten belegene) ſtädtiſche oder ländliche Grundſtücke, Fabriken, Land: und 
Rittergüter ze. im Ganzen oder getheilt, jedoch nicht in Summen unter 


Thlr. 5000 Courant 


zu ſehr niedrigem Zinsfuß und anderen beſonders günſtigen Bedingungen aus⸗ 
geliehen werden, und richte man frankirte Briefe mit Angabe der Verhältniſſe 
der Sicherheit, gegen welche ein Darlehn geſucht wird, an „Alpha“ 83 Grange 
Road, Bermondsey, London S. E [5696] 


Ring Nr. so. Dem hochgeehrten Publikum ins re. 60. 
bringe ich mein ſehr großartiges Lager von Bernſteingegenſtänden aller Art für Damen 
und Herren in ergebenſte Erinnerung, und empfehle eine große Auswahl ſelbſtgearbeiteter ſowie 
Wiener und Pariſer echter Meerſchaum⸗Tabak⸗ und Cigarrenpfeifen, auch Cigarrenſpitzen 
in glatt und künſtlicher Schnitzarbeit; enthalte mich jeder weiteren Anpreiſung, ſondern bemerke 
nur, daß das Lager jeder Anforderung gewiß entſprechen wird. Mit Weichſelröhren, türkiſchen 
Mundſtücken und Tontöpfen bin ich verſehen und none Beſtellungen auf e 
und 902 Reparatur in meinem Laden Ning Nr. 60 an. be 
Joh „Alb. 1 Hoflieferant St. Majeſtät des Königs von Preußen u ae aber 

der ſächſiſchen, londoner und pariſer Preis⸗Medaille. 


Nützlichſte Weihnachtsgeſchenke 
zu billigſten aber feſten Preiſen. 


Elegante und ſehr dauerhafte Regenſchirme in ſchwerer Seide 
pro Stück 2% Thlr., — Thlr. 3 und 3% Thlr., Regenſchirme von Eng: 
7 Thlr. „ 14 Thlr., Zeugregenſchirme à 20 und 
25 Sgr., Kinderſchirme à 15 und 20 Sgr. beliebteſte en tous eas a 2 Thlr., 
2% Thlr., 2% Thlr. beim eu: 
Alex Sachs aus Köln a. Rh., hier, 
im Gaſthof zum blauen Hirſch, Ohlauerſtr. Nr. 7. 


Zur Weihnachts⸗Lcusſtellung aan 
von Papeterien, Album's, Briefmappen, Portefeuille's, Poeſie⸗ 
büchern, Näh⸗Etuis, Kinderſpielen, Schreib⸗ Neceſſaire's u. ſ. w., 
ladet ergebenſt ein die Papierhandlung von J. Stein, Schuhbrücke Nr. 76. 


Zu Weihnachtsgaben 


ſich eignend empfehle ich aus meinem Lager in Lampen lackirten und metallnen Waaren, 
abr Moderateur- und Schiebelampen, Nachtlampen, Licht ſchirme, 

Nachtuhren, Feuerzeuge, Taſchenlaternen, Leuchter, Wachsſtockbüchſen, 
Tabak⸗ und Eigarrenkaſten, Cigarrenhalter, Uhrhalter, Schreibzeuge, 
Brief: und Arbeitsbeſchwerer, Thee⸗ und Kaffeemaſchinen, Tabletts, 
Zuckerdoſen, Frucht: und Kuchenkörbchen in großer Auswahl zu 810 


aber feſten Preiſen 
Friedrich, Hintermarkt Nr. 8 


Auswärtige Aust e werden ebenſo prompt und ſorgſam ausgeführt wie perſön⸗ 
iche Einkäufe 9 ſo promp N ei] usgeführt wi d 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfehlen unſer wohl aſſortirtes Lager von weißem und dekorirten Por⸗ 
ellan-, fo wie von feinen geſchliffenen und ordin. Glas⸗Waaren 
n allen Branchen. Hertel und Warmbrunn Nachfolger, Ring 40. 


Roßhaar. Röcke 


auf Reifröcke zu tragen, 


[4817] 


wodurch alle Jie! Erſcheinung vermieden iſt, empfiehlt als Weihnachts⸗Geſchenk 


Die Roßhaarzeug⸗ und Rock⸗Fabrik oe 
des C. E. Wünſche, Ohlauerſtr. 24 u. 25 


23; 
Kronleuchter 


in den neueſten Fagons empfiehlt als paſſendes Weihnachtsgeſchenk: 
die Möbel⸗, Joſe und Polſterwaaren⸗Handlung von 


Bruck, 


oflieferant Sr. Ho 15 des Herzogs von Braunſchweig, 
Fr 5 fi 44, zunächſt der General⸗Landſchaft. 14707 


Spielwaaren⸗Musſtellung, 


die neueſten und ſchönſten Gegenſtände enthaltend, empfiehlt in reichſter Auswahl: 


Brachvogel. 
Meine beiden Spielwaaren⸗Lager 


Junkernſtraße, vis ä. vis der goldnen Gans, und Ohlauerſtraße Nr. 40, 
bieten eine reiche Auswahl der ni und eleganteſten Spielwaaren. Auch die beliebten 
puppen find wieder vorräthig. Als paſſende Geſchente für Erwachſene empfeble ich ge: 


14592] 


Die 465 Alabaſterwaaren, Oel⸗Sparlampen, elegant on Wachsſtöcke und die 
feinſten Immortellen⸗Sachen. 


h. Hofferichter. 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


[5619] 


Ein ſächſiſches Manufaktur: Gefchäft twünfät 
feine Fabrikate thätigen und ſoliden [4814] 


Provisions-Reisenden 


zur Vertretung zu übergeben. Reflektirende 
wollen ſich unter Eu ihrer Touren und 
Referenzen an den Suchenden unter P. M. 
poste restante Plauen in Sachſen fr. wenden. 


— Wirthſchafts⸗Beamter. — 
Din kautionsfähiger Oekonomie⸗Beam⸗ 

ter wird zur Bewirihſchaftung eines grö⸗ 

ßeren Rittergutes verlangt. 

Auftrag u. Nachw. Kim. N. Felsmann, 


Schmiedebrücke Nr. 50. 1 
| Siegelei: Verpachtung. 


Die auf meinem Gute Baumgarten bei 
Ohlau befindliche Ziegelei beabſichtige ich 
zu verpachten, und konnen ſich Reflek⸗ 
tanten bei mir melden. 5701 

Jacob Landau, Junkernſtr. 13. 


ai 


evierförſter. 

Auf einem Dominium in Mittelſchle⸗ 
ſien wird ein Revierförster verlangt. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. elsmann, 

Schmiedebrucke 50. [4830] 


2 
2 
ea 


Eine erſte Hypotheke von 3000 Thlr., pu⸗ 
pillariſch ſicher, iſt si einem Heinen Verluſt zu 
cediren. Näheres bei 5699] 

T. Secchi, Karlsſtraße Nr. 21. 


endant. N 
Für ein Raltgeicäft, verbunden mit " 
Bewirthſchaſtung einer kleinen Oekonomie, 
wird ein verlaßbarer Herr, der im Rech⸗ 0 
nungsweſen tüchtig iſt, geſucht. ; 
Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [4828 


Für Herren!! 
zu 
Weihnachts: Gaben 


empfiehlt 


Present- Cigarren 


in eleganten Büchſen, enthaltend: 

50 Stück feine Havanna u. Bre⸗ 

mer Cigarren mit preußiſchen und 
engliſchen Farben ausgeſtattet, 

die Büchſe zu 30, 25 u. 221 Sgr. 


. v. Langenau, 


Schweidnigerftraße Nr. 4, 4, 4, 
im grünen Adler. 5560 


Doppelflinten, 
Büchſen und Piſtolen von G. A. Stoͤrmer 
in 1 

ee Büchſen und r LÄU˖wñũt v4 
Piſto en aus den beſten Fabriken Suhl's 
und Lüttich's; Pulverhörner, Jagdtaſchen, 
Kupferhütchen⸗Aufſetzer ꝛc., empfehlen: 

Hübner u. Sohn, (4832 

Ring Nr. 35, "eine Treppe. 


Hausverkauf. 

Meiu hierſelbſt am Ringe belegenes 
Haus beabſichtige ich veränderungshalber 
ſofort zu verkaufen. — Es wurde darin 
feit einer Reihe von Jahren ein Detail: 
Geſchäft betrieben, und iſt die Lage vor⸗ 
züglich. — Reflectanten erfahren das Nä⸗ 
bere durch Heinrich ee in 
Reichenbach in Schleſien. 15] 


Eine Auswahl 


Ruheſtühle 


empfiehlt 8 Beater reiſen: 
ppe, 
Tapezirer, Neuſcheſtraße Nr. 24. 


Kieler Sprotten, 


Hamburger 


Speck⸗Bücklinge 


empfiehlt aus heut anlangenden neuen Ab⸗ 


145700 C. J. Bourgarde. 


15700 


15693] 


Galanterie⸗ 


empfiehlt in reichſter Auswahl: 4591] 


9 Jap und kleine ms 
klen, 


zahm und Pap, page buntem Gefieder, 
viele kleinere Sorten ausländ. Vögel, 
harzer Kanarienvögel Yin Schläger) 


kleine zahme Affen 


und Gold e ſind zu 215 
e Nr. 2 8 24} 


!! Für Herren !! 


Zu Weihnachtsgaben 
empfiehlt: 
Pré ſent⸗Cigarren 


in eleganten Büchſen mit preüßiſchen und eng⸗ 
liſchen Farben ausgeſtattet, enthaltend 
50 Stück feine Havanna⸗ und Bremer 
Cigarren, 


die Büchſe zu 30, 25 und 22% Sgr.: 
A. v. Langenau, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 4. 4. 4. 
im grünen Adler. [5694] 


Gummiſchuhe, 


franzöſiſches Fabrikat, 
anerkannt beſte Waare, 


Gummipuppen, 
Gummipuppen = Köpfe, 
Gummithiere jeder Art, 

Gummibälle, 

Gummikämme 


in allen Arten 
empfiehlt en gros und en detail billigſt 
die Gummi⸗ und Percha⸗Waaren⸗Handlung des 


Robert Brendel, 


Riemerzeile Nr. 15. 


1 55 Nordhauſer 
Kornbranntwein 


in alter Waare, das Quart 10 Sgr., im Eimer 
und jüngere Qualität billiger, 


uralten Nordhauſer 


weltberühmtes Getränk, die Flaſche 12 „Sor, 


Univerſal⸗Kräuterbitter 


passe partout, die Flaſche 12 Sgr., 


65700 


Steinhäger(benèvre) 


aus reinen ue 2. fabricirt, 
die Flaſche 25 S 


Berliner Getreide⸗ „Kümmel 


von G. A. Gilka, die Flaſche 15 Sgr., 
Boonekamp of Manag Bitter 
die Flaſche Th: en „und 774 


S. G. Schwartz, Obtauerſnaße 


Erfindungs⸗ To 2 ee 1 1 5 das 
Aus land. [4823] 


Cigare à Ressort, 
Gigarre mit Federkraft, 
erſetzt mit Tortbeil die Pfeife, Cigarre und Pa⸗ 
pier⸗Cigarre, das Stück 244 Sgr. 
S. G. Schwartz, Oblauerſtraße Nr. 212 


Preßhefe, 


täglich ſriſch in vorzüglichſter Qualität, liefert 
jedes Quantum zu Fabrilpreiſen, die Fabrit- 
Niederlage bei M. Klug 

[4189] Neue Junkern⸗Straße Pi 17/18. 


chmolzenes Talg, circa 25 Ctr., 
ſeßen nun Berta beim gteifcermeier geb: 
mann, Oderſtraße 31. [5690] 


1822 
al; 


Ambalema-Cig 


und kurze Waaren 


J. Brachvogel. 


Von den befannten [5561] 


arren 


100 Stück 1 Thlr. 6 Sgr., und 


Upmann Primera - 2; | 


100 Stück 1 Thlr. 15 Sgr., 
iſt wieder alte Waare vorräthig. 


. v. Langenau, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 4, 4, 4. 


Der Bockverkauf 
8 hiefiger a er beginnt am: 
M. — Auch find 100 Stück Mutter⸗ 
Idee jetzt oder nach der Schur Inn ab: 


Hünern bei Winzig und Herrnſtadt, 
den 14. Dezbr. 1858. 
Ein Putz⸗Waaren⸗Geſchäft 

iſt zu verkaufen durch O. Schnell, Sand- 
ſtraße Nr. 6. 156261 

Gut regulirte Uhren empfiehlt unter Ga⸗ 
rantie: die Uhrenhandlung n N. 25111 Br 
Ubrmacher, Blücherplatz Nr. 5 [5311] 


Alle Sorten Tepfel⸗Dackobſt ſind — bas 
ben Vorwerksſtraße 32. [5670] 


Schaum⸗Confect 
und Traje zur Verzierung von Chriſtbänmen, 
ſo wie alle Arten Bonbons und Bruſt⸗ 
Karamellen empfiehlt: 5658 
J. A. Bürkuer, Breiteſtr. 42, 2te Be 


Zu Weihnachtsgeſchenken. 


Eine Partie fertiger Meiten für Herren und 
Knaben ſind unter dem Koſtenpreiſe zu ver⸗ 
kaufen, weil ich mein Geſchäftslokal u 
Neujahr räumen muß. 08] 

E. Eliasſohn, Riemen ale 23. 


Grünberger Traubenmoſt, 


etwas Gutes, empfiehlt zur Nachkur Eimer 


ne 


2 Thlr., größeres rin billiger. Bebinde 
atis. Grünberg in 
er Ed. Köhler, Bbüchen les 


Lampenglocken, 
Lampengläſer, 
Lampendochte 


für alle Lampenarten und vom beſten Mate⸗ 

rial, a im Einzelnen, fo wie von Mies 

derverkauf b illigſt: * 80 
J. Friedrich, Hintermarkt? 

In einer belebten Garniſon⸗ Stadt, unweit 
Breslau, an der Eiſenbahn und Oder gelegen, 
iſt ein ſich zu jedem Handelsbetriebe eignendes 
Geſchäftslokal zu vermiethen und zu Oſtern zu 
beziehen. Frankirte Adreſſen sub P. W. be⸗ 
fördert die Expedition der Breslauer Zeitung. 
a A er er er a ee 


Tauenzienſtraße 83 (Ecke Tauenzienplatz) 
ift eine herrſchafiliche Wohnung zu vermiethen. 


Neuſcheſtraße Nr. 58/59, 
nahe am Blücherplatz, iſt in der erſten Etage 
ein großes freundliches Zimmer, das mehrere 
Jahre als Comptoir benutzt wurde, zu ver⸗ 
miethen. 14 836 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
Breslau, am 17. Dezember 1858. 


feine, mittle, ord. . BWaate. 

Weizen, weißer 95 — 101 80” 5660 Sgr. 

dito gelber 86— 92 78 54-60 „ 

oggen 60 — 62 59 54-57 „ 
Gerſte 4— 54 46 32-40 „ 
Hafer 43— 45 40 29—34 „ 
Erbſen 86— 94 75 65—70 „ 
Brennerweizen — 35—50 
Kartoffel⸗Spiritus 8 Thlr. bez. u. G. 


16. u. 17. Dezbr. Abs. 10 U. Ng. 6 u. Nchm. Al. 
Kor nen bei0° 287 55 28415 ER 


eee — — 7,8 — 
Thaupunkt — 10 = 10,4 — 99 
Dunftjätigung 10 wl Typét. Gopgt. 
Wind SO O 
Wetter at beiter beiter 


Breslauer Börse vom 17. Dezbr. 1858. Amtliche Notirungen 


dische Schl. Pfdb Lit. B 4 | 97% 8. Glogau-Suganer |4 er 
Fu 3 4 dito dito 3% | |Ludw.- Bexbach 1 — 
Dukaten 94%B. Schl. Kentenbr.. | 93% B, || Wecklenburger.. 1 — 
Friedrichsd’or. . — Posener dito. 4 92% B, || Neisse-Brieger . 4 | 22 
Louisd’or...... 108% 6. Schl. Pr.-Obt.. 144 100 j B. | Ndrschl.-Mark..4 | — 
Poln. Bank-Bill. 982 8 een Fonds. 5 5 = 5 
Oesterr. Bankn. 103% 6. poln. Pfandbr.. ito Ser. IV. — 
dito st. Währ.| | 98%. dee neue Em. | 887g; Oberschl. Lit, 4%, 12 2 
Preussinche Fonds. Pin. Schats-Obl, 0 AB dito Lit. B.1314 127%, B. 
Freiw. St.- Anl. 4050 dito Anl. 1835 dito Lit. 0.1344 137% 8. 
kr.-Anleihe 1850 4 4 100% „ 1 800 Fl. 4 | _ | dito Pr-Obl..i& | 8 . 
dito 18524 dito à 200 Fl. dito dito 3% 7644 B, 
dito N aue G. Karh. Präm.-Sch. dito dio 4121 94 % b. 
dito 185014 41706 6. * 40 Thlr. _  |üheinische . 4 
Präm.-Anl. 1854,344 118 B. Krak.-Ob. -Oblig. 4 814 B Kosel-Oderberg.i4 488, 
St.-Schuld.-Sch. 3 | 84% B ester. Nat.-Anl.5 | 84 % B | dito Prior.-Obl.i4 2 
Bresl. St.-Obl. . 4 — rougesahlte Elsenbah dito dito 4. — 
dito dito 4 — ez ahn- Aotlen f dito Stamm. . 5 | 814,6, 
Posener Pfandb.4 | 92% B. Berlin-Hamburg 4 r 
dito Plaudb. 3%] 88% B. i . 9 9578 Schles. Bank 85 / B. 
i itsch. 4 88 1 G. ito in.. 5 N 5 
r ee 8 dito Prior. 0bl4 88. inländische Kisonbahn- Astien 
N 2 - i i 45 und Quittungabogen. 
à 100 Rthlr. [3% 85 6. dito dito 460 — 
Schl. Pfdb. Lit. A.] 4 95% B, Koln-Mindener 3% — Rhein-Nahebahn|4 | — 
Schl. Rust.-Pſdb. 4 95% 8. Fr.-WIh.-Nordb. 4 * —  |jOppein-Tarnow.]4 56 B. 


Wechsel- Course. 
00 150 ½% B. London 3 Monat 6. 20% 6 


— — dito 2 Monat — — 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Wien 2 Monat 102% 6. dito österreichische Währung 97 6. 


Amsterdam 2 Monat 142 05 8. Hamburg kurze Sicht 151% B. dito 


dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
Berlin kurze Sicht 


te % 


